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. Der Kaffeehandel. 

Nachdem in Preußen die Getreidebörſen das Aufſichtsrecht des 
Handelsminiſters in einem Umfange empfunden haben, wie das niemals 
zuvor der Fall geweſen iſt, befindet ſich nun auch die Hamburger 
Börfe in der Lage, einer Maßregel des Reichskanzlers in das Auge 
ſehen zu müſſen, welche die Freiheit des Kaffeehandels beſchränkt. 
Angeregt durch die Klagen einiger kleiner binnenländiſcher Firmen, 
welche kurzſichtig genug waren, zu glauben, die Erhohung der Kaffee⸗ 
preiſe fei durch die Operationen einiger Hamburger Terminſpecu⸗ 
lanten hervorgerufen, hatte der Reichskanzler die Frage aufgeworfen, 
ob es nicht zweckmäßig ſei, den Terminhandel in Kaffee völlig zu 
verbieten. Als dieſe Frage in die Oeffentlichkeit gelangte, befand ſich 
zufällig die Antwort der Hamburger Handelskammer auf dieſelbe 
ſchon im Druck. Und dieſe Antwort iſt eine ſehr bündige. Die 
Hamburger ſagen, fie hätten den Terminhandel in Kaffee widerwillig 
eingeführt, allein ſie hätten ihn einführen müſſen, wenn ſie nicht 
das Effectivgeſchäft in dieſem wichtigen Artikel hätten verlieren wollen. 
In allen franzöſiſchen, engliſchen, holländiſchen, belgiſchen Plätzen, 
welche im Effectivgeſchäft mit Hamburg concurriren, war der Termin⸗ 
handel ſchon früher eingeführt. So liegt alſo die Sache. Die ſtaat⸗ 
liche Gewalt kann Eins leiſten; ſie kann den Terminhandel in Ham⸗ 
burg gewaltſam unterdrücken, wenigſtens inſoweit unterdrücken, als 
er öffentlich betrieben wird. Ob er ſich nicht daneben an Winkel— 
boͤrſen dennoch erhält, iſt eine andere Frage. Aber zweierlei kann 
die ſtaatliche Gewalt nicht leiſten; fie kann das Effectivgeſchäft nicht 
gewaltſam an einem Platze erhalten, an welchem das Termingeſchäft 
unterdrückt iſt; es droht alſo die Gefahr, daß der Großhandel in 
dieſem wichtigſten aller Importartikel in Deutſchland überhaupt ge⸗ 
fährdet wird. Und ſie kann den Terminhandel im Auslande nicht 
unterdrücken, wohin ihre Macht nicht reicht. Uebt der Terminhandel 
auf die Kaffeepreiſe nachtheilige Wirkungen aus, ſo übt er dieſe Wir⸗ 
kungen aus, gleichviel wo er betrieben wird. Die Schwankungen, 
die von den Haupthandelsplätzen für Kaffee ausgehen, werden ſich 
überall bemerkbar machen, wo Kaffee getrunken wird. Ob dieſe 
Schwankungen von Hamburg aus oder von London oder Antwerpen 
aus dietirt werden, iſt für den Kleinhandel völlig gleichgiltig. 

Keine Erſcheinung iſt leichter zu erklären als die, daß in dem 
Kaffeehandel in der letzten Zeit eine erhebliche Kriſis ausgebrochen iſt. 
Dae Hauptproductionsland für Kaffee it Braſilten. Hier beruhte der 
Kaffeebau auf Sclavenarbeit. In Braſilien iſt die Sclaverei vor 
Kurzem aufgehoben und es iſt nicht zu überſehen, ob die freie Arbeit 
im Stande ſein wird, die entſtandene Lücke auszufüllen. Vor der 
Hand iſt die Kaffeeproduction erheblich zurückgegangen und die Preiſe 
ſind im Verhältniß geſtiegen. Ob die freie Arbeit im Laufe der Zeit 
den Rückgang der Production wieder einbringen kann, kann man nicht 
überſehen und die Frage, wie ſich die Kaffeepreiſe in Zukunft ge⸗ 
ſtalten werden, iſt zweifelhaft. Dieſe Ungewißheit über die Zukunft 
der Preiſe kommt in der Gegenwart in Geſtalt von ſehr erheblichen 
Preisſchwankungen zum Ausdruck. 

Man kann unſeren Seeplätzen nicht den Vorwurf machen, daß 
fie eine tadelnswerthe Vorliebe für den Differenzhandel haben; fie 
haben eher eine Abneigung gegen denſelben. Sie bezeichnen ihn mit 
einem Spottnamen. „Er hat gewispelt“, ſagt man von Jemandem, 
der ſich durch Jobberei zu Grunde gerichtet hat und in dieſem Spott⸗ 
namen liegt die Erfahrung ausgedrückt, daß der Differenzhandel vor⸗ 
zugsweiſe an ſolchen Börſen gepflegt wird, an denen das Wispelmaß 
früher geſetzlich war und auch jetzt noch nicht vergeſſen iſt. In den 
Nordſeeplätzen betrachtet man die oberländiſchen, vorzugsweiſe die 
Preußiſchen Börſen als die Stätten, auf denen der Differenzhandel 
vorzugsweiſe gedeiht. Man kann es den Hamburgern glauben, daß 
fie nur ungern zum Differenzhandel in Kaffee übergegangen ſind, nur 
deswegen dazu übergegangen ſind, weil ſie die Ueberzeugung gewonnen 
haben, daß bei der heutigen Lage der Production der Differenzhandel 
diejenige Form iſt, in welcher allein der Großhandel in Kaffee er: 
halten werden kann. 

Es giebt wenige ſo augenfällige Erſcheinungen als die Aus⸗ 
ſchreitungen, welche der Differenzhandel an Börſen nach fi ziehen 
kann und zeitweiſe nach ſich führt. Es iſt zweifellos, daß die Börſen 
ab und zu als Tummelplätze des wildeſten Spiels erſcheinen, daß in 
den Differenzhandel ſich Elemente einmiſchen, die weder durch Beſtz, 
noch durch Intelligenz, noch durch Charakter dazu berufen find. Es 
iſt unleugbar, daß hin und wieder auf kurze Zeit die Preiſe durch 
gewaltſame Operationen beeinträchtigt werden. Aber den allgemeinen 
Satz, daß die Ausartungen irgend einer Erſcheinung nicht mit der 
Erſcheinung ſelbſt verwechſelt werden dürfen, ſollte man doch auch den 
Börſen zu Gute kommen laſſen. Wenn man alle Einrichtungen 
unterdrücken wollte, die gemißbraucht werden können, ſo würde es 
keine Einrichtung geben, die Gnade vor den Menſchen findet. 

Preisſchwankungen werden hervorgerufen durch die Schwankungen 
in der Production und in der Conſumtion. Dieſe Schwankungen 
ſind unvermeidlich. Wollte man ſtets mit geſchloſſenen Händen ab⸗ 
warten, bis dieſe Schwankungen in der Production und Conſumtion 
ihren Ausdruck in der Steigerung oder Abnahme des effectiven Ans 
gebots und Bedarfs finden, ſo würden die Schwankungen der Preiſe 
überaus häufig und ſchroff fein. Handel und Speculation mindern 
dieſe Schwankungen, indem ſie ſich bemühen, die Wandelungen in der 
Production und Conſumtion im Voraus zu berechnen. Es iſt voll⸗ 
kommen richtig, daß ein lebhafte“ Börſenſpiel und ſtarke Preisſchwan⸗ 
kungen ſtets zuſammenfallen, aber man muß ſich Rechenſchaft darüber geben, 
was die Urſache und was die Wirkung iſt. Nur ausnahmsweiſe iſt 
es die Speculation, welche die ſtarken Preisſchwankungen hervorruft; 
der Regel nach ſind es die durch die natürlichen Verhältniſſe des 

arktes gebotenen Preisſchwankungen, welche zu einer lebhaften 
Speculation die Anregung geben. Wenn an einem lebhaften Börfen: 
tage der Preis des Roggens um 3 Mark geſchwankt, abwechſelnd her⸗ 
auf und heruntergegangen iſt, fo wird ſich in der Regel das Werhält: 
niß nicht jo ſtellen, daß die Speculation die Preiſe herauf und herunter: 
getrieben hat, die unter anderen Umſtänden unbeweglich geblieben 
fein würden, ſondern in Angebot und Nachfrage find ſtarke Schwan⸗ 
kungen vorgegangen, die zu einer noch viel lebhafteren Preisbewegung 
geführt haben würden, wenn es nicht den Anſtrengungen der Specu⸗ 
lation gelungen wäre, die Veränderungen in einem engen Rahmen 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Asllalten Mr — die Zeitu . Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erscheint. 


Dinstag, den 15. Jauuar 1889. 


eſtzuhalten. Di 5 Sturm nicht hervor, jondern | ſchaftlich Unſelbſtſtändige. Indeſſen dieſe Anſichten haben nicht immer 
ne en 5 3 — 1 "fe Es iſt ht Jedermann] gegolten. Sie gelten auch nicht in andern Staaten. In Amerife 
zuzumuthen, ſich mit den Verhältniſſen des Börſengeſchäfts eingehend beiſpielsweiſe iſt der Arbeiter, fo lange er arbeitet, unſelbſtſtändig, fo: 
zu beſchäftigen und wir begreifen ſehr wohl, daß Leute, die mit dem- bald er aber am Abend die Blouſe auszieht, oder am Feiertage iſt er 
ſelben Nichts zu thun haben, auch abgeneigt ſind, von demſelben zu] Gentleman wie ſein Arbeitgeber und unterwirft ſich keineswegs deſſen 
hören. Aber die Profeſſoren, die über Volkswirthſchaft ſchreiben, und „höherer Einſicht“. Auch als das allgemeine gleiche und geheime Wahl⸗ 
die Geheimräthe, die Börſenordnungen decretiren, hätten fi) mit dem] recht gegeben wurde, hat man nicht gedacht, der wirthſchaftlich Unſelbſt⸗ 
Gegenſtande wohl eindringlicher beſchäftigen ſollen, als ab und zu ge- ſtändige“ ſolle fo ſümmen, wie es der Arbeitgeber für angemeſſen 
ſchehen iſt. Die Leiter der Hamburger Börſe werden ſehr genau darüber | halte. Damals erklärte vielmehr der apa, Wagener, dieſes 
unterrichtet fein, warum die Einführung des⸗Differenzhandels zur] Wahlrecht ſei „das unabweisliche und unvermel iche SID eines 
Nothwendigkeit geworden ift, und man follte fi wohl hüten, fie vom] beſtimmten ſocialen und politiſchen Zuſtandes“. In = ig „ch riſt⸗ 
grünen Tiſche aus zu corrigiren. lichen Staate“ gelte nicht das Geld, ſondern der „ . er Per⸗ 
7 ſönlichkeit“, welche ihre Pflichten gegen den Staat erfülle und ihr 

Die Thronrede. Leben für den Staat in die Schanze ſchlage. „Ich meinerſeits würde 

Breslau, 14. Januar. 


es nicht wagen, zu vertheidigen, daß einem Krämer, weil er einen 
Die Thronrede, mit welcher der König den neugewählten preußiſchen größeren Geldbeutel beſitzt, ein drei⸗ oder zehnfaches Wahlrecht zuzu⸗ 
Landtag eröffnet hat, conſtatirt zunächſt, daß man vertrauensvoll auf 


ſprechen ſei vor Einem, der von der Schlacht bei un 2 
f 5 ; i Militär⸗Ehrenzeichen zurückkehrt.“ Herr Wagener bezeichnete es a 

i ö g wollen nur wünſchen, r N 
bob V Beſtand e ae den großen Vorzug des allgemeinen Wahlrechts, daß es 127 
ſichert wird, moͤglichſt lange genießen dürfen, ungeſtört durch offici 5 e re u Bere bon mi 1 
18 in Sicht“ ⸗Artikel auch vor den nächſten allgemeinen Reichs- ſceint Herr von Rheinbaben nice zu wien ober zu glauben. Die 
ir . des Friedens zeigen ſich nach der Thronrede deen Ae it: Wem Gott Geld und wirthſchaft⸗ 
sfndes in ber ele Der wirsiäftihen Tag, Die Mh ir ant. Om Mebrigen dat min den Aer dus Sun 
Ir wee 1 dach de S a ae 0 gegeben, nicht damit er nach fremder, ſondern nach eigener Stimme und 
günftige, daß über die Beſtreitung nothwendiger und nützlicher Aus: 


eigenem Gewiſſen ſeine Stimme abgebe. 

; leren Ste f i e [Petitionen.] Es bürgert ſich der Brauch immer mehr ein, 
ae Haß des Bi, ce e e daß Petitionen an den Reichstag gedruckt und in mehreren hundert 
trübes fein wird, glauben auch wir. Aber es erſcheint doch moth; | Exemplaren eingereicht werden. Damit iſt der Vortheil verbunden, 
wendig, darauf hinzuweiſen, daß die ungeheuere Vermehrung der] daß dieſe Geſuche ſämmtlichen Abgeordneten zugeſandt und dadurch 
Zölle und Steuern in den letzten Jahren die hellen Farben zu] denſelben bekannt werden. Wenn aber ſolche Geſuche nur ſchriftlich 
dieſem Bilde geliefert hat. 


und in einem einzigen Exemplar eingehen, ſo kommen dieſelben nur 
Immerhin werden wir vorerſt mit Ueberſchüſſen zu rechnen haben, dem Referenten, dem Correferenten und einigen ſich dafür intereſſiren⸗ 
und da iſt es mit Genugthuung aufzunehmen, daß die günſtige 


den Mitgliedern der Petitions⸗Commiſſion zu Geſicht. Ueberhaupt 
Finanzlage Anlaß geben ſoll zur Verbeſſerung der Lage der Volks⸗ 


haben ſich die Eingaben und Zuſendungen an den Reichstag fo 
ſchullehrer. Die freiſinnige Partei iſt in der vorigen Seſſton durch die] vermehrt, daß außer den amtlichen Drucksachen den Abgeordneten 
Negirung der Verfaſſungsänderung in die Lage hineingezwungen 

worden, das ihr an ſich ſympathiſche Geſetz über die Volksſchullaſten 
ablehnen zu müſſen. Jetzt ſollen die Beiträge, die der Staat zu 
den Beſoldungen leiſtet, noch erhöht werden, und das iſt gut. Beſſer 
aber noch iſt, daß den Volksſchullehrern ſelbſt eine Erleichterung ge- 
währt werden ſoll, deren ſich die anderen Beamtencategorieen längft 
erfreuen, daß ſie nämlich von den bisherigen geſetzlichen Beiträgen 
zur Verſorgung ihrer Hinterbliebenen befreit werden. Mit Freuden 
iſt es ferner zu begrüßen, daß zur Verbeſſerung der äußeren Lage 
der Lehrer auch reichlicher bemeſſene Alterszulagen vorgeſehen ſind. 

Die weiter angekündigten Vorlagen über das Stempelweſen, über 
den Ausbau des im Großen und Ganzen vollendeten Netzes der 
Staatsbahnen und über Vermehrung des Fahrparkes derſelben werden 
zu erregten parteipolitiſchen Debatten wohl kaum Veranlaſſung geben. 
Auch gegen den Anfang einer Verwaltungsreform in Poſen wird ſich 
wohl größerer Widerſtand ſchwerlich ergeben. Die Poſener werden 
ſicherlich unter Herrn Herrfurth nicht ſchlechter fahren, als die weſt⸗ 
lichen Provinzen unter Herrn von Puttkamer. 

Die wichtigſte der angekündigten Vorlagen iſt jedenfalls die über die 
Reform der Einkommenſteuer. Ob die Klaſſen- und claſſifieirte Ein: 
kommenſteuer in eine einheitliche Einkommenſteuer umzuwandeln ſei 
oder nicht, ſcheint eine mehr finanztechniſche als politiſche Frage zu fein. 
Von aller höchſter Bedeutung aber wäre die Einführung des Declarations- 
zwanges. Derſelbe iſt außerhalb Preußens an verſchiedenen Stellen 
durchgeführt worden, und man könnte darüber ſtreiten, ob er auch im 
Königreich Preußen einzuführen ſei. Die Einkommenſteuer muß. 
ſobald die Selbſteinſchätzung eingeführt iſt, erheblich einträglicher ſein, 
als bisher. Die freifinnige Partei wird aber keineswegs geſonnen fein, 
der Regierung wieder neue, in dieſem Falle ungemeſſene Summen 
zu bewilligen. Deshalb wäre für uns die unabläßliche Vorbedingung 
der Einführung des Declarationszwanges die Contingentirung der 
Einkommenſteuer. Durch dieſe wird verhindert, daß ein Ueberfluß 
von Steuern in die Kaſſen der Regierung ſtrömt, und das eben 
wird die Hauptaufgabe der linken Seite des Hauſes bei der Steuer: 
reform ſein, dafür zu ſorgen, daß die ganze Steuerreform ſich nicht 
als Steuervermehrung darſtelle. ir 


Deutidbland 

© Berlin, 13. Januar. [Arbeitsverhältniß und Wahl⸗ 
freiheit] In unſerer Raritätenſammlung bewahren wir folgende, 
Mitte Juni 1880 in den Zeitungen veröffentlichte Mittheilung auf: 
Graf Eugen Bethuſo⸗Hue hat feinem „Bedienten“ folgendes Zeugniß 
ausgeſtellt: „Mein Bedienter Anton Galle, welcher ſchon in meinem 
eigenen Haufe gewiſſenhaft feine Pflichten erfüllte, ift ſeit einem Jahre 
in BER Ne Baron von . be⸗ 
dienſtet. erſelbe war ſtets ein guter, geſchickter und ſehr beliebter h i d, ein halbes Jahr älter wie die Braut, iſt 
—.— als ſolchen kann “ ihn Soden je eier: Beſonders alle ſchlante ehe Erscheinung. 1 die Uniform der Gardes 
hervorgehoben zu werden verdient fein treuer, gewiſſenhafter und pfleg⸗ du Corps vorzüglich ſtebt. In feiner Jugend von ſchwächlicher Conftitution, 
ſamer Dienſt während einer viermonatlichen ſchweren Krankheit meines 


ſo daß ſeinem Vater, Prinz Friedrich Karl, zuweilen bange Sorge um 
1 den Sohn beſchlich, hat ſich der Prinz ſpäter ausgezeichnet entwickelt, fo 
Schwiegervaters. Trotzdem kündigte ich ihm den Dienſt für den daß er jetzt zu einem der ſtrammſten Offiziere jenes vornehmſten Regi⸗ 
1. Juli d. J., weil das Vertrauen, welches ich in ihn ge⸗ſments der preußiihen Cavallerie gehört. Die große Reife nach dem 
t hatte, d ; litiſchen Orient ſoll beſonders fördernd auf die Conſtitution des Prinzemeinge⸗ 
ſetzt hatte, durch die Verſchiedenheit unſerer politif 2 : 
Ueberzeugungen erſchüttert worden if.” Allerdings hat die Witt Hader, Mrs, Kbönc Malais e 
. nkel in künſtleri iſe einger un er unter 
3 Ueberzeugungstreue des Lakaien 8 1 l nd en ge met, dn ont bald der Nahe 
rafen 9 „Hue i troffen, denn bei Herrin erhalten. Außer dieſem Palais gehören dem Prinzen in der Nähe 
a Wahlkreiſe Kreugburg- [von Potsdam noch die Schlöſſer Groß: und Klein⸗Glienicke, letzteres 
b 5 5 der Gegen⸗Candidaten des Herrn Sommerſitz der verwittweten Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, und Jagd⸗ 
Seat 8 —— —— Site Graf iſt damals weidlich verlacht worden. bebe Dreilinden. Man weiß, daß en 25 Schloſſer reich an Kunſt⸗ 
%% % Mscautıa man nah Yanaıı Sohe abe Tohlne Ges ußet Saurier 
kommen, daß ein Wortführer der Mehrheitsparteien, Herr v. Rhein: | Kunſtgewerbemuſeum gewandert, und die berühmte Waffenſammlung in 
baben, der im bürgerlichen Leben Polizeipräſident iſt, am 11. Januar im] das Zeughaus. Immerhin iſt aber noch genug vorhanden, um jenen 
Reichstage erklären konnte, die Beeinfluſſung der Arbeiter durch die ; 1 ile 
Arbeitgeber bei den Wahlen ſei das natürlichſte Ding von der Welt, . 77 8 e des königlichen Schloſſes fand am 
denn — „der wirthſchaftlich Selbſtſtändige hat eben eine beſſere Ein⸗ waren. Selbſtverſtändlich befand ſich ch den Ginlaöungen ergangen 
ſicht in die Bedürfniſſe des ſtaallichen Organismus als der wirth⸗J[Molt fein dürfte, fo schreibt die e bed. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſachen zugeſandt wird. 


[Der Bundesrath) hat beſchloſſen, Beſtimmungen zu treffen, daß 
den Brennereibeſitzern geſtattet werde, dasjenige Branntweinguantulm, 
mit- welchem die ihnen für das Betriebsjahr 1887/88 proviſoriſch über⸗ 
wieſene, zum niedrigeren Satze der Verbrauchsgbgabe herſtellbare Brannt⸗ 
weinmenge gegen die endgiltig feſtgeſetzte zurückgeblieben iſt, noch nach⸗ 
träglich im Betriebsjahr 1888/89 über ihr Jahrescontingent hinaus abzu⸗ 
brennen. Wenn in einer Brennerei im Betriebsjahr 1837/88 nicht die 
volle Jahresmenge an Branntwein, welche der Brennereibeſitzer nach der 
endgiltigen Feſtſtellung zum niedrigeren Verbrauchsabgabeſatze herſtellen 
darf, zur Anſchreibung auf das Contingent gelangt iſt, in der⸗ 
ſelben Brennerei erzeugter Branntwein aber ohne Anſchreibung auf 
obige Jahresmenge, zum höheren Abgabeſatze abgefertigt worden iſt, ſo 
ſoll die zuſtändige Directivbehörde auf den vom Brennereibeſitzer bis 
ſpäteſtens zum 1. März 1889 zu ſtellenden Antrag geſtatten können, daß 
auf letztere Abfertigungen dasjenige Branntweinquantum, mit welchem die 
für das erſte Betriebsjahr proviſoriſch überwieſene, zum niedrigeren Satze 
der Verbrauchsabgabe herſtellbare Branntweinmenge gegen die endgiltig 
feſtgeſetzte e ar iſt, ſtatt auf das Jahrescontingent des laufen⸗ 
den Betriebsjahres übertragen zu werden, nachträglich in Anſchreibung 
gebracht werde und dem Brennereibeſitzer über dieſe Anſchrelbung Be⸗ 
rechtigungsſcheine nach 9 9 des Beſchluſſes vom 12. Juli 1888 er⸗ 
theilt werden. Ferner hat der Bundesrath beſchloſſen, daß die für eine 
beſtimmte Brennerei zu dem niedrigeren Verbrauchsabgabenſatze bemeſſene 
Jahresmenge Branntwein weder dauernd noch zeitweilig auf eine andere 
Brennerei übertragen werden dürfe. 

[Vom engliſchen Hofe] wird gemeldet: Die Prinzeſſin Friederike 
von Hannover, welche ſich mit ihrem Gemahl, dem Baron von Pawel⸗ 
Nammingen, ſeit einiger Zeit in Biarxitz aufhält und dort die Villa Bon 
Air bewohnt, hal ſich im ſtrengſten Incognito einige Stunden in San 
Sebaſtian aufgehalten. Mitte Februar wird auch die Königin Maria 
von Hannover in Biarritz erwarket. Es wird verſichert, daß ſchon in 
einigen Tagen die Kaiſerin Friedrich mit den Prinzeſſinnen Töchtern 
in Bigrritz eintreffen wird. Der Hofmarſchall der Kaiſerin ſoll das präch⸗ 
tige Schloß des Abgeordneten des Landes, des Herrn Boulart, auf drei 
Monate für 25000 Franes gemiethet haben und außerdem noch zwei in 
der Nähe liegende Landhäuſer. Die Mutter der Kaiſerin Friedrich, die 
3 nn 82 5 1 Genf erſten Fr des März nach Biarritz 
kommen, wo die Villa rafen von Laro rei 
Gebäude gemiethet wurden. chefoucauld und drei andere 


[Ueber die neueſte Verlobung am preußiſchen Hofe] wird 
der „Mags. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: Die Verlobung I Minen 
Friedrich Leopold von Preußen mit der Prinzeſſin Luiſe von Schleswig: 
Holſtein, der zweiten Schweſter der Kaiſerin, bildet ſelbſtverſtändlich in 
den Kreiſen der Geſellſchaft das bevorzugtſte Geſprüchsthema. Ueberraſchend 
iſt die Verlobung nicht gekommen, denn die häufige Anweſenheit des 
Prinzen bei Hofe ließ ein derartiges Ereigniß erwarten. Die Prinzeſſin, 
geboren am 8. April 1866 zr. Kiel, iſt eine ſchlanke, ſympathiſche Erſchei⸗ 
ung, welche mit ihrer Schweſter, der Kaiſerin, eine Me — Familien: 
äbnlichfeit beſttt. Die Prinzeſſin bat ebenſo wie bie Kaiferin 1 
Theil ihrer Jugendzeit im Schloß Primfenau verbracht, ene E len 
mit feiner Familie im Jahre 1869 nach dem Tode 1 dun nn 
Auguſt feinen Wohnſitz verlegt hatte. Für einige be falls ei 1 
man gewöhnlich nach Gotha über, wo der Herzog ebenfalls ein Schloß 


Schlöſſern einen ganz beſonderen Reiz vor vielen anderen zu verleihen. 
oltke. Wie Wenigen bekannt 


täglich ein großer Umſchlag mit nichtamtlichen Schrift- und Druck 


er 


Dr r 
’ 8 * 


Bi iſt der 1 Stratege ein grotzer Muſikfreund, weicher ſolche muſi⸗ 
aliſchen Genüſſe, wie ſie in erleſenſter Art bei Hofe geboten werden, nie 
zu verſäumen pflegt. Aber was noch mehr ſagen will, Graf Moltke war 
einſt ein ausgezeichneter Clavierſpieler, welcher ſich weit über die Leiſtungen 
der Dilettanten erhob und mit den erſten Clavierkünſtlern in die Schranken 
treten konnte. Er hatte die ſchwierigſten Tonſtücke rn im Kopf 
und ſpielte ohne Noten. Als das Generalftabsgebäude am Königsplatz 
in wurde, legte man denn auch einen ganz beſonderen Werth auf ein 
chönes und geräumiges Muſikzimmer. Daſſelbe, ein vierfenſtriges Eck⸗ 
gemad), liegt zwiſchen Moltke's Arbeitszimmer und dem Speifezimmer. 

elbſtverſtändlich hindert das Alter den greiſen Schweiger daran, ſich 
jetzt noch, wie in früheren Jahren, mit dem Clavierſpielen zu befaſſen. 
Kin 1 herrſcht ſeit langer Zeit tiefe Stille. Ueber den gegen⸗ 
wärtigen Geſundheitszuſtand des alten Feldmarſchalls kann man die er⸗ 
freulichſten n e e machen. Mit zäher Kraft widerſteht die hagere, 
ſehnige Geſtalt allen Beſchwerden, welche das Alter mit ſich bringt. 

[Der Ausſchuß der Studirenden der Berliner Univerfität] 
hat beſchloſſen, den Geburtstag des Kaiſers in feierlicher Weiſe zu be⸗ 
gehen. Die Vorbereitungen ſind einer beſonderen Commiſſion übertragen 
worden. Die letztere hat, nach der „Poſt“, auch den Auftrag erhalten, an 
das Königl. Hofmarſchallamt die Anfrage zu richten, ob der Kaiſer er 
‚ein würde, eine Huldigung der Studentenſchaft in Form eines Fade 
zuges oder einer Wagenfahrt entgegenzunehmen. Eine Antwort iſt 
vom Hofmarſchallamte noch nicht eingegangen. Außer der geplanten 
Huldigung wird die Studentenſchaft der Univerſität, wahrſcheinlich in Ver⸗ 
bindung mit den Studirenden der übrigen Berliner Hochſchulen, auf jeden 
Fall einen großen Feſteommers veranſtaͤlten. 


[Von den Mitgliedern des Seminars für orientaliſche 
Sprachen! iſt neuerdings ein Schüler der indiſchen Klaſſe, Herr Dr. Solf, 
in den Reichsdienſt übernommen worden. Er iſt zur Dienſtleiſtung bei 
dem kaiſerlichen Generalconſulat in Calcutta commandirt und hat die 
Reiſe dorthin bereits angetreten. 


[Der Zuſtand des ſchwer erkrankten Chefs der Admi— 
ralität, Grafen Monts, ] iſt, wenn auch eine leichte Beſſerung in 
dem Befinden gemeldet werden kann, doch noch immer in hohem Grade be: 
ſorgnißerregend. Der Kranke iſt fortwährend bettlägerig und leidet, 
wie man a he nicht nur an einer mit ſtarkem Fieber verbundenen 
Entzündung der Athmungsorgane, ſondern auch an einer hochgradigen 
Verſtimmun des Magens und in Folge deſſen an Appetitloſigkeit und 
der Unfähigkeit, ftärfende Nahrungsmittel in wünſchenswerthem Umfange 
u ſich zu nehmen. Das Befinden wechſelt fortwährend, ſo daß auf einen 
eſſeren Tag oft wieder ein ſchlechterer folgt. Uebrigens iſt die Erkran⸗ 
kung nicht erft, wie man aus der erſt jetzt in der Preſſe ſtattgehabten 
Meldung ſchließen könnte, vor wenigen Tagen, ſondern bereits vor Weih⸗ 
nachten eingetreten und wahrſcheinlich durch eine Erkältung verurſacht, 
welche Graf Monts ſich bei der Theilnahme an den Hofjagden in Letz⸗ 
lingen zugezogen hatte; über das Magenleiden ſoll er jedoch ſchon ſeit 
längerer Zeit geklagt haben. Wenn nun auch eine baldige Beſſerung 
nicht ausgeſchloſſen erſcheint, vielmehr erhofft wird, ſo wird doch der hohe 
Beamte jedenfalls ſich noch ſehr lange von allen amtlichen Geſchäften fern 
halten müſſen. E 

[Der R a von Klein⸗ 
forgen,] iſt am Sonntag Vormittag 8%, Uhr in Berlin plötzlich ver⸗ 
ſtorben. Er kam 8 Uhr Morgens aus deiner Heimath, Meſchede, an, 
hatte beim Verlaſſen des Eiſenbahnwaggons einen Schwindelanfall und 
begab ſich mit Mühe nach ſeinem Hotel „Zum Grünen Baum“. Dort 
hat ihn ein Herzſchlag ereilt; der Zimmerkellner fand ihn todt auf dem 
Sopha. Der Verblichene war 1829 geboren und einer der älteſten Par⸗ 
lamentarier, 2 des conſtituirenden und des Norddeutſchen Reichs⸗ 
tags und des Zollparlaments. Mitglied des Abgeordnetenhauſes war er 
von 1863—69 für Münſter⸗Kösfeld und ſeit 1875 für Lippſtadt⸗Arnſtedt⸗ 
Brilon. Herr von Kleinſorgen war Mitglied des Centrums. 

Ueber die Einſchränkung des Totaliſatorbetriebes] bei 
Offizier: und Herren⸗Reiten, welche angeblich von allerhöchſter Seite an⸗ 
fer fein ſollte, hat ein großer Theil der deutſchen Tagespreſſe berichtet. 

ie betreffende Notiz entbehrt indeß, wie der „Sport“ von beſtunterrich⸗ 
teter Seite erfährt, jeder Begründung. 

n der Landwirthſchaftlichen Hochſchule fand am Sonntag 
Nachnilttn um 1 Uhr die ſekerlche Uebergabe der für die Ehrenhalle be⸗ 
ſtimmten Hüfte Johann Heinrich von Thünen's ſtatt. Dem Aete 
wohnte, wie die „Poſt“ berichtet, eine illuſtre Verſammlung bei. Der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, in deſſen Lande Thünen ſeine 
landwirthſchaftliche Thätigkeit auf dem Gute Tellow entfaltete, hatte den 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, der Großherzog von Olden⸗ 
burg, in deſſen Lande Thünen geboren wurde, den Wirklichen Geheimen 
Rath Selkmann zur Feier deputirt. Der preußiſche Staat wurde durch 
die Staatsminiſter von Bötticher und Dr. Freiherr von Lucius vertreten. 
Man ſah ferner den Staatsſecretär des Reichsſchatzamts von Maltzahn⸗ 
Gültz, den Miniſter des Königlichen Hauſes von Wedell⸗Piesdorf, den 
mecklenburgiſchen Bundesbevollmächtigten Ober⸗Zolldirector Oldenburg, 
den Generalfeldmarſchall Grafen Moltke, den Generallieutenant Bronſart 
von Schellendorff, die Ge imräthe Dr. Thiel und Althoff, viele Mitglieder 
des Reichstages, den Profeſſor Drechsler als Abgeſandten der Univerſität 
Göttingen, den Prof. Heinrich als Vertreter der Univerſität Roſtock, die 
Profeſſoren Adolf Wagner und Schmoller, den Rector der Techniſchen 
Hochſchule, Prof. Schlichting, den Vertreter der Thierärztlichen Hochſchule, 


Wiener Plaudereien. 
(Das Denkmal für Leo Thun. — Feuchtersleben. — Das 
Deficit des Burgtheaters. — Dumas’ „Fremde“. 
Wien, 11. Januar. 
Univerſitätskreiſe ſollen die Errichtung eines Denkmals für Leo 
Thun im Arcadenhof der neuen Hochſchule, einer Ferſtel ſchen Nach⸗ 


bildung der römiſchen Sapienza, angeregt haben. Gegen dieſe 
monumentale Anerkennung der Verdienſte Leo Thuns als öͤſterreichiſcher 
Unterrichtsminiſter iſt weiter nichts einzuwenden, zumal „Das Vater⸗ 
land“ zu melden weiß: man wolle in dieſem Ehrenmale nicht allein 
Thun erſcheinen laſſen, ſondern zugleich in einer Gruppe ſeine be⸗ 
rühmten, hilfreichen Geiſter, den Reichsdeutſchen Hermann Bonitz 
und den Oeſterreicher Exner vereinigen, beide, der Philolog wie 
der Philoſoph, Thuns Rathgeber bei der Neufhöpfung des Gymnaſial⸗ 
und Univoerſitätsweſens. Die Bildhauer werden ſich freuen, neue 
Aufträge, noch dazu ſo dankbare Vorwürfe zu erhalten, wie die 
Charakterköpfe des böhmiſchen Tory und feiner humaniſtiſchen Noth⸗ 
elfer. 

: N sfftiend bleibt nur, daß in der Prunkhalle unſerer neuen 
Univerſität nicht gleichzeitig ein Ehrenplatz für Ernſt von Feuch⸗ 
tersleben auserleſen wird, den Dichter des Liedes „Es iſt beſtimmt 
in Gottes Rath“, den Autor der „Diätetik der Seele“, den erſten 
Wiener Goethe-Kenner ſeiner Zeit, den Freund Hebbels und Bauern⸗ 
felds, einen Mann, deſſen menſchliche und litterariſche Bedeutung 
einen ſo ſpröden Richter wie Grillparzer zu wahren Hymnen be⸗ 
geiſterte. „Selbſtvergeſſende Liebe war es“ — ſo urtheilte der 
Dichter der Ahnfrau am Schluß einer längeren Charakteriſtik Feuch⸗ 
terslebens —, „was ihm, verbunden mit ſeinen übrigen Eigenſchaften, 
den Stempel der vollkommenſten Liebenswürdigkeit aufdrückte. Als 
ein ſolcher wurde er in die Bewegung des Jahres Achtundvierzig 
hineingeworfen. Ich weiß, wie ſehr die Annahme der von ihm be⸗ 
kleideten Stelle (er wurde im Juli 1848 Staatsſecretär im Unter⸗ 
richtsminiſterium) ſeinem Inneren widerſtrebte und daß man ſein 
ganzes vaterländiſches Gefühl in Anſpruch nehmen mußte, um ihn 
zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Er wäre für ruhige Zeiten 
der beſtgedenkbare Unterrichtsminiſter geweſen.“ Es 
gehört nicht hierher, wie Feuchtersleben bald nachher — 
am 3. September 1849 — überanſtrengt und überreizt „vom 
Geiſte aus geſtorben.“ Die milde Natur des Weiſen konnte ſich in 
den Sturm des tollen Jahres nicht ſchicken; ſicher aber iſt, daß 


Feuchtersleben in feiner kurzen Thätigkeit den Grund zu den Reformen 


legte, als deren forgfamer und thatkräftiger Organiſator Leo Thun 
mehr den Dank politiſcher Gegner als die Liebe ſeiner Parteigänger 


Prof. Dieckerhof, Vertreter der Oldenburgiſchen Landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft, der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft und des Clubs der 
Landwirthe 15 Berlin, den geſammten Lehrkörper der Landwirthſchaft⸗ 


lichen Hochſchule, Deputirte der der 
und der ſtudentiſchen Vereine Kette und Agraria, einen Enkel 
Thünens, einen Enkel Thaers und Andere. Der einzige Sohn 
Thünens mußte ſeines hohen Alters wegen der Feier fern bleiben. 
Die Erſchienenen, welche von Studenten in vollem ichs em⸗ 
pfangen wurden, verſammelten ſich zunächſt in der mit den Bannern der 

ochſchule und der ſtudentiſchen Vereine, ſowie mit einem ne 

ableau ei Aula, vor deren Rednertribüne die von L. Brunow 
meiſterhaft ausgeführte Marmorbüſte Thünens vorläufige Aufſtellung ge⸗ 
funden hatte. Der Sänger⸗Chor der Loge Royal York eröffnete hier die 
Feier mit dem Geſang: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“. Dann 
nahm als Vertreter der 114 Stifter Oekonomierath H. Schumacher⸗Zarchlin 
das Wort, um nach längerer Anſprache die Büſte der Landwirthſchaftlichen 
Hochſchule feierlich N übergeben. Im Namen der Hochſchule betrat als⸗ 
dann der Rector, Geh. Rath Prof. SE die Tribüne. In geiſtvoller 
Ausführung ſchilderte er das reiche Leben und das gewaltige geiſtige 
Schaffen Johann Heinrich von Thünens. In ſeltenem Grade paarken ſich 
in dem Gefeierten Verſtandesthätigkeit und Willenskraft mit regem Ge⸗ 
wiſſen und Gemüthstiefe, und daraus erwuchs ein ganzer Mann, ganz 
in jeder Richtung als n Wirthſchaftsorganiſator, Socialpolitiker 
und Menſch. Ihm eigneten alle die Fähigkeiten und Charakterzüge, die 
den ausübenden Landwirth zur Erringung lohnender Ergebniſſe ſeiner 
Thätigkeit geſchickt machen: praktiſcher Sinn, unbeirrt durch Autoritäts⸗ 
Kader und durch wirthſchaftliche Liebhabereien, Fleiß, Gewiſſenhaftigkeit, 

eobachtungsgabe und ein durch ſtrenge, glückliche Rechnungs⸗ und Buch⸗ 
1 0180 eſchärſtes Urkheil. Dadurch wurde fein Gut Tellow eine Muſter⸗ 
wirthſ haft, eine großartige Verſuchsanſtalt im Dienſte wiſſenſchaftlicher 
Betriebsprobleme für die Praxis. Als Wirthſchaftsorganiſator hat ſich 
Thünen Weltruhm, Unſterblichkeit errungen, vor Allem durch den Scharf⸗ 
blick, mit dem er das Geſetz durchſchaute, das die Entſtehung der Feld⸗ 
ſyſteme, ihre Befeſtigung, allmälige Umgeſtaltung und Fortentwicklung zu 
regeln hat. Dieſes mit antiker Klarheit entwickelte Geſetz wird alle Zeiten 
überdauern und der Leitſtern für die Wahl der Wirthſchaftsſyſteme bleiben. 
Der Redner gedachte endlich noch Thünens Bedeutung als Socialpolitiker, 
welcher das richtige Syſtem der Vertheilung des gemeinſamen Arbeits⸗ 
erzeugniſſes zwiſchen Arbeit, Capital und Grundbeſitz in dem „natur⸗ 
gemäßen Arbeitslohn“ gefunden zu haben glaubte. — Nachdem die Hymne 
„Weiht dem Verdienſte ſeine Kronen“ den Act in der Aula geſchloſſen 
hatte, folgte eine Wanderung durch das Muſeum, in deſſen Ehrenhalle, 
dem großen Veſtibul, inzwiſchen die neue Büſte Aufſtellung gefunden hatte. 
Die Halle enthält nunmehr ſechs Büſten. Hier ſieht man das verklärte 
Antlitz des univerſellen Reformators deutſcher Landwirthſchaft, Albrecht 
Thaers, neben ihm deſſen vielgewanderten und treuen Mitarbeiter J. G. 
Koppe, den Mann der That und echter Praxis, und den einſichtsvollen 
und klarſchauenden J. R. v. Schwerz, den Bahnbrecher vernünftigen Acker⸗ 
baues. Hier leuchtet der Kopf Juſtus v. Liebigs auf, deſſen auf dem 
Grunde der Chemie und Phyſiologie erwachſene Lehren neue Bahnen der 
Landwirthſchaft angewieſen haben, hier endlich erblickt man die Büſte von 
Hermann v. Nathuſius, der durch ernſte gründliche Forſchung, durch Wort 
und Beiſpiel den Anſtoß zur wiſſenſchaftlichen Behandlung der Thierzucht⸗ 
lehre gegeben hat. 


[In der Sitzung des Ausſchuſſes des deutſchen Handels: 
tages] vom 28. November 1888 war der Beſchluß gefaßt worden, die 
Alters- und Invalidenverſicherung der Arbeiter auf die Tagesordnung der 
Plenarverſammlung zu ſetzen und eine Commiſſion mit der Vorbereitung 
der Verhandlungen zu beauftragen. Dieſe Commiſſion hat am 10. und 
11. d. Mts. getagt. An den Verhandlungen betheiligten ſich die Herren 
Commerzienrath Frenzel, ſtellvertretender Vorſitzender des deutſchen 
8 Generalconſul Ruſſell, Dr. Weigert, Laeisz aus Hamburg, 

eheimer Commerzienrath Michel aus Mainz, Geheimer Commerzienrath 
Neubauer aus Magdeburg, Commerzienrath Vogel aus Chemnitz, General⸗ 
ſecretär Bueck und Conſul Annecke, Geſchäftsführer des Deutſchen Handels⸗ 
tages; die Herren von Heimendahl⸗Crefeld und Frommel⸗Augsburg waren 
am Erſcheinen verhindert. 

Da der Ausſchuß am 25. November v. J. beſchloſſen hatte, nur die 
hauptſächlichſten principiellen Geſichtspunkte des Geſetzentwu in Er⸗ 
örterung zu ziehen, ſo nahm die Commiſſion auch davon Abſtand, au 
Detailbeſtimmungen einzugehen. Es gelangten daher nur die grund⸗ 
legenden Beſtimmungen des Geſetzes zur Verhandlung, und die Commiſſion 
beſchloß, beim Ausſchuß zu beantragen, der Plenarverſammlung des 
Handelstages Reſolutionen im Sinne der nachſtehenden Beſchlüſſe zur 
Annahme zu empfehlen. Der Vorſitzende wurde ermächtigt, den Wort⸗ 
laut der Reſolution feſtzuſtellen. e Beſchlüſſe lauten wie folgt: 

I. Umfang und Gegenſtand der Verſicherung. i 

Es wird beſchloſſen, in $ 1b die Worte „ſowie Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge (einſchließlich der in Apotheken beſchäftigten Gehilfen und Lehr: 
linge)“ zu ſtreichen. 

II. Höhe der Rente. 


Der Handelstag ſieht von Anträgen auf eine veränderte Bemeſſung 
der Alters- und Invaliditätsrente ab und hält insbeſondere eine Erhöhung 
der vorgeſchlagenen Sätze für überaus bedenklich, weil die Folgen dieſes 
Geſetzes im Voraus ſchwer zu überſehen ſind und es ſich demzufolge drin⸗ 
gend empfiehlt, gerade auf dieſem Gebiete nur vorſichtig Schritt für 
Schritt vorzugehen. 


Studentenſchaft Hochſchule 


Das Syſtem der Ortsklaſſen wird gebilligt. 
> III. Aufbringung der Mittel. 
An dem Reichszuſchuß iſt a und zu verlangen, daß das Reich 
bh zu einem Drittel auch an Aufbringung der Verwaltungskoſten und 
er erforderlichen Rücklagen zum Reſervefonds betheilige. 
IV. Umlage⸗ oder Deckungsverfahren. 

Das Umlageverfahren wird mit der Maßgabe empfohlen, daß der veran⸗ 
ſchlagte Jahresbeitrag desjenigen ſpäteren Jahres ſchon von Anfang an 
erhoben wird, welcher bei unveränderter Forterhebung dieſes Jahresbei⸗ 
trages erforderlich iſt, um einen Betriebs⸗ und Reſervefonds in Höhe von 
ca. 250 Millionen Mark bis dahin anzuſammeln, daß der Jahresbedarf 
ſelbſt auf die Höhe der bis dahin erhobenen Jahresbeiträge geſtiegen ſein 
wird. Von dieſem Zeitpunkte an wird der Jahresbedarf nach dem reinen 
Umlageverfahren erhoben. 2 

V. Organiſation. 

Die Commiſſion empfiehlt, für die Verſicherung der Arbeiter gegen 
Alter und Invalidität eine einheitliche Reichsanſtalt zu ſchaffen, deren 
ee Beamte zu führen iſt. Die Feſtſtellung der Invalidität 
ſoll unter Mitwirkung von Vertretern der Arbeitgeber und der verſicherten 
Perſonen erfolgen. . 

Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes ſoll am 14. Februar, die Plenar⸗ 
verſammlung des Handelstages am 15. Februar d. J. ſtattfinden. 


[Gegen den früheren Criminalſchutzmann Ihring⸗Mahlow 
war von dem Buchbinder Joſef Janis zewski (jetzt im Strafgefängniß 
zu Plötzenſee) eine N bei der Staatsanwaltſchaft in Poſen erſtattet 
worden, nach welcher der Beſchuldigte im Poſener Socialiſtenproceß eine 
unrichtige Ausſage unter ſeinem Eide abgegeben hat. Ihring hatte be⸗ 
kundet, daß am 24. Januar 1886 eine Verſammlung des Discutirclubs 
bei Ebersbach ſtattgefunden hat, in welcher Janiszewaki mit Tabert 
polniſch geſprochen habe. Nun behauptet aber Janiszewski, daß er über: 
haupt nie im Eberbach'ſchen Locale geweſen ſei, und er ſtellte in ſeiner 
Anzeigeſchrift unter das Zeugniß zahlreicher Perſonen, daß er an jenem 
24. Januar 1886 einer Verſammlung der Offenbgach'ſchen Central⸗Kranken⸗ 
und Begräbnißkaſſe beigewohnt und ſich nach Schluß derſelben bis nach 
Mitternacht im Feuerſtein'ſchen Locale aufgehalten habe. Wie ſeiner Zeit 
mitgetheilt worden, hat die Poſener Staatsanwaltſchaft das Einſchreiten 
Page den Beſchuldigten abgelehnt, und die von Janiszewski eingelegte 
Beſchwerde iſt nach Erhebung der beantragten Beweiſe durch Beamte der 
Polizeibehörde zurückgewieſen worden. Gegen dieſen Beſcheid hat 
Janiszewski den Antrag auf Erhebung der öffentlichen Klage gegen Ihring 
bei dem Strafſenat des Seen 2 Seife en eſtellt. Vor einigen 
Tagen ift auch dieſer Antrag in einem 24 olioſeiten um aſſenden Beſchluß als 
unbegründet verworfen worden. Es heißt in dieſem Beſcheide u. a.: 
„Die Fenauptumg des Janiszewski, daß er an jenem Tage anderswo gez 
— — ſei, könnte Berückſichtigung finden, wenn dieſe Behauptung glaub⸗ 
haft gemacht wäre. Nun hat zwar die Braut des Angeklagten 85 Frl. 
Jagerk, die Behauptung des Angeklagten mit voller Beſtimmtheit beſtätigt, 
auch ſtimmt mit ihrer Ausſage die des Buchbinders Schießel, ſoweit es 
die Anweſenheit des J. bei Gratweil und ſpäter bei Feuerſtein bis nach 
Mitternacht betrifft, überein und wird die Ausſage der p. 2 — durch 
die Ausſagen der anderen Zeugen in ſo weit unter fügt, als dieſelben an⸗ 
geben, daß ſie an einem Abend in der Verſammlung der genannten Kaſſe 
und ſpäter im Feuerſtein'ſchen Locale geweſen ſeien; den Ausſagen dieſer 
ſämmtlichen Zeugen kann jedoch gegenüber der beſchworenen Ausſage des 
Ihring ein entſcheidendes Gewicht nicht beigelegt werden. Außerdem 
haben die Zeugen mit Ausnahme der Jagert und des Schießel nicht an⸗ 
zugeben vermocht, daß Janiszewski ſich im Feuerſtein ſchen Locale un⸗ 
unterbrochen aufgehalten hat. Sonach wird die völlige Unmöglichkeit der 
Anweſenheit des Janiszewski im Foſchen Locale zwiſchen 8—10½ Uhr 
Abends mit unbedingter Sicherheit nicht hervorgehen. Auf die Ausſagen 
der Jagert und des Schießel iſt aber um ſo weniger ein entſcheidendes 
Gewicht zu legen, als die Strafkammer zu der ganz unbedenklichen Ueber⸗ 
Ko gelangt ift, daß Ihring die reine und vollftändige Wahrheit ge: 
agt habe.‘ 

[Die Laville'ſchen Arzneimittel) Die Frage, ob die von dem 
Pariſer Apotheker Gomard angefertigten Dr. Laville'ſchen Arzneimittel 
gegen Gicht von den deutſchen Apothekern feilgehalten werden dürfen oder 
nicht, iſt nunmehr in erſter Inſtanz zu Ungunſten der Letzteren entſchieden 
worden. Die Anklagebehörde war gegen einen Apotheker in Berlin, der 
in den genannten Mitteln einen nicht unbedeutenden Abſatz erzielt, ein⸗ 
geſchritten, indem auf Grund eines Gutachtens des Gerihis-&gemitenn 
Dr. Biſchoff behauptet wurde, daß die Laville ſchen Arzneien Geheimmittel 
ſeien, welche Subſtanzen enthielten, die im Handverkaufe nicht verabfolgt 
werden dürfen, und daß ferner der dafür zu zahlende Preis die preubiſche 
Arzneitaxe bei Weitem überſchreite. In der erſten Verhandlung wurde 
dieſes Gutachten von dem Sachverſtändigen, den der Angeklagte mit zur 
Stelle gebracht, dem Beſitzer der Raths-Apotheke, nach allen Richtungen 
hin angefochten und beſonders behauptet, daß ſich durch die Analyſe nicht 
mit Beſtimmtheit nachweiſen laſſe, daß der Laville'ſche Liqueur, wie Dr. 
Biſchoff gefunden hatte, ein ente Falch giftiges id, das aus dem 
Samen der Herbſtzeitloſe hergeſtellte Colchiein, enthalte. Der Gerichtshof 
beſchloß angeſichts dieſer Widerſprüche damals, ein Obergutachten des 
Medieinal⸗Collegiums einzuholen. Dies iſt geſchehen, und daſſelbe deckt 
ſich in allen Punkten mit dem Gutachten des Dr. Biſchoff. Danach iſt 
beſonders der „Liqueur“ des Dr. Laville fo giftiger Natur, daß ein uns 
vorſichtiger Gebrauch deſſelben die ſchwerſten Folgen, ja fogar den Tod 
nach ſich ziehen kann, auch ſteht der Preis, 7,50 Mark, für eine kaum 


ſich erworben hat. Nochmals: gerade als Freunde eines von deutſcher 
Bildung durchdrungenen, jedem echten Verdienſt dauernd verpflichteten 
Oeſterreich haben wir nur Zuſtimmung für den Plan, dem „ſchwarzen 
Grafen“ in der Univerſität Wien eine Bildſäule aufzurichten, nur 
vergeſſe man über den glücklichen Teſtaments⸗Vollſtrecker nicht den 
Erblaſſer, einen Poeten und Proſaiker, einen Naturforſcher und Staats⸗ 
mann, der den Beſten feiner Zeit — nicht allein im habsburgiſchen 
Kaiſerſtaat — ſich ebenbürtig erwieſen. Man unterſchätzt hier zu 
Lande bedeutende Leiſtungen gar zu leicht und ſchnell. Allzu jähem 
Enthuſiasmus, folgt allzu oft allzu jähe Herabſetzung, fo daß bie: 
weilen völliges Ignoriren ein wahrer Segen iſt gegenüber der maß⸗ 
loſen Raiſonnir⸗Freiheit, die Großes und Kleines gleicherweiſe in 
Grund und Boden „heruntermacht“. 

Wie froh wäre z. B. augenblicklich der Erbauer des neuen Burg⸗ 
Theaters, Baron Haſenauer, wenn Zeitungsſchreiber und Salon⸗ 
Helden ſeinen Namen eine Weile gar nicht ausſprechen wollten. Un⸗ 
mittelbar vor und nach der Eröffnung des Prachtbaues gab es nicht 
genug Worte der Verherrlichung für dies „Muſtertheater“; heute 
begnügt man ſich nicht, arge Fehler zu erörtern: alle Welt 
ſtößt ein lautes „Tolle“ aus: man ſchlägt allen Ernſtes die voll⸗ 
ſtändige Demolirung des Bühnenraumes, die Errichtung eines dritten 
Burgtheaters vor, während das alte noch nicht völlig niedergeriſſen 
iſt. Julius Glaſer kennzeichnete dieſe Wiener Uebertreibungs— 
Manie einmal ebenſo gerecht als bitter, da er an das antike Schreckens⸗ 
wort erinnerte: ad bestias! Allerdings ſind die Wiener nichts 
weniger als blutdürſtig: es genügt ihnen — ein trauriges Erbſtück 
aus der Metternich'ſchen Aera — ſich ſatt zu ſchimpfen und dann 
die Dinge ruhig ihren Lauf nehmen zu laſſen. Nicht handelnd, ab⸗ 
wehrend oder ſchöpferiſch geſtaltend, einzugreifen, nur geduldig ſich zu 
ducken, hat der Vormärz die Wiener gelehrt; im Uebrigen erlaubte 
der „Don Quixote der Legitimität“ ſeinen Wienern, zu ſchelten nach 
Herzensluſt. Je mehr ſie ſprechen, deſto weniger leſen, drucken und 
revoltiren ſie — ſo calculirte Metternich: über ein Menſchenalter 
auch ganz richtig; zuguterletzt ſtimmte die Endberechnung aller⸗ 
dings nicht. 

Nicht viel anders ſteht es um das neue Burgtheater. 

So lange Herr Omnes, um mit Luther, Herr Allewelt, um mit 
Voltaire zu reden, die Schäden des neuen Hauſes verzerrend und 
verhöhnend herausholt, fo lange wäre der Fortbeſtand der gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe nicht gefährdet. Die Darſteller würden ſich 
knirſchend in die Thatſache finden, daß fortan Zuſchauer und Künſtler 
einander nicht entfernt ſo nahe kommen, wie im alten Haus; 
daß fie — wie mir einer der biederſten Komiker ſagte — „von 


Burgſchauſpielern zu ganz gewöhnlichen Hofſchauſpielern degradirt 
ſeien“. Die Theaterfreunde würden eine Weile weiter raiſonniren 
und nach wie vor Stammſitze belegen. Was ſolchen nur durch ge⸗ 
legentliche Zornesausbrüche getrübten Idyllen aber ein Ende mit 
S bereiten muß, das iſt ein ſehr einfaches, proſaiſches Rechen⸗ 
exempel. 

Das neue Burgtheater wird durch das Uebermaß der Betriebs⸗ 
koſten zu Grunde gerichtet. Von unbedingt glaubwürdiger Seite habe 
ich die Nachricht, daß das Burgtheater — ſelbſt unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß täglich alle Plätze beſetzt und bezahlt werden — jähr: 
lich ein Deficit von mindeſtens einmalhunderttauſend Gulden 
aufweiſen wird. Die elektriſche Beleuchtung, die hydrauliſchen und 
ſonſtigen Maſchinerien, die Kleider: und Decorations⸗Verſchwendung, das 
und anderes mehr haben — von dem Gagen⸗Stande völlig abgeſehen 
— eine fo unnatürliche Erhöhung des Aufwandes zur Folge gehabt, 
daß das ehedem vollkommen active Burgtheater, deſſen Ueberſchüſſe 
mitunter Oper und Ballet aus der Noth helfen mußten, in Zukunft 
ſchlechterdings nicht mehr aus Rieſenſchulden herauskommen wird. 
100 000 Gulden Jahresdeficit ſind der Mindeſtbetrag. Schwarzſeher 
halten 150: bis 200 000 Gulden als Höchſtbetrag nicht ausgeſchloſſen, 
wenn die Zahl der ſtändigen Logen-Abnehmer ſich verringern, und 
die wohlfeilen Preisanſätze des „Deutſchen Volkstheaters“ ſich fühlbar 
machen ſollten. Sicher iſt, daß gegenwärtig die Durchſchnitts⸗Ein⸗ 
nahmen im neuen Hauſe nicht die urſprüngliche Höhe erreichen und 
behaupten. Wenn unſere Angaben aber richtig — und ich wieder⸗ 
hole, ſie ſtammen von guter Hand — dann iſt die Fortführung 
des Hoſſchauſpiels im neuen Haufe für die Dauer unmoglich. Bei 
aller Großmuth des Landesherrn kann man ihm doch nicht zumuthen, 
jahraus, jahrein einen ſölchen Ausfall aus Privatmitteln zu decken. 
Unſer Reichsrath — der kaum zu bewegen iſt, in dieſem claſſiſchen Lande 
deutſcher Muſik dem Conſervatorium einen Jahreszuſchuß von 10⸗ 
bis 20000 Gulden zuzubilligen — wird nicht die mindeſte 
Laune verſpüren, für ein keineswegs verbeſſertes Burgtheater 
Rieſenſummen zu bewilligen, während dem alten ruhmreichen Inſtitut 
niemals ein Kreuzer aus. Staatsmitteln zukam. Und wir dürfen 
demnach, ohne uns als Propheten aufzuſpielen, wohl verſichern, daß 
die Burgtheater⸗Frage vor Allem eine nüchterne Geldfrage geworden, 
die mit unausbleiblicher proſaiſcher Härte — zu Ungunſten des neuen 
Baues — wird gelöſt werden müſſen. — — 

Nach ſolchen verdrießlichen Zukunfts⸗Ausſichten hätten wir gern 
wenigſtens mit einem tröſtlichen Tagesbericht geſchloſſen. Aber es iſt 
nicht viel Erquickliches zu melden. Man hat uns geſtern im Carl⸗ 
theater zu wohlthätigem Zwecke Dumas’ „Fremde“ zum Beſten ges 


100 Gramm enthaltende Flaſche, in keinem Verhältniß zu dem wahren 
Werthe des Liqueurs. Der Amtsanwalt wollte in Anbetracht der Gröb⸗ 
kichkeit der in Rede ſtebenden Uebertretungen das höchſte zuläſſige Straf: 
maß, 6 Wochen Haft, zur Anwendung gebracht wilfen; der Gerichtsho 
ließ es aber bei einer Geldſtrafe von 150 Mark bewenden. 
[Das Breslauer Weizenbier! beſchäftigt jetzt wiederholt die Ge⸗ 
richtshöfe. So war z. B. der Brauereibeſitzer Werm vom Berliner 
Schöffengericht wegen Nahrungsmittelfälſchung zu 30 Mark Geldbuße ver⸗ 
urtheilt worden, weil er zugeſtandenermaßen Gerſtenmalz und Zuckerzusatz 
anwandte und das Schöffengericht ſich auf den bekannten ſurrogatfeind⸗ 
lichen baieriſchen Standpunkt ſtellte. In zweiter Inſtanz erzielte der An⸗ 
audit dagegen ſeine Freiſprechung. Nach Vernehmung des Sachver⸗ 
ändigen Dr. Biſchoff nahm der Gerichtshof an, daß Weizenbier im Als 
— — immer ſo gebraut wird, daß die Bezeichnung „Weizenbier“ für 
ein Bier ohne Weizen allerdings eine Anomalie ſei, durch die Verwendung 
von Gerſtenmalz und Zucker aber eine „Verfälſchung“ nicht berbeigeführt 
werde und auch der materielle und der Nährwerth des Bieres ſich dadur 


nicht verſchlechtere. 
Spanien. 
[Ueber die Erplofion im königlichen Schloſſe! wird der 
„Frkf. Ztg.“ aus Madrid, 9. Januar, geſchrieben 
Geſtern gegen Abend wurde Madrid durch die ſich mit Windeseile 
verbreitende Nachricht in Aufregung geſetzt, es habe im königlichen 
Schloß eine von verbrecheriſcher an vorbereitete Exploſion ſtatt⸗ 
gefunden, Ich fuhr jofort nach dem am äußeriten Ende der Stadt ge: 
egenen Palaſt, fand dort aber Alles in tiefem Frieden, nur einzelne loſe 
Gruppen Neugieriger umſtanden das Hauptportal des Schloſſes. Es 
regnete in Strömen; und das war wohl der Grund für die geringe 
Theilnahme, welche das font ſtets ſchauluſtige und neugierige Publikum 
der Hauptſtadt veranlaßte, dem Exeigniß, welches ſich ſoeben in der Re⸗ 
ſidenz der allgemein beliebten Königin zugetragen, nur eine ſo geringe 
Theilnahme zu widmen. Die Eingänge zum Palaſt waren geſperrk. Die 
Militärpoſten, unterſtützt von einigen Hofbeamten, erlaubten nur den 
berbeieilenden Miniftern und Würdenträgern, fowie denen, welche ſich als 
Bewohner des Schloſſes legitimiren konnten, den Zutritt. Auf dem Platz 
circulirten allerlei unverbürgte Gerüchte. Erſt im Laufe des Abends war 
es möglich, zuverläſſige Details über die Vorgänge zu erfahren, welche 
als Attentat viel zu ernſt bezeichnet wären, für die aber auch die 
bisher für die letzthin wiederholt ſtattgehabten Pulverexploſionen ge⸗ 
bräuchliche Bezeichnung „ſchlechter Scherz“ nicht mehr ausreicht. Die 
Geſchichte der game Abend ſtattgehabten Exploſion iſt kurz folgende: 
Bald nach fünf ein halb Uhr wurden die Bewohner des Palaſtes 
und die der nächſtgelegenen Straßen durch eine Detonation erſchreckt, 
welche nach Ausſage der Ohrenzeugen die Stärke mehrerer gleichzeitig 
abgefeuerter Kanonenſchüſſe hatte. Der Knall kam aus dem Innern 
des Palaſtes, wo, wie der Augenſchein bald ſeſtſtellte, auf einer für den 
Dienſt beſtimmten Treppe, der ſogenannten Escalera de Damas, welche 
2 von der Puerta del Principe gelegen iſt, eine, dem Rauch un 
2 verhältnißmäßig geringen Zerſtörungskraft nach zu urtheilen, mit 
9 wer gefüllt geweiene Bombe — Petarde — zur Exploſion gebracht 
worden war. olche Petarden ſind in den letzten Tagen hier ſieben an 
den verſchiedenſten Orten abgebrannt worden, ohne daß bisher, was 
immerhin faſt als ein Wunder betrachtet werden darf, Perſonen dabei ver⸗ 
unglückt wären. Auch iſt die Ladung der Bomben niemals ſtark genug 
geweſen, um ernſthaften Schaden an dem Mauerwerk der Gebäude anzu: 
richten. Um ſo mehr Fenſterſcheiben ſind dem Unfug zum Opfer gefallen. 
o auch diesmal. Treppe und Treppengeländer wurden nur leicht be⸗ 
ſchädigt, dafür aber wurden die zunächſt gelegenen Fenſter und Thüren 
vollſtändig zertrümmert und Putz und Stuck von den Wänden geriſſen. 
Die Königin⸗Regentin befand ſich zur Er der Exploſion in ihren, ziem⸗ 
lich entfernt von dem Schauplatz der That gelegenen Zimmern, wo ſie 
Privat⸗Audienzen ertheilte. Der Knall drang jedoch auch bis dorthin fo 
vernehmlich, daß die Königin im erſten Moment erſtaunt frug, aus 
welcher Veranlaſſung Salut geſchoſſen werde. Auf die ihr bald darauf 
gewordene Meldung von dem Vorgange in der Escalera de Damas 
ürſtin, begleitet von ihrer Schwägerin, der Infantin Donna 
B Gräfin von Girgenti, und der Erzieherin ihrer Kinder, der 
in Scene dorthin ſpäter trafen, aus dem Congreß abberufen, die Miniſter 
u Schloſſe ein. Auch der Civilgouverneur der Hauptſtadt war fofort zur 
Stelle. Es wurden mehrere Berionen verhaftet, doch ſcheint auch diesmal 
der Thäter ſich nicht unter denſelben zu befinden. In der Stadt herrſcht 
begreiflicherweiſe in Folge der ſich faſt täglich wiederholenden Attentate 
auf die öffentliche Sicherheit eine hochgradige Erregung gemiſcht mit In⸗ 
dignation über die Ungeſchicklichkeit der Polizei. Doch wäre es ungerecht, 
nicht anerkennen zu wollen, daß dieſe alle nur möglichen Anſtrengungen 
macht, um des oder der Petardiſten habhaft zu werden: eine Belohnung 
von tauſend Peſetas ift ſchon ſeit mehreren Tagen auf deſſen Ergreifung 
ausgeſetzt; alle öffentlichen Gebäude, zumal die Theater, werden allabend- 
lich von verdreifachter und vervierfachter Polizeimannnſchaft bewacht, und 
was ſpeciell die Exploſion im Palaſt anlangt, ſo kann der Madrider 
Polizeichef ſich mit Recht darauf berufen, daß er die Beamten des Schloſſes 
wiederholt zu beſonderer Vorſicht und Aufmerkſamkeit ermahnt hat; er 
mußte ſich hierauf beſchränken, da die ſtädtiſche Polizei innerhalb des Palais 
— Anordnungen zu treffen, keine Aufſicht zu führen berechtigt iſt. In 
bätit wie in dem vorliegenden, aber auch ſonſt, wird in Madrid die 
ätigfeit der Sicherheitsbeamten noch dadurch ſehr erſchwert, daß alle 


flfommt. Die Frauen tragen große Umſchlagtücher und dazu 
Männer & 


Welt, Männer und Frauen, Arm und eg zumal im Winter, ſich un: 
ausgeſetzt in einer Art Vermummung auf der Straße bewegen, die der 
altvenezianiſchen Sitte, maskirt zu gehen, in ihrer Wirkung er acid: 
noch weit in 
das Geſicht hineingezogene Kopftücher, die „der Grande wie der 
Bettler, den langen, weiten, faltenreichen und ärmelloſen ſpaniſchen Mantel, 
die Capa, deren rechter Zipfel über die linke Schulter geworfen, das Ge⸗ 
ſicht bis zu den Augen verhüllt und die auch nicht erkennen läßt, ob der 
Betreffende unter dem Mantel irgend einen, ſelbſt ziemlich großen Gegen⸗ 


ſtand trägt. a 
Osmaniſches Neid. 


[Die Eiſenbahnlinie Heider-Paſcha⸗Ismidt!] iſt, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, ſeitens der Pforte mit Beſchlag belegt 
worden. Der „Köln. Ztg.“ wird hierüber aus Konſtantinopel ge⸗ 


ch ſchrieben: Die Handlung vollzog ſich mit einer gewiſſen Feierlichkeit 


unter dem Aufwande eines großen Apparates an hohen und höhern 
Beamten. Der bisherige Inhaber oder beſſer Leiter des Betriebs, 
Herr Seefelder, erklärte, nur der Gewalt, d. h. einem Irade des 
Sultans, weichen zu wollen, und als dieſer ihm von dem Unter⸗ 
ſtaatsſecretär des Juſtizminiſteriums, Vahan Effendi, vorgezeigt war, 
erhob Herr Seefelder förmlichen Einſpruch, nahm Hut und Stock 
und verließ das Direstionszimmer. Bald darauf wurden ſeitens des 
Generaldirectors der kaiſerlich türkiſchen Eiſenbahnen, Haireddin Bey, 
die ſämmtlichen Stationen telegraphiſch von dem Uebergange der 
Bahn an die Regierung verſtändigt — und die lange erwartete und 
befürchtete Handlung war vollzogen. Befürchtet nur von türkiſcher 
Seite, von ſeiten der wirklichen und rechtmäßigen Beſitzer: die Pforte 
iſt ein abgeſagter Feind von Gewaltmaßregeln irgend welcher Art, 
und beſonders, wo, wie im vorliegenden Falle, bereits diplomatiſche 
Vermittlung ſtattgefunden hat; eine vorliegende „Note“ hat für die 
hieſigen Staatsmänner immer etwas Unbequemes, fühlten fie 
ſich auch, wie im gegenwärtigen Falle, hundertmal im Recht. Ich 
habe Grund zu der Annahme, daß weder der öſterreichiſch⸗ungariſche 
noch der engliſche Botſchafter ſich ſehr für die angeblichen Rechte 
ihrer Staatsangehoͤrigen Seefelder und Alt ereifern werden; der 
erſtere, der eigentliche „Macher“ der Angelegenheit, hat ſich zu ſpät 
auf feine öſterreichiſch⸗-ungariſche Staatsangehörigkeit beſonnen und 
die von ihm verheißenen Beweismittel für ſeine bisherigen Geld⸗ 
leiſtungen für das ihm übertragene Betriebsrecht ſind einfach nicht 
beigebracht worden. Die Sache hatte einen Augenblick den Anſtrich 


d gewonnen, als könnte fie zu Weiterungen führen; Herr Seefelder 


wird indeſſen verſuchen, ob er auf dem Proceßwege etwas von den 
Millionen Franken erhalten kann, welche die Pforte zu Gunſten 
einer ihm etwa zuzuſprechenden Entſchädigung bei dem Credit 
Lyonnais hinterlegt hat, wird fein Geld nehmen und über Gebühr 
abgefertigt ſein. Damit wird ein Zwiſchenfall abgethan ſein, wie 
er ſich in Europa nur in der Türkei vollziehen kann, wo man gut⸗ 
müthig, gleichgiltig und ſtets von der Annahme geleitet iſt, daß die 
Zeit ſchon Alles ins Gleiche bringt. Der jetzige harmloſe Gewalt⸗ 
ſchritt wäre auch gewiß nicht erfolgt, wenn der Finanzminiſter Agop 
Paſcha nicht die ſechs Millionen Franken ſehr nothwendig brauchte, 
welche die „Deutſche Bank“ einen Monat nach Uebergabe der Bahn 
als Kaufſchilling zu entrichten hat. Wer der Türkei wohl will, wird 
die endgiltige Ernennung dieſes Mannes für das dornenvolle Amt 
nur mit aufrichtiger Genugthuung begrüßen können. Man darf ſich 
der Hoffnung hingeben, daß das jammervolle Bild, welches die 
türkiſche Finanzwirthſchaft ſeit Jahr und Tag geboten hat, einem 
freundlicheren Zuſtande weichen wird, wenn es Agop Paſcha gelingt, 
ſich eine Reihe von Jahren zu halten. Aus dem praktiſchen Bankfache 
hervorgegangen — er war lange Zeit Beamter der „Ottomaniſchen 
Bank“ —, hat er ſich daſelbſt und durch eifrige theoretiſche Studien eine 
beträchtliche Kenntniß der Dinge angeeignet, und als beſonnener, vor⸗ 
urtheilsloſer Beobachter auch des Bodens, dem ſeine Kunſt Beſſerung bringen 
ſoll. Zu dieſen hier ohnehin ſeltenen Eigenſchaften der Fachkenntniß bringt 
Agop Paſcha die gleichfalls ſeltene unbedingte Ehrlichkeit mit: es bedeutet 
ihm hier einen Ruhmestitel, daß er, obgleich ſeit Jahren unum⸗ 
ſchränkter Verwalter der Civilliſte, dennoch unbemittelt geblieben iſt; 
in der letzten Zeit erſt iſt ihm durch die Gunſt ſeines Herrn ein 
kleines Vermögen zugefloſſen. Für Deutſchland hat die Ernennung 
inſofern eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung, als der neue Mi⸗ 
niſter ein überzeugter Freund der Deutſchen iſt, und das nicht ſeit 
heute, ſondern ſeit Jahr und Tag. 


Unterredung, die ich vor Kurzem mit ihm führen durfte, ſagte er 
in dieſer Beziehung: „In den mannigfachen und bedeutenden Ge⸗ 
ſchäften, die ich mit Deutſchen zu vollbringen hatte oder in denen 
ein Deutſcher der ſelbſtſtaͤndige Vertreter eines geſchäftlichen Intereſſes 
war, habe ich niemals eine Täuſchung erfahren.“ Die glatte Ab⸗ 
wicklung der jüngſten großen, mit deutſchen Finanzkräften vereinbarten 
Unternehmungen wurde in rückhaltloſer Weiſe gerühmt. In einer 
Zeit, wo der deutſche Unternehmungsgeiſt ſich nicht ungern der Türkei 
zuzuwenden ſcheint, iſt die Anweſenheit eines Mannes wie Agop 
Paſcha an der Spitze eines ſo wichtigen Miniſteriums von nicht hoch 
genug zu ſchätzender Bedeutung. 


Amerika. 

lueber den Wirbelſturm in den Vereinigten Staaten] 
liegen noch folgende Meldungen des Bureau Reuter vor: 

Der bedeutendſte Unfall iſt unftreitig die Zerſtörung der dem Niagara⸗ 
fall Flas d gelegenen Hängebrücke. Der Haupttheil der Brücke fiel in 
den Fluß, aber die Thürme und Ketten ſind intact geblieben. Die Brücke 
war gänzlich aus Eiſen und Stahl gebaut und der angerichtete Schaden 
wird auf 75000 n Die Brücke war 1870 mit einem 
Koſtenaufwand von 400 Dollars gebaut worden und ſpätere Ver⸗ 
beſſerungen koſteten weitere 200 000 Dollars. Der © 
mehr oder weniger erheblichen Schaden in verſchiedenen Ortſchaften 
Pennſylvaniens, ſowie in den Mittel⸗ und Weſtſtaaten. Zahlreiche Per⸗ 
ee wurden entweder getöbtet oder verlegt. Der Verluſt, den die Phila⸗ 

elphia und Reading Eiſenbahn durch die Zerſtörung einer großen, 130 
Fuß langen und 60 Fuß breiten Werkſtätte, erleidet, wird auf 75 000 
Dollars veranſchlagt. Jeder Waggon enthielt einen Gasbehälter, welche 
alle explodirten. Dies verurſachte einen Brand, durch welchen 4 Perſonen 
umkamen. Das Gebäude in Pittsburg, welches durch die furchtbare Ge⸗ 
walt des Sturmes umgeweht wurde, hatte acht Stockwerke und eine Höhe 
von 80 Fuß und eine Breite von 30 Fuß. Den er Tag über waren 
Rettungsmannſchaften ununterochen mit dem Suchen nach den Ver⸗ 
ſchütteten beſchäftigt und jede Stunde lieferte neue Beweiſe von den 
ſchrecklichen Wirkungen des Einſturzes dieſes mächtigen Neubaues. So 
weit ſich bis jetzt ſeſtſtenen läßt, ſind 14 Perſonen getödtet und 35 verletzt 
worden, einige lebensgefährlich. Doch ſollen noch einige weitere Leichen 
unter dem utt liegen. Der Dampfer „Macedonia“ iſt auf der Reiſe 
nach Hull unweit Baltimore geſcheitert. — Von der Kataſtrophe in der 
Seidenfabrik zu Reading meldet ein Telegramm vom 11. Januar: Eine 
Anzahl der als todt gemeldeten iſt lebend zum Vorſchein gekommen, wes⸗ 
halb ſich die Todtenliſte auf 18 herabmindert, worunter ſich 13 Frauen 
befinden; die Zahl der Verletzten beträgt 106. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. Januar. 


Den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt⸗ 
verordneten verſammlung entnehmen wir — 

Der Magiſtrat beantragt, daß vom 1. April d. J. ab bei den 
ordentlichen Lehrerſtellen an der ſtädtiſchen Abtheilung der Ober⸗ 
Realſchule das Normalgehalt mit durchſchnittlich 3150 M. und 
mit dem Wohnungsgeldzuſchuß von 660 M. durchgeführt, eine ordent⸗ 
liche Lehrerſtelle an derſelben Abtheilung mit demſelben Durchſchnitts⸗ 
gehalt und dem Wohnungsgeldzuſchuß neu errichtet und das Schul⸗ 
geld von jährlich 96 M. auf 99 M. für einheimiſche und von 
jährlich 132 M. auf 135 M. für auswärtige Zahlſchüler der 
ſtädtiſchen Klaſſen der Ober⸗Realſchule erhöht werde. 

In den Vorlagen findet ſich das Antwortſchreiben des Magiſtrats 
auf eine an ihn von verſchiedenen Einwohnern gerichtete Bitte um 
Durchlegung der Junkernſtraße an ihrem öftlihen Ende. Der 
Magiſtrat vertritt in demſelben die Anſicht, daß er im Hinblick auf 
die hierfür erforderlichen erheblichen Mittel von der Durchlegung der 
Junkernſtraße nach dem Chriſtophoriplatz Abſtand nehmen müſſe. Nach 
der ſich bei Durchlegung der Straße ergebenden Situation der Ge⸗ 
brüder Freund'ſchen Grundſtücke, welche ſich bei den nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten ſich entwickelnden Fronten zur Anlage zahlreicher 
Läden, Reſtaurants ꝛc. vorzüglich eignen würde, würde das Project 
der Straßendurchlegung ſich vielmehr für ein Privatunternehmen 
eignen, bei welchem ſich die Stadt mit einem dem Verkehrsvortheile 
entſprechenden Koſtenbeitrage event. betheiligen würde. Die in An⸗ 
regung gebrachte Anlage einer Markthalle auf dem qu. Grundſtücke 
würde bei Durchlegung der Straße nicht mehr moͤglich ſein. 

Der Mannheimer Maſchinenfabrik Mohr u. Federhoff in Mann⸗ 
heim ſoll die Lieferung eines dritten Dampfkrahnes für den 


In einer langen, ſehr lehrreichen] ſtädtiſchen Packhof für ihre Forderung von 12 560 M. freihändig über: 
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überrealiſtiſche Sittenbild, in welchem ein 
Mulattenkind, la vierge du mal, die Laſterhaftigkeit und Grauſamkeit 
der Weißen zugleich züchtigt und fühnt. Jeder Kenner muß die 
ſchneidend ſcharfe, wahre Schilderung einer Pariſer Mißheirath zwiſchen 
einem blaublütigen „Vibrio“ und der engelsreinen Tochter eines 
Millionär⸗Parvenus ebenſo bewundern, als er die „Unheils⸗Jung⸗ 
frau“ und ihr myſteriöſes Abenteurer⸗Treiben als Hirngeſpinnſt belachen 
wird. In einer grundbeſcheidenen Selbſtvertheidigung hat Dumas 
fils fein Stück mit Shakeſpeare's „Sturm“ und den Märchengeſtalten 
dieſer Dichtung verglichen. Der Geſammteindruck wird durch ſolche 
aberwitzige Schutzreden nicht geändert: in der Comédie frangaise, in 
Laube's Stadttheater und nun auch in der von Förſter meiſterlich ge: 
führten Truppe der Burgſchauſpieler hat dem Publikum das Stück die 
Wirkung gemacht, welche man dem „glühenden Eis der Chineſen“ 
zuſchreibt. Man lacht zu den ſinnreichen Paradoxien des gelehrten 
Raiſonneurs Rémonin über die Phyſik der Liebe und die Chemie der 
Ehe, über die Verweſungsproducte des Vibrios u. ſ. w. Man wird 
gepackt von dem aufregenden Ehezwiſt des Herzogs und der Herzogin, 
man freut ſich der trefflich gezeichneten Genrefigur des Goldwäſchers 
Clarkſon, des Vaters Mauriceau und des weiblichen Chorus in Ge⸗ 
ftalt der Marquiſe von Rumières. Aber kein Einſichtiger verſteht die 
Maſchiniſtin der Handlung, die Sclaventochter Mrs. Clarkſon. Frau 
Wolter wußte aus dem tollen Ding ſo wenig ein glaubhaftes 
Weſen zu machen, wie ehedem Sarah Bernhardt: aber fie war be⸗ 
rückend ſchön in ihrem exotiſchen Coſtüm, eine fleiſchgewordene Frauen: 
geſtalt von Hans Makart. Den Erfolg des Abends entſchieden dies⸗ 
mal die jungen Leute: Devrient war als Herzog vortrefflich, 
ieder Zoll ein Salon⸗Schuft, Fräulein Hohenfels voll Kraft 
und tragischer Nervofität (die curioſe Mischung hat Dumas 
verichrieben). Sonnenthal war als Clarkſon ſo intereſſant, 
wie Lewinsky (Remonin) und Frau Gabillon (Rumieres), 
boden, der „verblümte Dank“ der „Concordia“ — vom Schnür⸗ 
Oben ſenkten ſich nach den Actichlüffen Roſengewinde hernieder mit 
dem Namenszug der hervorragendſten Mitwirkenden — vollkommen 
aufrichtig gemeint war. Für das Repertoire der deutſchen Bühne bedeutet 
aber „die Fremde“ keinen Gewinn. Man wird der beften Spielrollen, der 
beredteſten Trutzwahrheiten überdrüſſig, wenn der gefunde Menſchen⸗ 
verſtand durch eine aberwitzige Grundidee, durch eine groteske, noch 
dazu erzrealiſtiſch vermeinte Phantaſterei der Haupthandlung miß⸗ 
handelt wird. Man kann die Cameliendame und Demi-monde 
gelten laſſen, ja bewundern, ohne für die „Etrangere“ irgend eine 
andere Empfindung aufzubringen, als Aerger und Bedauern über ſo 
viel vergeudete, muthwillig verpfuſchte Talentproben. Schade, daß der 


geben, das zwieſpältige, 


überſcharfe Menſchen⸗ und Geſellſchaftskritiker Dumas fils ſich ſelbſt 
fo wenig beobachtet und kritiſirt: mit feiner böfen Zunge hätte er 
ſich allerlei Dinge nachzuſagen, die Andere nicht ſo rückſichtslos vor⸗ 
bringen wollen. Uebrigens hat er nach wie vor hier wie in Paris 
die Frauenwelt für ſich. Vermuthlich ſeiner Galanterie halber. Als 
ihn eine Franzoͤſin einmal fragte, wer ihm denn das Recht gegeben, 
ſo ſchlecht von den Frauen zu denken und zu ſprechen, antwortete er 
rundweg: „Ich habe es — gekauft (Je Tai achetée)“. Eckart. 


Stadt ⸗ Theater. 


Wenn man den Autor des neuen Stückes, das am Sonntag vor einem 
beinahe ausverkauften Hauſe gegeben wurde, beim Worte nehmen und das 
Werk mit dem Maßſtabe meſſen wollte, den man auf Grund des an⸗ 
ſpruchsvollen Titels „Luſtſpiel“ anzulegen berechtigt wäre, ſo müßte man 
den „Cornelius Voß“ von Franz von Schönthan als anmaß⸗ 
lichen Vertreter dieſer höchſten Gattung der Comödie mit Entſchieden⸗ 
heit zurückweiſen. Wir ſind es indeß ſchon gewöhnt, unter der 
ſtolzen Flagge „Luſtſpiel“ eine Gattung von Bühnenerzeugniſſen Kegeln 
zu ſehen, die abſolut nichts anderes ſind, als im Salon ſpielende 
Poſſen oder günſtigeren Falls Schwänke. Ein Mittelding zwiſchen 
beiden iſt auch Schönthan's neueſtes Opus. Wirft man die be⸗ 
kannteſten kleinſtaatlichen Intriguenſtücke, in deren Mittelpunkt ein bor⸗ 
nirter Diplomat Haaſe'ſcher Faſſung, ein zu verheirathender Prinz und 
deſſen Zukünftige ſtehen, in einen Topf, ſchüttelt den Inhalt gehörig 
durcheinander und greift keck zu, ſo hat man ein Etwas in der 
Hand, was ſich ungefähr mit „Cornelius Voß“ deckt, nur daß in 
dieſem „Luſtſpiel“ der Unwahrſcheinlichkeiten ſo viele ſind, wie 
man es bei nur vier Acten kaum für möglich halten ſollte. Das 
fruchtbare Hauptmotiv, aus dem faſt die geſammte Situationskomik des 
Stückes entwickelt wird, iſt eine Verwechslung des Prinzen Curt von 
Schöningen⸗Clausthal mit einem Maler Cornelius Voß. Durch dieſe Ver⸗ 
wechslung wird unter anderen Perſonen der mit der diplomatiſchen 
Miſſion der Verheirathung des Prinzen und der Prinzeſſin Matbilde 
betraute Cabinetsrath Graf von Pernwald getäuſcht, der wunderbarer 
Weiſe den Prinzen nicht kennt, ſich über deſſen angeblichen Aufenthalt 
Allerlei aufbinden läßt ꝛc. Aber das Publikum nahm die großen und 
kleinen Unwahrſcheinlichkeiten, von denen das Stück lebt, mit einer fröh⸗ 
lichen Gelaſſenheit ſonder gleichen hin. Der Verſaſſer hat in ſeine gewagte 
Situationskomik ſo harmloſe und liebenswürdige Menſchen hineingeſtellt, 
und er läßt ſie ſo humorvoll plaudern, daß er dem Zuſchauer, der die 
ehrliche Abſicht hat, ſich zu amüſiren, jede Luft zu kritiſcher Vertiefung in 
die Novität benimmt. Allerdings drängt ſich doch auch dem Naivgenießenden 


die Wahrnehmung auf, daß der den erſten Act durchwehende friſche Zug 
ſpäter etwas nachläßt; die Handlung löſt ſich ſtellenweiſe zu ſehr in über⸗ 
mäßig breit behandeltes Epiſodenwerk auf; ſchließlich, im vierten Aet, 
wird ein früher nur angedeutetes Motiv — die Vermählung des regierenden 
Herzogs mit der urſprünglich für den Prinzen in Ausſicht genommenen 
Prinzeſſin — ſehr zu ungelegener Zeit in den Vordergrund gerückt, um 
den Zuſchauer auf den Schlußaccord, auf den er vom dritten Acte an 
den berechtigtſten Anſpruch hat, ohne einen rechten Grund warten zu 
laſſen. Jedoch rettete auch hier den Autor ſein Talent, durch einen 
anſprechenden Dialog jede Langeweile erfolgreich zu bannen. Einige ſtark 
Jpoſſenhafte Dinge, wie 3. B. die gleichſam als Generalprobe in die leere 
Luft gemachte Liebeserklärung Arnold Bäckers', die in ähnlicher Weiſe 
ſchon gar zu oft auf der Bühne geſehen wurde, hätten wir dem Verfaſſer 
gern geſchenkt, wenn er dabei auch die Lacher auf ſeiner Seite hatte. — 
Die Novität hätte nicht den Erfolg haben können, der ihr zu Theil ge⸗ 
worden, wenn fie nicht in einer von beſter Laune getragenen, vortreſf⸗ 
lichen Darſtellung vorgeführt worden wäre. Alle Rollen, ohne Ausnahme 
waren vorzüglich beſetzt. Am wohlthuendſten berührte das ſichtliche Be⸗ 
ſtreben aller Mitwirkenden, recht friſch und flott zu ſpielen, ohne durch 
Uebertreibung den Effect zu ſteigern. Herr Brehm ſpielte den Prinzen 
vornehm und liebenswürdig; Fräulein Frauendorfer erwies ſich als 
junge Wittwe Baronin von Feldheim wiederum als eine gewandte, ſym⸗ 
pathiſche Salondame; Herr von Fiſcher, gewohnt, im Fache „com⸗ 
binirender“ Diplomaten durch feine, maß⸗ und humorvolle Charakteriſtik 
zu glänzen, errang auch mit feinem Cabinetsrathe einen vollen Erfolg. 
Frl. Brandes, des Cabinetsraths Tochter Paula, war ein Backfiſch voll 
Anmuth, Schelmerei und Gemüth. Wenn man die junge Dame ſich mit 
ſocher Sicherheit, mit ſo großer Natürlichkeit des Ausdrucks und der 
Geberde auf der Bühne bewegen ſieht, ſo glaubt man wahrlich nicht, daß 
Frl. Brandes in ihrem erſten Engagement ſteht; wohl aber können wir 
der Vielverſprechenden zu dem großen Talent Glück wünſchen, das ihr ein 
gütiges Geſchick verliehen. Einen Wunſch möchten wir heute äußern: 
daß ſich Frl. Brandes bemühen möge, mit ihren Händen ein wenig dis⸗ 
creter zu ſpielen. Sie ſprechen zu viel mit, und das iſt ein Fehler. Herr 
Reſemann erſpielte ſich mit ſeiner launigen Darſtellung der originellen 
Figur des gutmüthigen reichen Nichtsthuers Arnold Bäckers ein paar 
Hervorruſe bei offener Scene. Das Fach der komiſchen Bonvivants hat 
in Deutſchland wenige ſo ausgezeichnete Vertreter wie Herrn Reſemann. 
Herr Pfeil gab den Fürſten repräſentabel und ſympathiſch. In den 
Nebenrollen des Seeretärs Engelbert und des Stubenmädchens trugen 
Herr Kurtſcholz und Frl. Beckmann zur Abrundung der Auffäheung 
verdienſtlich bei. Das Haus ward im Beifallsſpenden nicht made. 
K. 
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tragen und dieſer Betrag aus dem Subſtanzgelderfonds der Kämmerei 
entnommen werden. 5 

Der Magiſtrat überſendet der Stadtverordnetenverſammlung eine 
Abſchrift der Verfügung des Regierungs⸗Präſidenten vom 16. No: 
vember v. J. und des am 12. October v. J. aufgenommenen Proto⸗ 
kolls über die landes polizeiliche Prüfung des Projectes, betreffend 
den Umbau der Verbindungs bahn mit dem Bemerken zur 
Kenntnißnahme. daß er den Minifter der öffentlichen Arbeiten erſucht 
hat, den Beginn der Ausführung des Umbaues nach den Bedin⸗ 
gungen vom 16. November pr. nicht früher zu geſtatten, bis ſeitens 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction der Nachweis geführt worden iſt, 
1) in welcher Weiſe die Straßenſenfungen in den Eiſenbahn⸗ 
Unterführungen entwäſſert werden ſollen, und 2) in welcher Weiſe 
eine Beſeitigung der Uebelſtändigkeit der Unterführung der Brüderſtraße 
nach der Ausführung des Umbaues der Verbindungsbahn ermoͤglicht 
werden ſoll. Außerdem hat der Magiſtrat den Miniſter des Innern 
gebeten, dieſen Antrag bei dem Miniſter der offentlichen Arbeiten zu 
unterſtützen. In den beiden Schriftſtücken iſt ausführlich enthalten, 
was bereits früher wiederholt über den Umbau der Verbindungsbahn 
gemeldet iſt. In Kürze ſei nochmals zuſammengefaßt, was ſich als 
Forderung des Verkehrs ergeben hat: 

I. Die Lichtweite der Unterführungen — der vorhandenen, ſowie der 
neuen — hat mindeſtens die in dem landespolizeilichen Prüfungs⸗ 
termine ſeitens des Stadtbaurathes Kaumann und des techniſchen Bei⸗ 
raths des Polizei⸗Präſidiums, Kreisbau⸗Inſpectors Bauraths Knorr, für 
erforderlich erachteten Abmeſſungen zu erhalten; (die Unterführung der 
Neudorfſtraße Fahrbahn 9,40 m, Bürgerſteige je 5,00 m, die Unterführung 
der Neuen Schweidnitzerſtraße Fahrbahn 12,00 m, Bürgerſteige je 5,00 m, 
die Unterführung der Höfchenſtraße nach dem Projecte, die Unterführung 
der Gabitzſtraße Fahrbahn 10,00 m, Bürgerſteige je 4,00 w, die Unter⸗ 
— am Louiſenplatz Fahrbahn 10,00, Bürgerſteige je 5,00 m, die 
Unterführung der projectirten Staße in Station 1,7 ＋ 30 m, Promenaden⸗ 
weg 9,00 m, 2 Fahrwege à 8,00 m und 2 Bürgerſteige à 5,00 m, die 
Unterführung der Gräbſchenerſtraße Fahrweg 12,00 m, Bürgerſteige je 
5,00 m, die Unterführung der Bergſtraße Fahrweg 10,00 m, Bürgerſteige 
N m), wobei Jedoch die projectirte Lichtweite der Unterführung der 

chweidnitzerſtraße mit 21,14 m anſtatt der beanſpruchten unbedeutenden 
Erweiterung von 22 m beibehalten werden kann. 

II. Die Lichthöhe der Unterführungen hat über der mittleren halben 
Breite der Fahrbahn een der von den Stadt: und Polizeibehörden 
verlangten größeren Lichthöhe von 4,80 m mindeſtens 4,40 m und an 
den Seiten der Fahrbahn mindeſtens 4,15 m zu betragen. 

III. Die Straßen⸗Senkungen unter und zu beiden Seiten der 
vorhandenen Unterführungen ſind derart zu reguliren, daß deren 
Steigung das für den Straßenverkehr der Stadt Breslau als zuläſſig zu 
erachtende Maximum von 1:50 nicht überſchreitet. 

IV. Die ſämmtlichen Straßen⸗Unterführungen ſind — mit Ausnahme 
jedoch der Unterführungen bei der Gabitzſtraße und bei der Gräbſchener⸗ 
ſtraße, ſowie der unten zu VI gedachten — in ihrer ganzen Lichtweite 
ohne die ſtörenden Zwiſchenſtützen (Pfeiler oder Säulen) zu überbauen. 

Für die Lage der neu anzulegenden vorſpringenden Auskragungen 
des Viaduets wird über der Straßenfahrbahn eine Mindeſthöhe von 4,15 m 
beſtimmt (vgl. oben zu 2). 

VI. Für die in dem ortspolizeilicherſeits feſtgeſtellten Bebauungsplan 
er Schweidnitzer Vorſtadt projectirte Hauptſtraße vom Kaiſer Wilhelms⸗ 
lab nach der Gräbſchenerſtraße an der Südſeite des Trinitas-Hoſpitals 

in Station 1,7 ＋ 30 der neu anzubauenden Bahnſtrecke eine neue 
traßen⸗Unterführung anzulegen. 4 

II. An Stelle der Ueberführung des öffentlichen Fußweges am 
Eichenpark bei Pöpelwitz im Niveau der Bahn iſt eine Unterführung an⸗ 
zulegen 2 bleibt die Vorlage eines hierauf bezüglichen Special⸗Projectes 
vorbehalten. 

Bei den unter IV bezeichneten Unterführungen werden die bedungenen 
Lichthöhen auch ohne Anwendung der € 
Zwiſchenſtützen mittelſt Bogenträgern erzielt werden können. 

Bei der Teichſtraßen⸗Unterführung iſt eine etwas größere Con⸗ 
ſtructionshöhe dadurch bedingt, daß die eleiſe nicht zwiſchen den Trägern 
liegen können. Doch läßt ſich die hier projectirte Conſtructionshöhe von 
1,15 m gleichfalls durch Anwendung von Bogenträgern mit Kiesüberfüllung 
noch erheblich, und zwar bis auf, 775 m ermäßigen, wobei für den erforderlichen 
20 m weiten Bogen eine Höhe von 0,470 m und für die Höhe der Schienen: 
oberkante über der Bogenoberkante wie bei dem genannten Beiſpiele 
0,305 m gerechnet ſind. Um den geſtellten Bedingungen zu genügen, iſt 
dann eine Höhe des Bogenſcheitels über der Mitte der Fahrbahn von 

525 m erforderlich und wird unter Feſthaltung der projectirten Schienen⸗ 
öhe von 122,32 m über N. N. die Höhe der Straßenkrone — 122,32 — 
(45,25 +. 0,775) = 117,02 über N. N. gegen die jetzige Höhe von 116,65, 
alſo eine Erhöhung der Straße in der Unterführung um 0,37 m erlangt. 
Dieſe Erhöhung erſcheint ausreichend, um eine der Bedingung III ent⸗ 
ſprechende Regulirung der Teichſtraße 5e Lain di an 

Bei der Unterführung der Neudorfſtraße kann die bedungene Licht: 
höhe von 4,40 m ohne eine Veränderung der Straße oder eine gegen den 
Entwurf vermehrte Höhe der Schienenoberkante nicht erreicht werden. Da 
die Höherlegung der Schienenoberkante mit zu großen Koſten verknüpft 
wäre, ſo muß zur Erzielung der geforderten Lichthöhe mit anderweiter 
Regulirung der Straße vorgegangen werden. 

Mit der Verbreiterung der Katharinenſtraße ſcheint es 
jetzt endlich Ernſt werden zu wollen. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung hatte bereits durch Beſchluß vom 1. December 1887 ihr 
Einverſtändniß damit erklärt, daß behufs Verbreiterung der Katharinen⸗ 
ſtraße die Stadtgemeinde der Königlichen Regierung gegenüber gegen 
Ueberlaſſung des auf den Grundſtücken Katharinenſtraße 13/14 ſteheu⸗ 
den Pfarrgebäudes zum Abbruch und gegen Auflaſſung des über die 
neue Baufluchtlinie hinaus liegenden Terrains die Verpflichtung über⸗ 
nimmt, ein anderweites Wohngebäude für die Geiſtlichen und niederen 
Kirchenbeamten der St. Adalbert⸗Gemeinde auf dem verbleiben: 
den Reſtareal nach Maßgabe der damals aufgeſtellten und 
auf rund 60000 Mark veranſchlagten Projeetſkizze zu erbauen. Der 
erwähnte Beſchluß genehmigte weiter die mit der Kaiſerlichen Poſt⸗ 
verwaltung getroffenen Vereinbarungen, nach welchen dieſe zur Durch⸗ 
führung der Straßenverbreiterung ihrerſeits 512,60 qm unentgeltlich 
abzutreten und außerdem noch 15000 Mark zu zahlen hatte. Das 
damalige Bauproject war von den betheiligten kirchlichen Körper: 
ſchaften und der Königlichen Regierung bereits genehmigt; die letztere 
theilte auch unter dem 7. Februar 1888 mit, daß fie das Bauproject 
mit dem Entwurf des Vertrages, welcher mittlerweile durch Ver⸗ 
handlung zwiſchen der Königlichen Regierung und dem Magiſtrat 
vereinbart war, dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten zur Ge⸗ 
nehmigung eingereicht habe, und äußerte dabei die Erwartung, es 
werde von einer Superreviſion des ſpeciellen Bauprofects abgeſehen 
werden, ſo daß die Einleitung des Neubaues ſich ſchon zum Früh⸗ 
jahr 1888 ermöglichen laſſen würde. Das Bauproject wurde jedoch 
in der Miniſterialinſtanz in mehrfacher Beziehung beanſtandet, ins⸗ 
beſondere Aenderungen der inneren Eintheilung des Neubaues verlangt, 
auch das maleriſche Aeußere desſelben „als dem ernſten Charakter des 
Pfarrhauſes nicht genügend entſprechend“ erachtet. Es ſind daher 
der Königlichen Regierung mehrere abgeänderte Projecte vorgelegt und 
dieſe hat ſchließlich ſich mit einem jetzt vorliegenden Entwurf einver⸗ 
ſtanden erklärt. Dieſes Project if nunmehr ſpeciell ausgearbeitet 
und ſoll, falls die Verſammlung ſich mit ihm einverſtanden erklärt 
und nicht in der Miniſterialinſtanz wieder Aenderungen angeordnet 
werden, der Bauausführung zu Grunde gelegt werden. Die Bau⸗ 
ſumme erhöht ſich durch die mittlerweile geſtiegenen Preiſe und einzelne 
Aenderungen, die verlangt ſind, vorausſichtlich auf 65 000 Mark. 


un. Die Phyſiognomie der Erſatzwahl zum Reichstage im Weſt⸗ 
bezirk unſerer Stadt zeigt beſonders ſtark ausgeprägte Züge; ſind doch 
nicht weniger als pier Candidaten aufgeſtellt worden. Die Wahlver: 
ſammlungen der verſchiedenen Parteien ließen ſchon im Aeußeren inter 


für den Verkehr ſehr hinderlichen ] fo 


eſſante Unterſchiede erkennen. Die Wahlverſammlungen der deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Partei waren, wie wir nach den beobachteten Thatſachen nicht 
umhin können, feſtzuſtellen, die impoſanteſten politiſchen Kundgebungen, 
die wir in dieſer Zeit geſehen haben. Wir weiſen nur auf die Ver⸗ 
ſammlung hin, in der Eugen Richter 1 der große Saal des Concert⸗ 
hauſes, aus dem die Tiſche und Stühle entfernt waren, war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Freilich können auch die Cartellparteien u. A. auf 
den gefüllten Saal von Liebich's Etabliſſement mit einer Art Genug⸗ 
thuung ſchauen; da ſaß man aber gemüthlich am Tiſche und trank ſeinen 

choppen Bier: die Kellner hatten keine beſondere Mühe, den Beſtellungen 
ſchnellſtens gerecht a werden; im Ganzen waren im Saal ſicher 
nicht halb ſo viel Beſucher als bei der deutſchfreiſinnigen Verſammlung. 
Die erſte Wahlverſammlung der neuen focialen Reformpartei wurde 
von den Socialdemokraten geſprengt; das Mittel dazu war nicht 
ein wilder wüſter Lärm, fondern die erdrückende Wucht, mit der 
ein einziges von Hunderten von Kehlen unisonohervorgeſtoßenes und immer 
wiederholtes Wort jede Gegenrede vernichtete. Die zweite Verſammlung 
derſelben Partei wurde unker fortwährendem Kampfe gegen Störungen 
von Seiten der Socialdemokraten zwar glücklich zu Ende geführt; die 
Saalthür war aber in beſtändiger Bewegung, um aus der Menge 
e Störenfriede en e Um einer ſocialdemo⸗ 
ratiſchen Verſammlung beiwohnen zu können, mußte man vor die 
Thore wandern. Kleine Tanzſalons, nicht größer wie eine mittlere 
Wirthshausſtube, mußten Hunderten von Zuhörern Raum geben; 
die letzte ſocialdemokratiſche Verſammlung fand im Etabliſſement 
Zum Eisbär“ ſtatt. Um dorthin zu gelangen, mußte man einen großen 
Theil der Uferſtraße entlang wandern, dann biegt man links in die Marien⸗ 
ſtraße ein, dann wieder rechts in die Hintergaſſe, die man weit hinaus⸗ 
wandern muß, bis man das freie Feld vor ſich hat. Man konnte beſorgen, 
irre gegangen zu ſein und zu ſpät zu kommen, um noch Einlaß zu finden, 
wenn nicht der Strom eilig wandernder Arbeiter die ſicherſte Gewähr für 
den richtigen Weg gegeben hatte. Schon drängen ſich in dein kleinem Vorgarten 
Maſſen: nicht tröſtlich klingt die Auskunft, es ſei Alles ſchon voll⸗ 
Wir ſtellen uns in die Mitte des Stromes, der ſich in das Local 
mit Mühe hineinzwängt, und kommen nach einer Viertelſtunde lang⸗ 
ſamſten Schwimmens noch bis in die Mitte des kleinen Raumes. 
Ueberall, wo eines Menſchen Fuß haften konnte, hatte man Poſto gefaßt. 
Die Fenſterbretter waren dicht beſetzt, theilweiſe ſtanden die oberen Fenſter 
offen, um den draußen an den Fenſtern Klebenden das Hören zu ermög⸗ 
lichen. Die Thüren der beiden Eingänge ſtanden offen; am Eingange 
nach dem Innern des Hauſes hatte man aus Tiſchen eine Tribüne ge⸗ 
baut; die Hintenſtehenden, die nicht blos hören, ſondern auch ſehen wollten, 
klammerten ſich an die oberen Leiſten der Thür und hielten ſtandhaft in 
dieſer unbequemen Lage, den Oberkörper weit vorgeſtreckt, aus. Fenſter 
und Thüren ſtanden alſo offen, und es herrſchte ein fürchterliche Zug, 
der das biste Gute hatte, daß er die Atmoſphäre in athembarem Zu⸗ 
ſtande erhielt. Brach Beifall innerhalb des Locals los, ſo hallte ein mehr⸗ 
faches Echo von draußen herein, einmal vermiſcht mit dem Klirren eines 
Fenſters, in das ein ungeſchickter Kletterer gerathen war. 

Heut war der 9 in eiſiger Kälte angebrochen. Vor den Wahl⸗ 
localen drängen ſich die 
ſtundenlang auszuhalten, und es paſſirt wohl hin und wieder, daß den 
ſtarren Händen ein Pack Wahlzettel entfällt. Am lebhafteſten ſind die 
Leute der Socialdemokraten, die durch beſtändiges Rufen des Namens 
ihres Candidaten gewiſſermaßen bis in die allerletzte Stunde die Agitation 
fortſetzen. In mäßigem Tempo verläuft das Wahlgeſchäft am Vormittage; 
da meiſt die Wahllocale mehrerer Bezirke zuſammen in einer Schule 
liegen, geht Mancher erſt irre. Auf den Geſichtern der meiſten Wähler liegt 
tiefer Ernſt; man fühlt die Bedeutung des Tages. Einer der Wahlvorſteher 
prüfte ſtets ſcharfen Blickes den Stimmzettel, den man ihm reichte, ob nicht 
etwa ein zweiter Stimmzettel mit eingeſchloſſen wäre; er ſcheint einmal 
die Unannehmlichkeit erlebt zu haben, daß mehr Zettel in der Urne ſich 
vorfanden, als das Wahlprotokoll ergab. In der Mittagſtunde ſtrömen 
die Arbeiter herbei; in kleinen Trupps kommen ſie an; ihr erſter Weg 
aus der Fabrik geht nicht nach Hauſe zum Mittageſſen, ſondern in das 
Wahllocal. Eine kleine Bosheit geſtatteten ſich die ſocialdemokratiſchen 
Stimmzettelvertheiler gemühnlzgg, wenn ein uniformirter Beamter, be⸗ 
ange ein Schutzmann, zum Wahllocal kam, indem ſie denſelben dann 
förmlich mit „Schneidermeiſter Auguſt beſtürmten und ihm drei 
und mehr Zettel für denſelben ins Geſicht hielten. Vor den Thüren der 
Schulen mit Wahllocalen ſtanden wohl manchmal einige Schulkinder und 
ſchauten zu, verwundert, was das wohl bedeuten möge, daß heut die 
Männer alle ſo zahlreich zur Schule eilten. 

Militäriſches. Wie wir erfahren, hat Generallieutenant und In⸗ 
ſpecteur der 2. Artillerie-Infpection, v. Lewinski, das VI. Armeecorps 
an Stelle des verabſchiedeten Generals der Inf anterie v. Böhn erhalten. 
Es wäre dies der erſte Feldartilleriſt, welcher in der preußiſchen Armee 
mit dem Commando eines Armeecorps betraut würde. 

= Bon den Minchenern. Vor dicht gefülltem Haufe ging am 
Sonnabend im Stadttheater das Volksſtück „Hanns im Glück“ von 
Max Grube und Koppel-Ellfeld über die Bretter. Das Stück iſt aus 
den früheren Gaſtſpielen der Münchener bereits bekannt. Die Hauptrollen 
lagen meiſt noch in denſelben Händen wie früher. Herr Albert ſpielte 
den urwüchſigen „Hanns im Glück“, Herr Neuert den alten alterö- 
ſchwachen Waldlohner, Fräul. Schönchen die redſelige Bäuerin, Herr 
Weinmüller den Lehrer und Herr Hofpaur den jungen Ehemann 
und Bergfexen-Aſſeſſor Schmidt. Neu war uns Frl. Hücker als „Midei“ 
und Frl. Jenke als die junge Frau des Aſſeſſors, beide ſtanden ihren 
Vorgängerinnen nicht nach, namentlich war die Midei eine tüchtige 
Leiſtung. Die ſchöne Decoration des dritten Actes, die Klamm mit dem 
Waſſerfall, kam auf der Bühne des Stadttheaters bedeutend beſſer als 
früher im Lobetheater zur Geltung. Nach der großen Scene in dieſem 
Acte erntete Herr Albert für ſeine packende Darſtellung wiederholten 
Hervorruf und einen Lorbeerkranz. — Von der am Sonntag im Thalia⸗ 
Theater ſtattgehabten Aufführung des „Proceßhanſl“ wird uns be⸗ 
richtet, daß ſich dieſelbe ganz auf der Höhe der ſonſtigen Darſtellungen 
unſerer Münchener Gäſte hielt und von dem vollbeſetzten Hauſe mit 
enthuſiaſtiſchem Beifall aufgenommen wurde. Sowohl die Herren Neuert, 
Albert, Hofpaur und Frl. Schönchen, als auch die neuen Mitglieder 
des Enſembles, Frl. Jenke, Hücker, Wunderle und Herr Eggerth, 
wetteiferten in kernhaft realiſtiſcher Ausprägung ihrer Rollen und verei⸗ 
nigten ihre Kräfte zu einer geradezu hinreißenden Geſammtwirkung. Eine 
Wiederholung dieſes Stückes und des „Pfarrers von Kirchfeld“ im Stadt⸗ 
theater wäre dringend zu empfehlen. 

* Die Münchener. Nachdem die von Herrn Director Hofpaur ver 
ſuchte Löſung feiner Poſener Fe ee reſultatlos geblieben, 
werden wir die Münchener, deren große Beliebtheit dieſes Mal ſich 
beſonders lebhaft äußerte, ſchon Mittwoch von uns ſcheiden ſehen. Die 
beiden letzten Gaſtvorſtellungen finden im Thalia-Theater ſtatt und zwar 
kommt Dinstag „Gundl von Königſee“, ein hier gänzlich neues Stück, 
und Mittwoch der immer noch zugkräftige „Herrgottſchnitzer“ zur 
Aufführung. 

„ Lobetheater. Director Raul hat das Stadttheater in Karlsbad 
für 3 Jahre wieder übernommen. — Die Operetten⸗Novität „Rip Rip“ 
wird vorausſichtlich noch in dieſer Woche zur Aufführung kommen. Das 
Ibſen'ſche Schauſpiel „Die Wildente“ wird ebenfalls zur Aufführung vor 
bereitet. Morgen Dinstag wird die Operette „Eine Nacht in Venedig“ 
und am Mittwoch „Der Zigeunerbaron“ in Scene gehen. 3 

„ Feſt⸗Diner. Zur Feier des Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. 
ſoll ein gemeinſchaftliches Mittageſſen veranftaltet werden, zu welchem der 
Landcath des Kreiſes Breslau die Kreisbewohner einladet. Das Diner 

ird am Sonntag, 27. Januar er., Nachmittags 3 Uhr, im Saale des 
otels de Sileſie ſtattfinden. 

d. Von der ſtädtiſchen Verwaltung. Um die Zahl der etats⸗ 
mäßigen Beamtenſtellen allmälig in ein angemeſſenes Verhältniß zu der 
„engen Zahl der anſtellungsberechtigten Büreau⸗Diätare und Super⸗ 
re (61 und außerdem 46 Hilfsarbeiter) zu bringen und dadurch 
ein beſſeres Aufrücken in angemeſſene Gehälter herbeizuführen, ſoll die 
Gruppe der Secretäre um 5 Stellen mit dem Durchſchnittsgehalt von 
2460 M. vergrößert werden. Hierzu würde als 6. Stelle diejenige des 
der neu zu errichtenden 3. Hochbau⸗Inſpection zu überweiſenden Seeretärs 
mit demſelben Einkommen treten. Die durch das Aufrücken der älteſten 
Aſſiſtenten im Dienſtalter von durchſchnittlich 14 Jahren frei werdenden 
Stellen würden alsdann an 6 Diätare verliehen werden können. von 


räger der Stimmzettel; es iſt kein Vergnügen, VB 


denen die älteſten bereits 10 
ſchäftigt ſind. — Mit der 
Zahl der Steuerpflicht!gen in den letzten Jahren derart gewachſen, daß 
den Steuererhebern der ausgedehnteren und am ſtärkſten bevölkerten Be⸗ 
irke allmonatlich zur Bewältigung der ihnen obliegenden Arbeiten eine 


ahre und 2: im ſtädtiſchen Dienſt be: 
unahme der Stadtbevölkerung iſt auch die 


ushilfe in der Perſon überzähliger Steuererheber gewährt werden muß. 
Nachdem die I der Steuerbezirke ſeit dem 1. April v. J. von 39 = 
42 geſtiegen, iſt für jene Arbeiten nur noch ein Steuererheber vorhanden, 
welcher den an ihn zu ſtellenden vieljeitigen Anforderungen bei weitem 
nicht zu genügen vermag. Zur Unterſtützung überbürdeter, ſowie zur 
Vertretung erkrankter Steuererheber hat ſich daher der Magiitrat in vielen 
Fällen der bei der Verwaltung beſchäftigten Hilfsarbeiter bedienen müſſen. 
Da dieſelben jedoch Beamtengualität nicht beſitzen, auch Caution nicht er⸗ 
legt baben, erſcheint dem Magiſtrat die öftere Verwendung derartiger 
Hilfskräfte im Steuererheberdienſte ſehr bedenklich. Im Jutereſſe einer 
geordneten Geſchäftsführung ſieht ſich daher der Magiſtrat im Hinblick 
auf das ſtete Wachsthum der Stadt genöthigt, die Zahl der Steuererheber 
um mindeſtens 2 zu vermehren. 

—d. Caualbanten. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wird ſich 
demnächſt mit Anträgen des Magiſtrats zu beſchäftigen haben, welche ſich 
auf den Bau von Canälen in dieſem Jahre beziehen. Nach der Abſicht 
des — Hund ſollen folgende Ganäle gebaut werden: ein Canal 
in der Elbingſtraße von der — bis zum Anſchluß an den nord⸗ 
öſtlichen Haupteanal (mit einem Koſtenaufwande von 11700 M.), ein 
Rohr⸗Canal in der Feldſtraße zwiſchen Vorwerk⸗ und Kloſterſtraße (11 100 
Mark), ein Rohr⸗Canel in der Monhauptſtraße (9000 M.), ein Rohr⸗ 
Canal in der Ottoſtraße zwiſchen der Mehlgaſſe und der Trebnitzerſtraße 
(3500 M.), ein Rohr⸗Canal auf der Grünen Baumbrücke und in der 
Catharinenſtraße zwiſchen dem Graben und der Albrechtsſtraße (2900 M.), 
ein Rohr⸗Canal in der Friedensburgſtraße (2600 M.), ein Rohr⸗Canal 
in der Ludwigſtraße (1000 M.). Außerdem ſind zur N der Koſten 
des Canalbaues in der Königgrätzerſtraße (2640 M.), zur Erweiterung 
der Pumpſtation in Ranſern 16 100 M. und zur Drainirung verſchiedener 
Parzellen der Rieſelfelder 3200 M. aufzuwenden. Ferner verlangt der 
Magiſtrat einen Dispoſitionsfonds von 10000 M. für den Bau noth⸗ 
wendig werdender Canäle, ſo daß die diesjährigen Canalbauten ꝛc., im 
Ganzen 73 740 M. beanſpruchen würden. Die Geſammtkoſten der bisher 
vollendeten Canalbauten betragen 7 921 921,30 M. Davon entfallen 
2 990 436,33 M. auf den Bau von Canälen, 1617 907, 2K M. auf Ankauf und Her⸗ 
re von Terrain für den Rieſelbetrieb. 1342918,15 M. auf Koften der 
Waſſerbeförderung nach e und Abführung des Drainagewaſſers, 
100 587,81 M. auf Anlagen für den Betrieb der Rieſelſelder, 852 360,54 
Mark auf Generalkoſten, 123 294,49 M. auf 1 eines Theiles 
der Schweidniger Vorſtadt, 447 114,60 M. auf chen te Auaſen des Bau⸗ 
capitals an die Verwaltung des Stadtſchuldenweſens und zur Bildung 
des Canalbaufonds und 717 302,11 M. zur Deckung der einmaligen außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben des Etats der Canalbauwerke. a 

—d. Vom ſtädtiſchen Marſtallweſen. In Verfolg eines Antrages 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 17. Mai v. J. ſoll bezüglich der 
Kärrner eine ſchärfere Controle eingeführt werden, zu welchem Zweck in 
erbindung mit der ſich hieraus ergebenden anderweitigen Organiſation 
des Aufſichtsdienſtes und der durch die Ausdehnung der Stadt nothwendig 

ewordenen Errichtung eines neuen Kehrbezirks 3 neue Aufſeherſtellen 
egründet werden ſollen. — Die ſeit 2 Jahren verſuchsweiſe eingeführten 
vierrädrigen Abfuhrkarren haben ſich vorzüglich bewährt und ſollen des⸗ 
halb nach und nach allgemein eingeführt werden. Im Laufe des Jahres 
iſt die Anſchaffung von 10 derartigen Wagen in Ausſicht genommen. 


— d. Städtiſche Angelegenheiten. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wird ſich in nächſter Zeit mit einer Vorlage des Magiſtrats zu be⸗ 
ihäftigen haben, wonach auf Gasanftalt III 4 neue Generatoröfen 
gebaut werden ſollen. Die Koſten hierfür dürften ſich auf 37 000 M. be⸗ 
laufen. — Um der übermäßigen Vermehrung des Rehwildes und damit 
dem für Schonungen ſo ſchädlichen Rehfraß vorzubeugen, hatte die 
ſtädtiſche Verwaltung ſeit dem Jahre 1880 den Jagdbezirk Peisker⸗ 
witz in Selbſtverwaltung übernommen und den ſtädtiſchen Revierbeamten, 
Förſter Grunert I, mit der Ausübung der Jagd betraut. Der Magiſtrat 

at nun ſeinerſeits beſchloſſen, die Selbſtverwaltung der Jagd im Bezirk 

8 wo BR d. 3,06 piee au Bören, au laſſen und die Jagd 
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Rundreiſefahrkarten. Die vor etwa zwei Jahren von dem Verein 
Deutſcher Eiſenbahn⸗ Verwaltungen getroffene ſegensreiche Einrichtung, 
nach welcher die Ausgabe von Rundreiſefahrkarten auch auf den Winter 
ausgedehnt iſt, hat den Rundreiſeverkehr zu einer unvorhergeſehenen Höhe 

eſteigert. Wir theilen nachſtehend einige den Rundreiſeverkehr betreffende 
Beſtimmungen mit, welche zum Theil noch wenig bekannt ſind. Der In⸗ 
haber eines Rundreiſebillets kann außer auf den Coupons⸗Anfangs⸗ und 
Endſtationen, ſowie auf den jedem einzelnen Coupon als Aufenthaltsorte 
aufgedruckten Stationen auch noch auf einer anderen beliebigen Station 
jeder Couponſtrecke die Fahrt unterbrechen. In letzterem Falle muß ſich 
jedoch der betreffende Reiſende ſofort nach Verlaſſen des Zuges die Fahrk⸗ 
unterbrechung von dem Dienſt habenden Stationsbeamten beſcheinigen 
laſſen. Ferner kann den Inhabern von Rundreiſefahrkarten auf Wunſch 
die Benutzung einer anderen als der in den Rundreiſecoupons bezeichne⸗ 
ten, die nämlichen Stationen verbindenden Strecke geſtattet werden, ſofern 
die zu benutzende Linie kürzer als die in der Rundreiſefahrkarte vorge: 
ſchriebene it, und beide Strecken dem preuß. Staatseiſenbahnnetz an ehören. 
Zu dieſem Zweck müſſen die Coupons der in Betracht kommenden Enecken 
von dem Dienſt habenden Stationsbeamten für die neue Linie giftig ge⸗ 
ſchrieben werden. Die Umſchreibung der Coupons kann nicht nur auf 
der Couponſtation, auf welcher der urſprüngliche Weg verlaſſen werden 
ſoll, ſondern auch auf einer vor der Abzweigung belegenen Station, 
einſchließlich der Abgangsſtation, erfolgen. Unterbrechung der Fahrt auf 
der neu gewählten Strecke, ſowie Verlängerung der Giltigkeitsdauer der 
betreffenden Fahrkarte find nich: auläffig. Rundreiſefahrkarten mit 
Coupons, welche für die zur Benutzung gewünſchte kürzere Strecke auf 
verſchiedene Wagenklaſſen lauten, können nur für die niedrigſte 
Klaſſe umgeſchrieben werden. Den Anträgen auf Umſchreibung von Rund: 
reiſefahrkarten für kürzere Strecken kann nur dann ſtattgegeben werden, 
wenn dieſelben bei der Abgangsſtation oder einer vorgelegenen Station 
fo zeitig geſtellt werden, daß die Umſchreihung ſeitens des Stations⸗ 
beamten ohne Vernachläſſigung feiner Dienſtpflichten und ohne Ueber: 
ſchreitung der fahrplanmäßigen Aufenthaltszeit des Zuges, mit welchem 
die Weiterreiſe des Antragſtellers erfolgen ſoll, ſtattfinden kann. 


© Nene Fahrkarten. Am 1. Januar d. J. find für die Eiſenbahn⸗ 
fahrt von Breslau nach Maltſch und zurück Arbeiter⸗Rückfahrkarten, 
welche zur Fahrt in vierter Klaſſe berechtigen, zur Einführung gelangt. 
Dieſelben kommen auf dem Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahnhof zur Ausgabe. 


—8— Vom Provinzialverbaude der freiwilligen Feuerwehren 
und Communen Schleſiens und Poſens. Nach dem von dem Vor: 
ſitzenden des Provinzialverbandes der freiwilligen Feuerwehren und Gom: 
munen der Provinzen Schleſien und Poſen, Stadtbaurath a. D. Mende 
in Breslau, erſtatteten Bericht ſind in den beiden Jahren 1887 und 1888 
zu den ſchon vorhandenen ſechs Unterverbänden drei neue hinzugekommen, 
nämlich der aus ſechs Vereinen beſtehende mittelſchleſiſche mit dem Vororte 
Strehlen, der Kreisverband Löwenberg mit dem Vororte Löwenberg, be⸗ 
ſtehend aus ſieben Vereinen, und der acht Feuerwehren umfaſſende Unter⸗ 
verband der Provinz Poſen mit dem Vororte Liſſa. Keinem Unterver⸗ 
bande gehören von 113 freiwilligen Feuerwehren des Geſammtverbandes 
nur neun an, dagegen ſind ebenſo viele Communen (Bunzlau, Goldberg, 
Hainau, Liegnitz, Lüben, Parchwitz, Raudten, Sagan und Steinau) Mit- 
glieder von Unterverbänden. In 122 Städten und Gemeinden, wovon 
neun auf die Provinz Poſen entfallen, mit einer Bevölkerung von über 
700 000 Köpfen, waren 8172 active Feuerwehrmänner, ſo daß von 1000 
Einwohnern immer 12, von 1000 erwachſenen männlichen Perſonen 
wiſchen 20 und 60 Jahren immer 56 ſich der Aufgabe unterziehen, bei 
Feuergefahr Leib und Leben, ſowie Hab und Gut ihrer Mitbürger be⸗ 
chirmen und zu retten. Den Ortsfeuerwehren werden in 66 Orten 
eitens der Ortsverwaltungen noch nabezu 8000 andere Perſonen als 
Druckmannſchaften oder zu anderem Dienft zur e geſtellt, die ge: 
wiſſermaßen als Pflichtfeuerwehren zu betrachten find, ſo daß die Zahl 
der im Dienſte des Feuerlöſchweſens ſtehenden Perſonen auf über 16 000 
teigt. Ueber 10 000 dieſer Feuerwehrmannſchaften ſind bei der ſchleſiſchen 
BE inpiot-Feuerwehr-Unter tützungskaſſe gegen Verunglückung verſichert; 
an einzelnen Orten beſteht eine Gemeindeherſicherung oder es wird wenig: 
tens ſeitens der Stadt Unterſtützung gewährt. In der Berichtszeit iſt ein 

euerwehrmann getödtet, einer dauernd und 38 zeitweife dienſtunfähig ge⸗ 
worden, unter letzteren 15 bei den Uebungen. Ueber die Thätigkeit der 
Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


x Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. SU der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 15. Januar 1889. 


- Fortſetzung.) 

Verbandsfeuerwehren im Jahre 1887 wird Folgendes berichtet: Am Orte, 
d. h. am Sitze eines Feuerwehrvereins brach 197 Mal Feuer aus, aus⸗ 
wärts 256 Mal; bei dieſen zuſammen 453 Fällen traten die Feuerwehren 
286 Mal in Thätigkeit. Am Orte waren die häufigſten Brände in Liegnitz 
(Fünfebn), in Striegau (zehn), in Ratibor, in Myslowitz (je neun) und in 

ogaſen (Poſen), nach auswärts wurden die Feuerwehren von Antonien⸗ 
hütte (ſechzehn Mal) und Hermsdorf u. d. Kynaſt (zehn Mal) am meiſten 
in Anſpruch genommen. Von weſentlicher Bedeutung für die Thätigkeit 
der Feuerwehren find Zahl und Art der Sölgerätse. In dieſer Be: 
dehung iſt nur Günſtiges zu berichten, namentl 1 hat die 
gu se wichtigſten Geräthe, der Spritzen, ſowie der Schiebe⸗ und 

enleitern. 


„Turnverein „Vorwärts“. Am Sonnabend, 29. December 1888, 
hielt genannter Verein, wie alljährlich, ſeine N in ſeinem 
Vereinslocale bei Peuſchel (Neue Antonienſtraße) unter überaus, zahl: 
reicher Beteiligung der Mitglieder ab. Nachdem von mehreren Mitglie⸗ 
dern dem Kneipwart zur Verwendung für die Kneipe praktiſche Geſchenke 
überreicht worden waren, wurde die Neuwahl des Kneipvorſtandes vor⸗ 
genommen und außer den bisherigen zwei Kneipwarten noch ein dritter 
zur Stellvertretung gewählt. Nach dem Abſingen mehrerer von Mitgliedern 
gedichteter ſcherzhafter Liedern und einem dem anweſenden Vorſitzenden 
des Vereins dargebrachten „Gut Heil“, in welchem des in letzter Zeit 
ganz beſonders bemerkbaren Emporblühen des Vereins gedacht wurde, 
fand die Verloofung der von den Feſttheilnehmern mitgebrachten Gaben 
und die Verleſung der dazu gewidmeten Verſe ſtatt. 


—d. Breslauer Gewerbeverein. Am Dinstag, 15. d. M., Abends 
8 Uhr, wird im großen Saale des Gaſthauſes „König von Ungarn“ eine 
Verſammlung des Breslauer Gewerbevereins ſtattfinden, in welcher Ober⸗ 
lehrer Dr. Glatel einen Vortrag „über das Petroleum und Erdwachs 
von Boryslaw in Galizien“ halten wird. 


* Sie Breslauer Stenographiſche Geſellſchaft „Arends“ er⸗ 
öffnet Dinstag, den 15. d. Mts, einen neuen Unterrichts- Curſus in der 
rationellen Volksſtenographie. Anmeldungen nimmt der Schuldiener des 
Zwinger⸗Realgymnaſiums und von Mitgliedern des Inſtituts für hilfe: 
bedürftige Handlungsdiener Inſpector Gottwald entgegen. 


— d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. In der letzten 
Verſammlung brachte der Vorſitzende, Apotheker Seibert, ein Schreiben 
des Magiſtrats zur Kenntniß der Anweſenden, wonach derſelbe das vom 
Verein gemachte Angebot mehrerer Grundſtücke am Gneiſenauplatze und 
an der Neuen Junkernſtraße zu Errichtung einer Markthalle in ein⸗ 
gehende Erwägung nehmen will, ſobald der Errichtung von Markthallen 
in bieſiger Stadt näher getreten werden wird. Es wurde ſodann ein ein 
gehender Bericht über die vom Vereine veranſtaltete Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung erſtattet. Bei derſelben ſind 601,90 M. zur Vertheilung gelangt. 
Nach Abänderung der ſtatutariſchen Beſtimmung, betreffend die Vorſtands⸗ 
wahl, wurde beſchloſſen, das diesjährige Stiftüngsfeſt des Vereins Ende 
Februar im Vincenzhauſe abzuhalten. Schließlich wurde eine Frage, 
welche darüber Klage führt, daß die öffentliche Badeanſtalt am Gneiſenau⸗ 
platz für jene Gegend übelſtändig ſei, dem Vorſtande zur näheren Er⸗ 
wägung überwieſen. 


B.— Humboldtverein für Volksbildung. Am Sonntag, den 6. 
d. Mts., ſprach im Muſikſaale der Univerfität Dr. Emil Bohn über 
„Friedrich den Großen und ſeine Be iehungen zur Muſik.“ 
in feinem Vortrage zählte Dr. Bohn die nicht unbeträchtliche Anzahl der 
mpoſitionen Friedrich des Großen auf. Dem intereſſanten Vortrage 
folgte das außerordentlich zahlreiche Publikum mit größter Aufmerkſamkeit 
und ſpendete reichen Beifall. — DDr. Gräffner, Th. Körner und Leppmann 
werden demnächſt Vorträge in den Vorſtädten halten. 


— d. Glatzer Gebirgsverein. Die Abtheilung Breslau wird am 
. 20. > 8 ze 7 Uhr, ihr erſtes Tanzkränzchen in 4 
Winter im en ſes öni 1 
Biſchoſfraße abhalten" e des Gaſthauſes „König von Ungarn“ auf der 
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12. 8 Der Kanfmännifche Verein „Union“ feierte Sonnabend, den 
4. Januar, im großen Saale des Hotels de Siléſie ſein 30. Stiftungs⸗ 
feſt durch Souper und Ball unter ſehr zahlreicher Betheiligung der Mit: 
dee und ihrer Säfte. Während der Tafel concertirte die Artillerie: 
apelle unter Leitung des Capellmeiſters Ryſſel. Die Reihe der Toaſte 
eröffnete der Vorſitzende, Herr Sobeczko, welcher nach einem Rückblick 
auf die 30 Jahre des Beſtehens der „Union“ die Wünſche für die Zukunft 
des Vereins ausſprach. Zwei von den Herren Krebs und Langenhan 
gewidmete Tafellieder, ſowie 1 95 von Letzterem geſungene Lieder und 
ein Claviervortrag trugen zur Erhöhung der Feſiſtimmung bei. Nach 
Beendigung der Tafel trat der Tanz in ſeine Rechte. 


„ Der ſchleſiſche Ceutral⸗Verein zum Schutz der Thiere beging 
am 12. Januar cr. in den Räumen der Loge „zum goldenen Zepter“ ſein 
38. Stiftungsfeſt, unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder und ihrer 
Gäſte. Der Vorſitzende, Kreis⸗Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich gab 
einen Rückblick über die Thätigkeit des Vereins im vergangenen Jahre 
und ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. Nach⸗ 
dem Roßarzt Huch der zahlreich anweſenden Damen gedacht Nac be⸗ 

rüßte Kaufmann Emil Sackur die Gäſte mit einem Hoch. ach der 
Tafel vereinigte Tanz die Fefttheiluehiner bis zum frühen Morgen. 


— d. Die Kraukenkaſſe der hieſigen Bäckergeſellen und das 
Allerheiligen⸗Hoſpital. Sum Schutze gegen die in der Innung ver: 
einigten Meiſter hatten ſich im Mittelalter, wie bei anderen Gewerken, 
auch die Bäckergeſellen der Stade Breslau zu einer „Brüderſchaft der 
Bäckergeſellen“ vereinigt. Dieſelbe hatte ihre Verfaſſung und einen Vor⸗ 
ſtand, welcher aus 2 Meiſtern als Beiſitzern, dem exſten und zweiten Alt⸗ 

eſellen und dem Schreiber beſtand. Sie erhob feſte Beiträge von ihren 

itgliedern, erhielt Geſchenke (3. B. die noch vorhandenen, im Jahre 1531 

eſtifteten Altgeſellenketten) und erwarb auf dieſe Weiſe Vermögen, welches 
de zu humanen Zwecken, beſonders zur Unterſtützung und Verpflegung er⸗ 
krankter und zur Beerdigung verſtorbener Mitglieder verwandte. So er⸗ 
baute auch die genannte Brüderſchaft im Jahre 1630 im Hofe des Aller⸗ 
heiligen-Hofpitals mit einem Koſtenaufwande von 348 Reichsthalern die 
ſogenannte Bäckerſtube, ein Häuschen an der Stadtmauer, wo nur 
ihre erkrankten Mitglieder Aufnahme fanden; fie ſtattete daſſelbe 
mit dem nöthigen Inventar aus, unterhielt es und bezahlte daber nur 
für Kur und Verpflegung ihrer Kranken feſte Beiträge an das Hoſpital. 
Am 15. Januar 1813 wurden nun dieſe Unterhaltungs⸗ und Verpflegungs⸗ 

elder durch ein auf Vermittelung der Aelteſten der Innung zwiſchen dem 
Magiſtrat und der Brüderſchaft geſchloſſenes, ſchriftlich documentirtes 
Abkommen für immer abgelöſt, indem die Brüderſchaft ein Pauſch⸗ 
quantum von 400 Thlrn. an das Hoſpital zu Allerheiligen zahlte, wodurch 


die Väckergeſellen und Lehrlinge für immer freie Kur und Verpflegung 


1 g ; it ſich ändernden 

im genannten Hofpital erlangten. Den im Laufe der Ze 1 
efeglichen Beſtimmungen gegenüber regelte auch ir ee 
eitrags⸗ und Unterſtützungsverhältniſſe durch Errichtung er 5 5 8 

im Jahre 1823 und 1832, ferner durch die im Jahre — 8 


Magiſtrat beſtätigten Statuten. Daran ſchloß ſich das revidirte Statut] 9 


die Bäckergeſellen zu Breslau vom 
der Bäckergeſellen⸗Unterſtützungs⸗, 
Skaſſe) vom 6./30. Decbr. 1882 und 


der Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe für 
= 1 3 et das 1. Gilf 

ranken⸗ und Sterbekaſſe (eingeſchr. Hilfsk Y 
endlich das Statut der Ortskrankenkaſſe für das Bäckergewerbe zu Breslau 
vom 28. Auguſt/ 13. September 1884. Bei allen dieſen durch geſetz⸗ 
liche Beſtimmungen veranlaßten Veränderungen und r ging 
das urſprüngliche Vermögen der Brüderſchaft unverkürzt ir in die 
geieblich veränderte Kaffe über. Diesen Shatfa N gegen en 

e Hoſpital⸗Verwaltung vom Jahre „ in Erkrankungsfällen pro 
t, gerade ſo viel, wie die 


unter dem Namen 5 
es Abkommen (wie die 


Kopf und Tag 5 d I 
g 51 Pf., ſpäter 60 Pf. verlan 
Heißen anderer Handwerker, die kein ſolches, L Vetpfl 
äcker von 1813) mit dem Hoſpital geſchloſſen, für Kur und Verpflegung 
zu zahlen Hatten. Die Geſellen zahlten dieſe Beträge nur theilweile 
unter Proteſt. Der Magiſtrat verklagte die Geſellenſchaft wegen einiger 
Fälle, in denen die geforderten Beträge nicht gezahlt worden, m 
erlangte in erſter Inſtanz ein opſiegendes Erkennkniß. Dagegen hatten 
nun im Auftrage der Geſellen die Beiſitzmeiſſer Pos un 
Pruſſog Widerfpruc erhoben und die vorangeführten Thatſachen, durch 
Documente der Meifter und Gefellen, durch Protokolle, Statuten, Stamm: 
bücher der Geſellen ꝛc. jo nachgewieſen, daß der 4. Givil-Senat des Ober⸗ 
Iandeögerichts zu Breslau durch Erkenntuiß, vom 2. Detober 1888 ben 
Magiſtrat mit elner Klage abgewiefen hat. In dieſem Erkenntniß 


d über ein Ohr des Gegners erwidert, jo daß dieſer 


wir s L.ſt, endlich gelingt, feine 


beſonders anerkannt, daß die jetzige Bäcker⸗Geſellenſchaft von Breslau die 
Rechtsnachfolgerin jener Brüderſchaft der Bäckergeſellen ſei, welche nicht 
allein im Jahre 1630 für 348 Reichsthaler die Bäckerſtube für ihre er⸗ 
krankten Mitglieder erbaute, ſondern auch am 23. Januar 1813 die bis 
dahin gezahlten Unterhaltungs: und Verpflegungsgelder für immer durch 
ein Pauſchquantem von 400 Thalern abgelöſt hat, und daß daher die 
Bäckergeſellen und Lehrlinge, wie bisher, freie Kur und Verpflegung im 
Hoſpital zu Allerheiligen zu beanſpruchen haben. 

FP. Sp. Canaliſirung der oberen Oder. In der heute, 14. Januar, 
im Sitzungsſaale der Handelskammer ſtattgehabten Verſammlung von 
Kohlenbandelsfirmen, welche von dem Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hütten⸗ 
männiſchen Verein zur Beſprechung über einen zu zahlenden Beitrag zu 
den noch fehlenden Grunderwerbskoſten eingeladen waren, führte den 
Vorſitz Generaldirector Bernhardi. Seitens des Ober⸗Präſidiums war 
Herr v. Itzenplitz erſchienen. Die Verſammlung war leider ſchwach be⸗ 
ſucht, doch iſt das Reſultat immerbin als recht erfreulich zu bezeichnen. 
Die anweſenden Firmen und andere, die briefliche Zuſagen gemacht 
haben, werden circa 30000 Mark aufbringen. — Im Allgemeinen wurde 
darauf hingewieſen, daß die bei dem Koblenbandel intereſſirten Firmen 
auch nach Kräften bemüht ſein müßten, das Unternehmen durch Beiträge 
zu fördern. Es wurde ein Comité von 3 Mitgliedern ernannt, welches 
ſich bemühen wird, alle bei dem oberſchleſiſchen Kohlenhandel betheiligten 
Firmen zu freiwilligen Beiträgen heranzuziehen. Es iſt zu erhoffen, daß 
es auf dieſe Weiſe gelingen wird, noch ca. 20⸗ bis 30000 Mark aufzu⸗ 
bringen, damit das ſeit langen Jabren erſtrebte, für Oberſchleſiens In⸗ 
duſtrie und Handel ſo hoch bedentſame Werk endlich zur Ausführung komme. 
Jeder Beitrag iſt willkommen. Die oberſchleſiſche Steinkohlen⸗Induſtrie, 
repräſentirt durch den Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Verein, 
hat bereits früher aus dem Fonds der Steinkohlen⸗Bergbau⸗Hilfskaſſe 
500 000 Mark bewilligt. In der am 19. December v. J. ſtattgehabten 
Ausſchußſitzung des genannten Vereins wurden noch weitere 50—60 000 
Mark befürwortet, und der Ausſchuß erklärte ſich damit einverſtanden. 
Seitens der Cement⸗Induſtrie wurden 50000 Mark aufgebracht. Es 
fehlen aber immer noch circa 300 000 Mark. Werden nun ſeitens des 
Kohlenhandels 50 000 Mark aufgebracht — und nach dem heutigen Er⸗ 
gebniß iſt dies wohl zu erwarten —, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß der ſchließliche Reſtbetrag von der Provinz Schleſien übernommen 
werden wird. 

A Radfahrerverein „Germania“. In der im Vereinslocal 
Reſtaurant „Tauentzien“ abgehaltenen General⸗Verſammlung wurde die 
Neuwahl des Vorſtandes vollzogen. Es wurden gewählt: Kaufmann 
O. Beltzer (erſter Vorſitzender), Bankbeamter Landsberger (zweiter Vor⸗ 
ſitzender), Bureauvorſteher E. Janiſchofsky (Schriftführer) und Raths⸗ 
Bureauaſſiſtent Wagner (Kaſſirer). 

Gauverband 24 Breslau des deutſchen Radfahrerbundes. 
Der Verband zählte mit Ablauf des Jabres 1888 17 Vereine und umfaßt 
die Städte Breslau, Bolkenhain, Schweidnitz, Liegnitz, Guhrau, Wohlau, 
Steinau a. O., Striegau, Waldenburg, Freiburg, Landeshut i. Schl., 
Brieg, Grottkau und Bad Landeck. Die Jahl der dem Verbande ange⸗ 
hörenden Mitglieder beläuft ſich auf 394. Vorſitzender iſt der Eiſenbahn⸗ 
Secretär Reichwein in Breslau. 

Vom Fiſchmarkte. (Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] In Folge des kalten ſtürmiſchen Wetters war der Vorrath 
von Lachs knapp, in Folge deſſen ſind die Preiſe anhaltend hoch. Stein⸗ 
butten, A Zander, Hecht, Cabeljau, Schellfiſch, Hummern und 
holländiſche Auſtern waren in beſter Waare am Markt. Gebirgsforellen, 
ſowie ganz große Aale waren ſehr knapp, da die Vorräthe bei dem 
Brennen Froſt ſehr gelitten haben. Suppenkrebſe waren in genügender 
Qualität vorhanden, wurden jedoch mit großen Verluſten zugeführt. 
Schleien, Aale, lebende Hechte und Weißfiſche waren dem Bedarf ent⸗ 
ſprechend vorhanden. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Winterrheinſalm 
250 —3,25 M., Lachs 1.80—2,25 M., Steinbutt 1,40 —1,80 M., Seezunge 
1401,80 M., kleine Seezungen 0,80 —1,20 M., Zander 0,70—1,00 M. 
Flußzander 0,90 —1.20 M., Stettiner Hecht 0,70—080 M., ruſſiſche und 
Donau⸗Hechte 0,55—0,60 M., Schellfiſch 0,25—0,30 M., Cabeljau 0,40 bis 
0,50 M., grüne Heringe 0,10 M., lebende Karpfen 0,60 —1,20 M., Schleien 
0,90 —1,00 M., Wels 0,80 —0,90 Mark, Hechte 0,80 —1,00 M., Aale 1,50 
bis 1,60 M., Weißſfiſche 0,40 M., Hummern 2,30 —2,50 M. per ½ Klgr., 
Suppenkrebſe 3,00—4,00 M. per Schock, Prima boll. Auſtern 15,00 bis 
18,00 M. per 100 Stück. 

e Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 8 Uhr 30 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Mauritiusſtraße 12 gerufen. Im Vorder⸗ 
gebäude brannten die 3 der Waſſerleitung vom Keller zum Erd⸗ 
geſchoß und ein kleiner Theil der Dielung im Erdgeſchoß. Das Feuer 
wurde mit etlichen Eimern Waſſer gelöſcht. Die Rückkunft der Feuer⸗ 
wehr erfolgte um 9 Uhr 18 Min. Vormittags. 

—o Unglücksfälle. Der auf der Brandenburgerſtraße wohnende 
Arbeiter Auguſt Ziegner glitt am 11. Januar cr. auf der Gräbſchner⸗ 
ſtraße auf dem Straßenpflaſter aus und erlitt einen Bruch der rechten 
Knieſcheibe. Der Verunglückte fand Aufnahme in der Königl. chirurgiſchen 
Klinik. — Auf dieſelbe Weiſe verunglückte der Knecht Wilhelm Garn aus 
Loſſen, Kreis Trebnitz. Derſelbe zog ſich bei dem Aufprall einen Knöchel⸗ 
bruch am rechten Beine zu. — Der Arbeiter Joſeph Fliegner aus Klein: 
Tſchanſch ſtürzte auf der Oberſchleſiſchen Bahn beim Verladen von Waaren 
von einem Eiſenbahnwagen auf den Schienenſtrang hinab und erlitt in 
Folge deſſen ſchlimme Verletzungen am Kopfe und an der linken Schulter. 
Die beiden letztgenannten Verunglückten wurden in das hieſige Kranken⸗ 
inſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. 

+ Auf dem Eiſe. Der 13 Jahre alte Schulknabe Rudolf 

deſſen Schweſter, das 7 Jahre alte Schulmädchen Margarethe Hay, die 
Kinder des Maſchinenmei ers 2 von der Mauritiusſtraße, beftiegen 
eſtern Nachmittag unterhalb der Mauritiusbrücke die Eisdecke des Ohle⸗ 
tromes, um zu kaſcheln. Die Kinder hatten das Unglück, an einer 
ſchwach gefrorenen Stelle einzubrechen. Mehreren Schulkindern, die ihre 
in großer Gefahr ſchwebenden Spielgenoſſen beobachteten, gelang es, 
Rudolf Hay und ſeine Schweſter ans Ufer zu ziehen. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Dame von 
der Feldſtraße eine goldene Uhr mit der Fabriknummer 13673 nebſt 
ſchwarzer Kette, einem Fräulein von der Vorwerksſtraße eine Gemmen⸗ 
broſche, einer Goldarbeiterfrau aus Jauer ein Biſammuff, einer Kauf: 
mannsfrau von der Neuen Taſchenſtraße ein Portemonnaie mit 8 Mark 
Inhalt, einem Fräulein vom Berliner Platze ein meſſingener Mörſer, 
einem Gymnaſiaſten von der Matthiasſtraße eine ſilberne Cylinderuhr 
mit Goldrand und kurzer Nickelkette mit der Fabriknummer 90573. — 
Gefunden wurden zwei Portemonngies mit Geldinbalt und ein Fußſack. 
Aided Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


Glogau, 13. Jan. [Die Hornburg, ] die in nächſter Zeit 
niedergeriſſen werden wird, ſoll nach einer Beſtimmung des Magiſtrats 
photographiſch a ng werden. Wie der „Niederſchl. Anz.“ mit⸗ 
theilt, dürften die Räume der Hornburg, auf welcher eine ganze Reihe be 
kannter Perſönlichkeiten in Haft gehalten wurden, u. A. der Dichter Fritze 
euter, General v. d. Gröben, welcher den General v. Manteuffel ge⸗ 
fordert hatte, mehrere polniſche Inſurgentenführer u. ſ. w., dem Publikum 
für eine Beſichtigung zugänglich gemacht werden. 


Görlitz, 12. Jan. [Raubanfall.] In der Nähe des Eiſenbahn⸗ 
Ueberganges zwiſchen Girbigsdorf und Görlitz iſt an dem Gartennahrungs⸗ 
beſitzer Wagner aus Moys ein Naubanfall verübt worden. Die „Görl. 
Nachr.“ berichten hierüber: „Als der Genannte, von Girbigsdorf heim⸗ 
kehrend, an die bezeichnete Stelle kommt, ſieht er zu beiden Seiten der 
Chauſſee zwei Männer vor ſich gehen. Beim Herannahen an dieſelben 
fragt einer von ihnen, ob er nach Görlitz gehe, und auf deſſen bejahende 
Antwort ſchließen ſich ihm die beiden Individuen an, da ſie nach ihrer 
Ausſage ein und denſelben Weg hätten. Na fi Schritten bietet 


ay und 


der eine der beiden Männer dem Wagner aus feiner Flaſche einen Schluck 
an, welchen dieſer abſchlägt. In demſelben Augenbli 
ſchon auf ſeinen abweifenden Beſcheid einen Schlag 


erhält er aber au 
ins Geſicht, den der 


d Angegriffene, auf einen derartigen b . den. indeſſen ſogleich mittels 


ſeines derben Stockes mit einem Hiebe über den Kopf und einen gleichen 


— . — gt 
bricht. Ehe er ſich aber nun dem zweiten Gegner zuwenden kann, ba 
dieſer ihn von . — an der Keble gepackt und gewürgt, und es entſteht 
ein ungleicher zum, in welchem — bein. Blauer. a N 
on dem ) 
endlich geln 1 — Stock im Stiche laſſend, in det Rich⸗ 


ch aus Breslau, Urkundenfälſchung und Betrug. — 


1 Jacob und die 


tung nach Görlitz zu zu entfliehen. Leider iſt es, trotzdem ſeitens der 
Polizeiorgane bereits alle Hebel in Bewegung geſetzt worden ſind, bis 
jetzt noch nicht gelungen, der beiden Räuber habhaft zu werden.“ 

A. Hirſchberg, 13. Januar. e des Verfahrens. — 
Reichsgerichts⸗Entſchei dung.] Die bekannte Görlitzer Reitpeitſchen⸗ 
geſchichte zwiſchen dem Lieutenant Zenker und Genoſſen einerſeits und dem 


Dr. chem. Wagner andererſeits drohte hier ein gerichtliches Nachſpiel zu haben. 


Bald nach dem Vorfalle auf dem Demiani⸗Platze zu Görlitz brachte auch 
der „Bote aus dem Rieſengebirge“, wie alle anderen Zeitungen, mit Aus⸗ 
nahme einiger conſervativen, einen Bericht darüber. Es war dies eine 
Original⸗Correſpondenz, die im Allgemeinen daſſelbe berichtete, was der 
„Neue Görlitzer Anzeiger“ über dieſe Affaire ſchrieb. In dieſem Berichte 
ſah der Oberſt des 2 Poſ. Infanterie⸗Regunents Nr. 19, welchem die bei 
der Geſchichte betheiligten Offiziere angehören, eine Beleidigung der Letzteren 
und ſtellte gegen den „Boten“ den Strafantrag. Es hat auch, und zwar 
am 6. November, eine verantwortliche Vernehmung des Redacteurs der 
Zeitung ſtattgefunden. Unterdeſſen iſt die Angelegenheit bekanntlich vor 
dem Kriegsgericht zur Verhandlung gekommen und hat dort, wie vermuthet, 
mit der Verurtheilung Zenkers zu 4 Wochen Feſtung und der anderen 
Offiziere zu kleinen Stubenarreſtſtrafen bezw. mit Freiſprechung geendet. 
Jetzt iſt dem angeklagten Redacteur des „Boten“ von der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft mitgetheilt worden, daß das gegen ihn eingeleitete Strafver⸗ 
fahren wegen Beleidigung der Offiziere des 19. Regiments eingeſtellt 
ſei. Was die Sache ſelbſt anbetrifft, ſo dürfte hiernach die Hoffnung auf⸗ 
zugeben ſein, daß die Affaire, welche ſeiner Zeit in ſo hohem Maße das 
allgemeine Intereſſe in Anſpruch genommen hat, auch vor einem Civil⸗ 
gericht klargeſtellt wird. Wie gegen den „Boten“, fo dürfte auch gegen 
alle anderen angeklagten Zeitungen das Verfahren eingeſtellt werden. — 
In dem Hehlerei⸗Proceß, in welchem ein hieſiger Händler wegen Ankaufs 
eines beim Grafen Schaffgotſch geſtohlenen Bernſtein⸗Kruges zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurde, hat das Reichsgericht die gegen das Urtbeil 
eingelegte Reviſion für begründet erachtet und die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung an die bieſige Strafkammer zurückverwieſen. Wie feiner 
Zeit berichtet, hat der Händler den Krug für 40 Mark gekauft und den 
ſelbe ſpäter an einen Dresdener Antiquikätenhändler für 600 Mark ver⸗ 
kauft. Man ſieht hier der neuen Verhandlung mit großem Intereſſe ent⸗ 
gegen. 

A Landeshut, 13. Jan. [Berufung. — Geſangverein.] An 
Stelle des verſtorbenen Lehrers Pritſch in Reichbennersdorf iſt Lehrer 
Priegner aus Forſt von Seiten der Königl. Regierung berufen worden. 
Die Schule zählt gegenwärtig über 200 Schüler, jo daß die Anſtellung 
eines dritten Lehrers nothwendig werden dürfte. — Der hieſige Geſang⸗ 
verein, welcher nach dem Tode des Königl. Muſik-⸗Directors, Cantors 
Filitz, vom Realſchullehrer Meſchter weiter geführt wurde, veranſtaltete 
geſtern einen geſelligen Abend. 

h. Laubau, 13. Jan. [Verunglückt. — Attentat.] Am Freitag 
Nachmittag wurde der Stellenbeſitzer Fichtner in Mittel⸗Thiemendorf 
beim Holzfällen von einem fallenden Baume derartig verletzt, daß er 
geſtern früh verſchied. — Am Freitag Abend fanden einige Perſonen auf 
der Chauſſee zwiſchen Friedersdorf a. Q. und Langenöls eine junge 
Frauensperſon, welche aus Naſe und Mund heftig blutete. Das Mädchen 
erzählte, daß es von dem Beſitzer eines Geſpannes aufgefordert worden 
ſei, mitzufahren. Der Mann aber habe das Mädchen überwältigen wollen, 
und da es ſich geſträubt habe, fo ſei es von ihm geſchlagen und vom 
Wagen geworfen worden. 

$ Striegan, 13. Jan. [Vom Gaſtwirthverein.] Der hieſige 
Gaſtwirthverein hat in ſeiner vorgeſtern abgehaltenen Generalverſammlung 
beſchloſſen, ſich in Angelegenheit der beabſichtigten Erhöhung der Ver⸗ 
nügungsſteuer mit einer Petition an den Magiſtrat zu wenden und um 
1 9 des betreffenden, bei den Stadtverordneten eingebrachten 
Antrages zu erſuchen. In den Vorſtand wurde Gaſthofbeſitzer G. Kühwaſt 
als Vorſitzender gewählt. 

W. Goldberg, 13. Jan. [Vereins nachrichten.] Der aus 129 Mit 
liedern beſtehende Bürgerverein wählte zu Vorſitzenden den Oekonomen 

teinberg und Schuhmachermeiſter Pohl, zu Schriftführern Kaufmann 
Gottſchling und Meſſerſchmiedemeiſter Gottwald, zum Kaſſirer Mühlen⸗ 
beſitzer Eckerkunſt und zu Beiſitzern Seilermeiſter Becker und Schloſſer⸗ 
meiſter Fiſcher. Der Lehrerverein wählte den bisherigen Vorſtand wieder: 
Hauptlehrer Sturm zum Vorſitzenden, Lehrer Rögner zum Schriftführer 
und Lehrer Scholz zum Kaſſirer. Hauptlehrer Herzog hielt in der geſtrigen 
Verſammlung einen Vortrag über „Die erziehende und bildende Macht 
der Poeſie“. . 

A Ohlau, 13. Jan. [Zur Unfallverſicherung.] Aus Anlaß eines 
Specialfalles macht der biefige Kreislandratb v. Puttkamer bekannt, daß 
die Beſiter von Dampfdreſchmaſchinen verpflichtet find, dieſe Betriebe 
gegen Unfälle zu verſichern. Die Anmeldung hat bei dem Vorſitzenden der 
Section 1 der ſchleſiſchen Eiſen⸗ und Stahlberufsgenoſſenſchaft, Director 
Blauel in Breslau, mittels des vorgeſchriebenen Formulars zu erfolgen. 
Wo die Anmeldung bisher unterlaſſen worden iſt, muß dieſelbe ſchleunigſt 
nachgeholt werden. 

Schurgaſt, 12. Jan. [Lebensrettung.] Als vor einigen Tagen 
der 15 Jahre alte Sohn des Kaufmanns Plätſchke ſich auf das Eis der 
Neiſſe begeben hatte, brach die Eisdecke und der Schlittſchuhläufer gerieth 
in große Lebensgefahr. Dem Verunglückten eilte der Sohn des Haus⸗ 
beſitzers Ueberſchär zu Hilfe und es gelang dieſem, unter eigener Lebens⸗ 
gefahr den Gefährdeten zu retten. 

8. Grottkau, 13. Jan. [Verhaftung.] In Bösdorf (an der Brieg⸗ 
Neiſſer Bahn geen wurde am Donnerstag der frühere Mühlenbeſitzer 
Groß verhaftet. emſelben brannte im Her 37 des verfloſſenen Jahres 
Eine Beſitzung nieder, worauf ihm von der Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
ie Verſicherungsſumme von ca. 20000 M. ausgezahlt wurde. Der Ver⸗ 
haftete ſteht nun in dem Verdachte, ſeine Beſitzung ſelbſt in Brand geſteckt 
zu haben. Inwieweit der Verdacht begründet ſein wird, dürften die 
Unterſuchungen ergeben. N 

„Gleiwitz, 12. Januar. [Das Befinden des Schlachthaus⸗ 
verwalters Dr. Köhler,] der am Donnerstag Nachmittag das Opfer 
eines n e und mit ſeltener Brutalität ausgeführten Mordanfalles 
ſeitens eines Fleiſchergeſellen wurde, iſt ein relativ befriedigendes. Der 
Patient hat zwar noch ſtarkes Wundfieber, befindet ſich aber bei Bewußt⸗ 
ſein, ſo daß eine augenblickliche Gefahr ausgeſchloſſen ſcheint und alle 
Hoffnung auf Wiedergeneſung vorhanden iſt. Die Anklage gegen den ver⸗ 
hafteten Fleiſchergeſellen dürfte vorausſichtlich auf verſuchten Mord lauten, 
da David vor Begehung der That öffentlich erklärt hat, es ſei ſeine 
Abſicht, Dr. Köhler umzubringen. 


— — .. —— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode, welche heute 
unter Vorſitz des Landgerichtsdirectors Patzig ihren Anfang nabm, ee 
8 Sitzungstage, fie endet alſo am Dinstag, den 22. d. M. * uf der 
Terminsrolle ind folgende Anklageſachen verzeichnet: Montag, 
14. Jan. c.: Verw. Bauunternehmer auline Linke, verwittw. geweſene 
Obſthändler Kappler, geb. Zechner, und Tiſchlermeiſter Johann Carl 
Kleindienſt, beide aus Breslau, Beihilfe zum betrüglichen Ban⸗ 
kerutt. — Dinstag, 15. Januar, Arbeiter Guſtav Herrmann aus 
Auras, Verbrechen wider die Sittlichkeit. — Kutſcher Auguſt Herrmann 
von bier, wiſſentlicher Meineid. — Mittwoch, 16. Jan., miede⸗ 
meiſter Wilhelm Müller, Schloſſermeiſter Ernſt Reder 
Ebefrau Olga, geb. Müller, ſämmtlich aus Breslau, r 
Bankerutt reſp. Beihilfe dazu. Donnerstag, 17. Jan, ige 
machermeiſter Auguſt Fuhrmann aus re: = 45 — Eier 

rei 5 „ Rei =; ü U r i 
Reine Wanstgeſel Seni o Wende aus Breslau, wiſſentlicher 


ineid. — Brauergeſelle Heinri u au,. . 
Meined. — Son e 15 Jan., Gaſthofspächter Heinrich Kreiſchmer 
aus Nisgawe, wiffentlicher Meineid. — S auſpieler Salomon Prieſter 


Naderf, Lorſagliche Branz. 
ienſtknecht Auguſt Domugalle aus Neudorf, vorſätzliche Brandſtiftung. — 
Juwelier Adolf 5 — aus Breslau, Urkundenfälſchung und Betrug. — 
Arbeiterfrau Louiſe Kauſche geb. Sacher, aus Stabelwitz, vorſätzliche Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge. — Dinstag, 22. Jan. Die Arbeiter 


t] Auguſt Klinge, Wilhelm Kühnel, Guſtav Fichte und Max Schwabe, genannt 


Bäder Rigard Scheier Geben aus Breslau; ferner Atbeiter Nich 
leiter Gebrüder Albert und Herrmann Bärsdorf aus 
Pöpelwitz, Landfriedensbruch. 0 1 ıf 


Meifel, n Hu! Franz Fuhrmann, Korbmacher Joſeph Titze und 


und deſſen 
betrüglicher 


Be 
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Die Neichstagserſatzwahl in Breslau ⸗Weſten. 
f Breslau, 14. Januar. 

Das Reſultat der heute hier ſtattgehabten Erſatzwahl für den 

Reichstag im Weſtbezirk Breslaus iſt das für die freiſinnige Partei 

hocherfreuliche, daß der Candidat derſelben, Stadtrichter a. D. Julius 

Friedländer, ſoviel Stimmen auf ſich vereinigt hat, daß der cartel⸗ 

liſtiſche Candidat nicht in die Stichwahl kommt, ſondern daß 


richter a. D. Friedländer (deutſch⸗freiſinnig) ſtattfinden. 
Stimmen fielen auf den Polen Dr. 
während 33 Stimmzettel ungiltig waren. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


Schneidermeiſter Kühn⸗Langenbielau (Socialdemokrat) und Stadt: 
Acht 
von Szymanski⸗Poſen, 


Stichwahl ſtattzufinden hat zwiſchen dem Stadtrichter Friedländer 
und dem Candidaten der ſocialdemokratiſchen Partei, Schneider⸗ 
Es haben nach den Feſtſtellungen des Wahl⸗ 
bureaus der deutſchfreiſinnigen Partei, die in einer heute Abend ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung von Wählern im Cafe Reſtaurant getroffen 


meiſter Auguſt Kühn. 


wurden, erhalten: 


Stadtrichter Friedländer (dtſchf.) 5535 Stimmen, 


Kaufmann Tſchocke (Cartelliſt) 4585 = Schloßfreiheit hin Aufſtellung genommen. Als die Mitglieder des 
Schneidermeiſter Kühn (Soc.) 7799 - Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes in der Mitte des Saales 
Stellmacher Kühn (Socialref. u. C.) 1481 E gegenüber dem Thron, die befohlenen höheren Beamten auf der 


Zerſplittert waren einige wenige, für einen polniſchen Can⸗ 


didaten abgegebene Stimmen. 


Dieſe Ziffern dürften mit den officlellen etwa bis auf ganz gering: 
fügige Abweichungen übereinſtimmen. Verglichen mit dem Reſultat 


der letzten Hauptwahl vom Februar 1887 ergiebt ſich Folgendes: 
21. Februar 1887: 14. Januar 1889: 


der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 
* Berlin, 14. Jan. 


Schloſſes. 


genommen hatten, erſchienen die Staatöminifter von Bötticher, von 
Maybach, von Lucius, von Friedberg, von Scholz, Bronſart von 
Schellendorff, ſowie Graf Herbert Bismarck und Herrfurth. Die 
Miniſter nahmen auf der linken Seite des Thrones nach ihrer 
Anciennität Aufſtellung. Darauf ertönten die Commandos „Gewehr 


0 a ar auf!“ und „Achtung! Präfentirt das Gewehr!“ und unter dem Vor⸗ 
: ’ itt des g if des 
Sosialdem: 7999 7799. tritt des Hofmarſchalls erſchien der König in der Uniform der Garde 


Hiernach haben die Freifinnigen weniger: 1263, das Cartell 
weniger: 2728, die Socialdemokraten weniger: 200. Bei den Frei⸗ 


ſinnigen erklärt ſich der Rückgang der Stimmen dadurch, daß 1887 das 
Centrum mit dem Freiſinn geſtimmt hat. Der coloſſale Rückgang des Car⸗ 
tells, der ſich auf 2728 Stimmen beläuft, und der immer noch ein 
beträchtlicher, nämlich 1249 Stimmen iſt, wenn man die heute abge⸗ 
gebenen Stimmen des Cartells und der Socialreformer addirt und 
dieſe Summe von dem 1887er Ergebniß ſubtrahirt, erklärt ſich aus 
der bekannten Thatſache, daß die damaligen Wahlen das durch Me: 
linitbomben und Kriegsfurcht erzeugte „Angſtproduet“ waren. Im 
Ganzen ſtehen ſich alſo 5535 freiſinnige und 6066 „regierungsfreund⸗ 
liche“ Stimmen gegenüber. Nach Abzug der in letzteren enthaltenen 
Centrumsſtimmen dürfte die freiſinnige Partei mehr Stimmen für 
ſich zählen dürfen, als alle Gruppen ihrer „regierungsfreundlichen“ 
Gegnerſchaft zuſammengenommen, als da ſind Nationalliberale, Frei⸗ 
und Reichsconſervative, Hochconſervative, Antiſemiten, Socialreformer 
und „königstreue“ Arbeiter. 

Das im Café Reſtaurant von dem Candidaten der freiſinnigen 
Partei, Stadtrichter Friedländer, vor dem vollſtändig gefüllten 
Saale verkündete Reſultat wurde von der Verſammlung mit 
donnerndem Beifall aufgenommen. Aus der Mitte der Anweſenden 
wurden begeiſterte Hochs auf Friedländer angeſtimmt, die fortgeſetzt 
erneuert wurden. 

Stadtrichter Friedländer hielt eine kurze Anſprache an die 
Verſammlung, indem er für die geleiſtete Wahlarbeit und für das ihm 
bewieſene Vertrauen dankte. Mit Recht konnte er das Reſultat der 
Wahl als „die Antwort auf die Breslauer Landtags- 
wahlen“ bezeichnen, welche in Folge der öffentlichen, controlirbaren 
Stimmenabgabe das bekannte Reſultat hätten erzielen müſſen. Es 
gelte nunmehr, mit rüſtiger Arbeit in die Stichwahl einzutreten, 
die geſetzmäßig ſpäteſtens 14 Tage nach der Hauptwahl ſtattfinden 
muß. Wie ſich die geſchlagene Cartellpartei zu der Stichwahl ver⸗ 
halten wolle, müſſe ihr überlaſſen bleiben. Mit nochmaligem Danke 
ſchloß Stadtrichter Friedländer die Verſammlung, in welcher noch 
fortgeſetzt auf den Candidaten der deutſchfreiſinnigen Partei Hochs 
ausgebracht wurden. 


der Ehrerbietung, der Treue und des Gehorſams gegen unſeren aller: 
Das Ergebniß iſt nach den amtlichen Protokollen vorläufig nädigſten Kaiſer und S geben, indem Sie mit mir ein⸗ 
folgendes: 8 Faueenen in den Ruf: Se. Majeftät unſer allergnädigſter König, er lebe 
2 x Zahl Es erhielten Stimmen: = 1 Br „hoch! (Das Haus ſtimmt begeiſtert in den dreimaligen Hoch: 
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2 S 8 2 = 2 a 2 Zu proyviſoriſchen Schriftführern werden Theune, v. Neumann, 
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S 2 BE 2 5 8 85 E 5 Neu berufen find ſeit dem Ende der letzten Seſſion die Herren Ritter⸗ 
80 8 SE %E 2 8 8 E 52 5 gutsbeſitzer v. Klitzing⸗Charlottenhof auf Präſentation des Verbandes 
2 = 38 28 E S E 52.50 [des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirk Sternberg⸗ 
8 8 2 8 = 3e Landsberg; Prof. Hinſchius auf Präſentation der Univerſität Berlin; 
& — a [0] 15} 8 9) S Landrath v. Gottberg⸗-Großklitten, Landſchaftsbezirk Samland⸗Natangen, 
= = Oberbürgermeiſter Martins⸗Glogau; Graf v. d. ulenburg: Burg: 
4 5 502 330 329 81 15 40 193 1 Iſcheidungen⸗Oſt⸗Thüringen; Graf Garnier⸗Turawa und Freiherr 
2. 556 387 386 63 33 65 224 2 f. Welezek⸗ Laband, beide für Oppeln; Oberbürgermeiſter Möllmann⸗ 
8.5 572 392 391 71 23 158 138 2 J Osnabrück; Rittergutsbeſitzer v. Winterfeldt⸗Priegnitz. 3 
4. 575 348 347 100 22 61 161 4 ur Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit des Hauſes, welche an die An⸗ 
5. 634 395 395 94 22 2 207 — 1 von mindeſtens 60 Mitgliedern gebunden iſt, wird der Namens⸗ 
6. 729 390 390 135 32 49 174 — aufruf vollzogen. Derſelbe ergiebt die Anweſenheit von 129 Mitgliedern. 
de 545 290 290 122 16 78 74 — Herr von Bernuth 8 die Wahl des Präſidiums nicht durch 
8. 635 326 326 111 28 63 124 — 8 ſondern durch Aeclamation vorzunehmen und die bisherigen 
9. 701 431 431 100 43 114 174 — i drei Präſidenten, N sen Ratibor, von Rochow⸗Pleſſen und Dr. Miquel, 
10. 714 40⁴ 403 95 47 114 147 1 ] wiederzuwählen. Ein Widerſpruch gegen den vorgeſchlagenen Wahlmodus 
11. 759 361 361 141 49 68 103 — fund gegen die drei in Vorſchlag gebrachten Perjönlichkeiten wird nicht er⸗ 
12 716 377 376 134 44 95 103 1 I hoben, die Genannten find mithin — 78 
13. 882 469 468 188 37 140 102 2 Herzog von Ratibor: Was mich betrifft, ſo nehme ich die auf mich 
14. 195 111 111 41 5 48 16 1 efallene Wahl dankbar an und werde mich bemühen, wie in der früheren, 
15. 702 384 384 207 51 62 64 — o auch in dieſer Seſſion meine ganzen Kräfte zur Förderung der Ge⸗ 
16. 687 379 379 149 41 103 868 — ſſchäfte des Hauſes n e ch bitte Sie, mir das Wohlwollen und 
17. 742 456 455 192 37 168 128 1 [die Nachficht angedeihen zu laſſen, wie dies in den früheren Seſſionen 
18. 689 357 352 208 23 80 41 5 Igeicheben iſt. 
19. 677 339 337 203 42 50 42 2 Herr von Rochow: Das wiederum mir übertragene ehrenvolle Mandat 
20. 1122 513 513 239 29 174 71 — nehme ich dankbar an. 
21. 817 428 426 178 48 115 85 — 2 Dr. Miquel: Ich danke dem Haufe für die hohe Ehre der 
22. 827 411 411 240 35 67 69 — Wiederwahl und werde die Obliegenheiten meines Amtes gewiſſenhaft 
. 906 451 450 292 30 69 59 1 Jerfüllen. , 
24. 407 256 256 130 13 40 3 — ] Zu n wählt das Haus auf Vorſchlag des Herrn von 
28. 701 422 122 150 24 118 130 — Bernuth ebenfalls durch Acclamation die Herren Dietze, v. Neumann, 
26. 687 449 437 72 18 127 218 5 v. d. Oſten, von Reinsdorf⸗Paszenski, von Schöning, Theune, 
27. 1096 613 611 265 61 146 139 2 von Wiedebach und Graf von Zieten- Schwerin. 
28. 667 398 398 314 19 27 38 — Die Mittheilung von der erfolgten Conſtituirung wird dem Kaiſer un“ 
2. 647 403 492 329 16 24 33 1 Averzüglich gemacht werden. 
50. 626 410 410 292 51 4 33 — Schluß 2½ Uhr. a . 
31. 580 350 350 177 26 96 51 — | Nächte Sſtzung Dinstag 12 Uhr. (Seſchäftliche Mittheilungen, Be: 
32. 627 428 428 228 36 96 68 — ſſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung der bereits eingegangenen 
E. 613 405 404 176 30 121 77 1 PVorlage, betreffend die Organiſation der Landesverwaltung für die Provinz 
34. 683 398 398 105 2 128 144 — [Poſen. 
35. 701 432 432 185 36 106 105 — 
36. 1250 812 812 251 62 167 132 — Abgeordnetenhaus. 1. Sitzung vom 14. Januar. 
TVT ih 
2338. 985 1 Am Miniſtertiſche: Minifter des Innern Herrfurth. j 
39. 699 13⁴ 434 87 33 174 140 — Alterspräſident Abg. Reichen Age ER Bureau glaubt ermittelt 
MM. 775 478 478 224 24 109 121 — zu haben, daß ich als älteſtes Mitglied des Hauſes die Geſchäfte des 
41. 790 467 467 247 28 107 Su = lterspräſidenten zu übernehmen habe. Zur Feſtſtellung dieſer Thatſache 
42. 683 440 208 162 45 125 106 2 erkläre ich, daß ich am 28. Mai 1810 geboren bin und frage, ob ein älteres 
, 5 112 25 3 1922 1 [Mitglied im Haufe anweſend iſt. Es ſcheint das nicht der Fall zu fein, 
44. 741 41905 404 109 24 11 244 1 ſich übernehme alfo den Vorſitz und erkläre die Sitzung für eröffnet. 
45. 620 45 445 99 21 97 228 — [Meine Herren! Die eben ſtattgehable Eröffnung des Landtags hat 
46. 481 3192 318 66 ai 81 149 2 funſerem geiftigen Auge von Neuem jene ſchweren, ja erſchütternden 
4. 300 215 215 29 10 45 131 — [Schi alsſchläge vorgeführt, die im abgelaufenen Jahre das ganze 
48. 399 276 276 4 13 39 183 — Vaterland getroffen. ie Mitglieder des Hauſes erheben ſich 
Sg.: 32 807 19416 10113 7800 1485 A586 5536 41 von ihren Sitzen.) Preußen hat zwei ruhmgekrönte Könige, das 


Da keiner der genannten Candidaten die abſolute Majorität von 


du Corps mit dem Bande des Schwarzen Adler-Drdend und einen 
Flor um den Arm. Ihm folgten die Prinzen Friedrich Leopold und 
Alexander, ſowie der Erbprinz von Meiningen und ein zahlreiches 
militäriſches Gefolge. Als der König den Saal betrat, brachte der 
Präſident des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, ein Hoch aus, in 
welches die Anweſenden dreimal begeiſtert einſtimmten. Der König 
nahm vor dem Thron Aufſtellung, bedeckte ſein Haupt mit dem Helm 
und nahm aus der Hand des Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums von 
Bötticher die Thronrede entgegen, welche er mit lauter Stimme verlas. 
Nachdem die Thronrede unter mehrfachem lebhaften Beifall vorgeleſen 
war, nahm Herr v. Bötticher dieſelbe aus der Hand des Kaiſers 
wiederum in Empfang und erklärte auf Befehl des Königs die erſte 
Seffion der 17. Legislaturperiode des Landtages der preußiſchen 
Monarchie für eröffnet. Darauf trat der Alterspräſident Abg. Reichen: 
ſperger vor und brachte, als der König den Thron verließ, ein drei⸗ 
faches Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König aus, in welches 
die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. In der Verſammlung herrſchte 
die Uniform vor. Neben den militäriſchen Uniformen von allen 
Waffengattungen waren die rothen Uniformen mit weißem Aufſchlag 
der Johanniter⸗Ritter und die rothen Uniformen mit ſchwarzem Auf: 
ſchlag der Maltheſer-Ritter und alle Arten von Beamten⸗Uniformen 
vertreten. Die Verſammlung war eine ſo zahlreiche, wie wir ſie in 
den letzten 15 Jahren nicht geſehen haben. Beide Häuſer hielten 
kurz nach der feierlichen Eröffnung ihre erſten geſchäftlichen Sitzungen. 
Im Herrenhauſe wurde ſofort das alte Präſidium — Herzog von 
Ratibor, von Rochow auf Pleſſen und Oberbürgermeiſter Miquel — 
durch Zuruf wiedergewählt. — Im Abgeordnetenhauſe eröffnete der 
Abg. Reichenſperger als Alterspräſident die Sitzung mit einer ſehr 
beifällig aufgenommenen Anſprache, in welcher er der beiden verſtor⸗ 
benen erſten Kaiſer des Deutſchen Reiches gedachte. Die Abthei⸗ 
lungen ſollen morgen die Wahlprüfungen vornehmen, ſo daß am 
Mittwoch die Präſidentenwahl ſtattfinden kann. 

Herrenhaus. 1. e vom 14. Januar. 

hr. 


U 
Am Regierungstiſche v. Friedberg. 


Herzog von Ratibor: Als Präſident der vorigen Seſſion eröffne ich 
auf Grund des § 1 der Geſchäftsordnung die heutige Sitzung. Bevor 


wir jedoch in unſere Geſchäfte eintreten, laſſen Sie uns den Gefühlen 


Nachdem in der Schloßkapelle für die evan⸗ 
geliſchen, in der Hedwigskirche für die katholiſchen Mitglieder beider 
Häuſer des Landtags ein Gottesdienſt ſtattgefunden hatte, erfolgte um 
12 Uhr die feierliche Eröffnung des Landtages im Weißen Saale des 
Die Schloßgarde⸗Compagnie hatte auf der Seite nach der 


Kapellenſeite, die höheren Militärs auf der Luſtgartenſeite Aufſtellung 


yer: — — — — u 2 — ur 
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. l 

ſtolze Gewißheit, daß der Erbe des Königshaufes in Manneskraft und 
hohen Geiſtes die Zügel der Regierung im Staat und im Reich ergriffen. 
Mit lebendigem Vertrauen in die Zukunft ſieht das ganze deutſche Volk 
darauf hin, wie der Monarch mit ſeinem Aufruf in erhabenen Worten 
ſeine Anſchauungen, ſeine 2 vorgezeichnet hat. Das lebendige 
Vertrauen auf die Zukunft iſt begründet durch dieſe Worte, in denen der 
Monarch erklärt, er habe im Aufblick zum König aller Könige die Regie⸗ 
rung übernommen und er habe Gott gelobt, nach dem Beifpiel feiner 
Väter ſeinem Volke ein gerechter und milder Fürſt zu ſein, Gottesfurcht 
und Frömmigkeit zu pflegen (Beifall), die Wohlfahrt des Landes 
zu fördern, den Armen ‚und Bedrängten ein Helfer (Beifall), 
em Rechte ein treuer Wächter zu ſein (Lebhafter Beifall). Und 
mit uns, meine Herren, vertraut das ganze Vaterland, daß dieſes könig⸗ 
liche Gelöbniß, ungetrübt durch Störungen von Außen oder Innen, in 
ſegensreiche Erfüllung gehen wird zum Heile des Fürſten und des 
Volkes! Wir, meine Herren, beginnen unſere Arbeit in der ‚guten, alten 
Weiſe mit dem begeisterten, patriotiſchen Ruf: „Se. Majeftät, der Deutſche 
Kaiſer, König Wilhelm, er lebe hoch!“ (Das Haus ſtimmt dreimal be- 
geiſtert in dieſen Ruf ein.) 

Das Haus ehrt das Andenken des geſtern plötzlich verſtorbenen Ab 
geordneten von Kleinſorgen durch Erheben von den Sitzen. 

Zu proviſoriſchen Schriftführern beruft der Präſident die Abgg. Boh tz, 
Imwalle, Dr. Mitthof und Vopelius. 

Nach Artikel 108 der Verfaſſungsurkunde müſſen alle Mitglieder, welche 
noch nicht den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet haben, denfelben im Hauſe 
leiſten. Dieſe Vereidigung wird in einer der nächſten Sitzungen erfolgen. 
Der Präſident macht darauf aufmerffam, daß kein Mitglied an den 
Sitzungen theilnehmen dürfe, welches die Eidesleiſtung verweigert. 

Es ſind bisher 362 Mitglieder angemeldet, die Verlooſung dieſer Mit⸗ 
er in die Abtheilungen wird alſo nach Schluß der Sitzung in dem 

ureau erfolgen können. Da auch diesmal die Wahlprüfungen durch die 
Vorarbeiten des Bureaudirectors fo erleichtert worden find, daß in kürzeſter 
Friſt die genügende Zahl von Wahlprüfungen erledigt werden kann, ſo 
ſchlaͤgt der Präſident vor, die Sitzung am Mittwoch, 1 Uhr, abzuhalten mit 
der Tagesordnung: Wahl der Präſidenten und Schriftführer. Das Haus 
iſt damit einverſtanden. 


Schluß 1½ Uhr. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 14. Jan. Der Kaiſer ſprach den Wunſch aus, daß 
die bekannte muſikaliſche Ovation durch 300 Trompeter vom 
28. December im Opernhauſe am Geburtstage wiederholt werde. 

* Berlin, 14. Jan. In Hofkreiſen verlautet, die Werbung des 
Prinzen Leopold kam ſelbſt den Verwandten der Braut unerwartet. 
Die beiden Hochzeiten, die ſeinige und die des griechiſchen Kronprinzen 
werden vorausſichtlich nicht weit auseinander liegen. 

* Berlin, 14. Januar. Die Thronrede wird von der ge— 
ſammten Preſſe im Allgemeinen günſtig aufgenommen. Zurückhal⸗ 
tung wird nur der angekündigten Steuerreform gegenüber geübt. Das 
„Berliner Tagebl.“ ſchreibt, der Zweck, die Minderbegüterten zu ent⸗ 
laſten bei gerechter Veranlagung durch den Declarationszwang wird 
auch liberalerſeits gebilligt werden können, aber man werde darauf 
achten müſſen, daß nicht eine ſtärkere Anziehung der Steuerſchraube und 
ſomit Steuervermehrung daraus entſtehe. Der „Börſencourier“ 
meint, die Declarationspflicht ſei eine ſchöne Sache, aber ſie bringe 
die große Gefahr mit ſich, daß ſie alle beabſichtigten Wohlthaten der 
directen Steuerreform aufhebt und nur eine thatſächliche Mehrbelaſtung 
zur Folge habe. — Die „Voſſ. Ztg.“ ſagt: Das neue Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz mit dem Grundſatz der Selbſteinſchätzung eröffnet zwar die 
Ausſicht auf eine gerechtere, den Verhältniſſen entſprechendere Be⸗ 
ſteuerung der wohlhabenden Minderheit der Bevölkerung, allein die breiten 
Schichten, auf denen der Druck der Reichsſteuern in der ganzen 
Schwere laſtet, ſtehen vorläufig im Hintergrunde, denn die Einkommen⸗ 
ſteuer läßt fie im Großen und Ganzen überhaupt unberührt. Das „Berl. 
Tabl.“ vermißt das allgemeine Schulgeſetz, die „Voſſ. Ztg.“ das 
Polizeikoſtengeſez. Beide Blätter heben das Fehlen der Reform der 
Landgemeindeordnung hervor. Die „Freiſ. Ztg.“ befürchtet ebenfalls 
eine Erhöhung der Geſammtſteuerlaſt des Volkes. 

* Berlin, 14. Jan. Im Bundesrath war die afrikaniſche 
Vorlage geſtern noch nicht eingegangen, wurde aber ſtündlich er⸗ 
wartet. Man nimmt an, daß die erſte Leſung im Reichstag etwa 
Dinstag, den 22. Januar, ſtattfinden werde. 

Bei Hauptmann Wißmann meldeten ſich ungefähr 300 Offiziere 
zum Eintritt in die Schutztruppe. 

Der Generalvertreter der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Conſul 
Vohſen, wird aus Zanzibar etwa am 11. Februar behufs Theil⸗ 
nahme an den Beſprechungen über die künftige Action der Geſellſchaft 
hier erwartet. 

* London, 14. Jan. Die „Times“ meldet aus Zanzibar: 
Die Araber griffen Donnerstag die deutſche Miffion an, weil fie die⸗ 
ſelbe unvertheidigt glaubten. Ihr Verluſt war beträchtlich. Der 
Director der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Mackenzie, iſt hier ein⸗ 
getroffen, nachdem die längs der britiſch⸗afrikaniſchen Küſte getroffenen 
Arrangements zum Abſchluſſe gebracht worden ſind. Mackenzie 
wurde in Wanga, wo aus Verſehen jüngſt ein britiſches Boot be⸗ 
ſchoſſen wurde, gut aufgenommen. 

* Berlin, 14. Jan. Die Einnahme aus der Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im Deutſchen Reich hat vom 1. April bis December 1888 


n der heutigen Sitzung der Budgeteommiſ⸗ 

ſion theilte Staatsſeeretär v. mien auf % age des Referenten 
nicht beſtimmt ſagen könne, ob die inter⸗ 

u Stande komme. Deutſchland be⸗ 


eine geknüpft. 
ubrigen Poſitionen des Etats der Zölle, 


ie 
ſow 2 


herigen Preiſe. 


Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) Fr 
Berlin, 14. Jan. Die Vertretung des erkrankten Admiralitäts⸗ 


Chefs Monts iſt durch kaiſerliche Cabinetsordre dem Contreadmira. 
Paſchen übertragen. — Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ reproducirt ein 
Dementi der „Braunſchweiger Anzeigen“ gegen Gerüchte über den 
Rücktritt des Prinzen Albrecht und Verhandlungen mit Cumberland. 
Das officiöſe Blatt fügt hinzu, daß die gedachte Erfindung auf 
die hergebrachten welfiſchen Intriguen und Schwindeleien zurückzu⸗ 

ren ſei. 

Berlin, 14. Jan. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ bezeichnet 
die Nachricht, daß die Vorlage, betreffend die Bekämpfung des 


. 


Sclavenhandels in Ostafrika, an den Bundesrath gelangt fei, als ver⸗ 
früht. 


Sultan von Zanzibar erneut zu verhandeln. 
Berlin, 14. Jan. 


mehreren Mitgliedern des Centrums eine Beſprechung. 
Peſt, 14. Jan. 
die ungariſche Miniſterkriſe: 


oder Kriſen verbundene parlamentariſche Geſtaltung befürchten ließe. 

Paris, 14. Januar. Die Kammer nahm die Berathung des 
Rekrutirungsgeſetzes wieder auf. — Nachmittags fand ein Zweikampf 
zwiſchen Liſſagaray und Rochefort ſtatt wegen eines Artikels Liſſagarays 
in der „Bataille“; beide Duellanten ſind leicht verwundet. 

Paris, 14. Januar. In den Wandelgängen der Kammer ſand 
ein lebhafter Zwiſchenfall zwiſchen Floquet und Laur wegen eines 
Artikels des Letzteren über die Verwendung des geheimen Fonds beim 
Wahlkampf ſtatt. Floquet erklärte derartige Anklagen für infame Ver: 


läumdungen und forderte Laur auf, die Anklagen auf der Tribüne 
zu begründen; Laur erwiderte, er werde die Anklagen der Jury der 


Deputirten vortragen und wenn Floquet nicht die Worte „Infame 
Verläumdung“ zurückziehe, werde er ihm ſeine Zeugen ſchicken. Floquet 
erklärte, er ziehe nichts zurück und werde die Zeugen nicht empfangen. 
Er wiederholte ſeine Aufforderung, Laur möge die Anklagen, welche 


der Miniſter auf das Formellſte für unbegründet erkläre, auf der 


Tribüne zur Sprache bringen. 
gebäude. 

Haag, 14. Januar. Der Miniſterrath hielt eine außerordentliche 
Sitzung ab. Es verlautet, er habe ſich mit der Frage der Errichtung 
einer zeitweiligen Regentſchaft beſchäftigt. — Officiell wird berichtet: 
der König verbrachte den geſtrigen Tag und den Anfang der Nacht 
ruhiger, den übrigen Theil aufgeregter. Das Allgemeinbefinden iſt 
unverändert. Der König fährt fort, wenig Nahrung zu nehmen. 
— — — 


Letzte Poſt. 


ü Jauugr. In den letzten Tagen ſind die erſten Zwei⸗ 
D mit dem Bildniß Kaifer Wilhelms II. in den Verkehr ge⸗ 
Die ſämmtlichen Localverbände des Ver j imm 

| erbandes deutſcher Zimmer: 
u ze geſtern eine Verſammlung ab, um die Or fn arten der 
US ſür die Lohnbewegung des Baujahres 1889 zu berathen. Es 
Autor veihlofien, der Strike folle mit dem Bean der Bauſaiſon feinen 
60 0 nehmen, wenn nicht neunſtündiger Ar eitstag und ein Lohn von 


2 775 ber 1 5 1 85 d. 
> n von Baden befahl vorgeſt 
— che den 508 Frau Schepeler⸗Lette, en einer . 
m en Fortgang der verſchiedenen dub für Frauenerwerb in 
röffnung von Erwerbsquellen 


Baden und Berlin, ſowie die weitere 
gstreuen Arbeitervereins“ 


für das weibliche Geſchlecht. 
aten, welche die polizeiliche Auflöfung herbei⸗ 


Laur verließ ſodann das Parlaments⸗ 


Die geſtrige e des „Köni 
wurde durch die Socialdemokr 
führten, geſprengt. 


Handels-Zeitung. 

Breslauer Disoontobank, Die von uns zur Zeit veröffentlichte 
Schätzungsziffer für die Dividende der Breslauer Discontobank pro 
= lautete bekanntlich auf 6 pCt. Bei der fortdauernd günstigen 
ik lung der Boschätte, rr der wachsenden Zu- 
ver weicher die mit der Discontobank vielfach liirte - 
ie BE Montanindustrie ins neue Jahr getreten ist, Älteite man Ger \ 
T.:. è m 
der Breslauer Discontobank in Verbindung ee A ab A 
Leo u. Comp. in Berlin eingeführten Actien der Eisen- und Stahl. 
industriegesellschaft Archimedes sind, wie wir weiter vernehmen 
schlank aufgenommen worden und bleiben weit über den Einführungs- 
eours gesucht; aus diesem ersten Geschäft im Jahre 1889 erwächst der 

Discontobank ein nicht unerheblicher Nutzen. 
Am 16. d. Mts. 


= Broslau-Sächsisoher Verband-Güter-Vorkehr. 
wird die Verkehrsstelle Altchemnitz der Sächsischen Staatsbahnen auch 
für den Eil- und Frachtstückgutverkehr eröffnet, 


Bel var Waaren-Einfuhr in Schwoden ist vor Kurzem eine König- 
on Wass veröffentlicht worden, welche sich gegen die Ein- 
1 saren mit unrichtiger Ursprungs bezeichnung 
ist g und am 1. Juli 1839 in Kraft zu treten bestimmt 
= Nach dieser Verordnung sollen die aus dem Auslande nach 

chweden zur Einfuhr r Waaren, welche entweder 
selbst oder auf der mit in den Handel übergehenden Verpackung den 
Namen einer Ortschaft, eines Besitzthums, einer industriellen Anlage 
oder eines Gewerbtreibenden in Schweden, oder eine andere den An- 
schein schwedischen Ursprungs erweckende Bezeichnung tragen, bei 
der Einfuhr mit Beschlag belegt und confiseirt werden. \ 


. * Sardinenfang. Auf der Höhe von Boulogne hat in diesen Tagen 
ein grosser Sardinenfang stattgefunden. Die Sardinen wurden zu 
5 Pence per tausend Stück verkauft und ungeheure Quantitäten wurden 
als Dünger verwendet, da die Sardinenfabriken gänzlich ausser Stande 
waren, das enorme Angebot zu bewältigen. (B. T.) 


ee erg des Maisringes. Wie wir bereits gemeldet, ist der 
Maisring aufgelöst. Die restlichen Vorräthe, ungefähr 450 000 Meter- 
centner, wurden nach dem „Pest. Lloyd“ im Offertwege an mehrere 


en iritusbrennereien und Getreidefirmen verkauft. Der Ring 
Gulden Yes tnde Verluste erlitten, die jedoch nicht 3—4 Millionen 


agen, wie von mancher Seite angegeben wurde, — Wie 
ross aber ivkls 0 g 5 
gross aber die Wirkliche Einbusse ewesen, wird von dem Blatte ver- 


schwiegen. Dieselbe di. ö i 
oben mitgetheilten — F 


. und Handelsdepesehen. 

4 a or: Reue der Breslauer Zeitung. 
hat bedonterde Beirüge bis „unatdelsnachrichten. Die Seehandlung 
Vebrigen zeigte sich heute grösserer B — 55 Br een 1d 
"was mit Rückzahlungen an die Reichsbank zusam m ang 18 — 1 
finden Sitzungen des Autsichtsraths des Berne ı ängt. ge lorgen 
und des Börsenhandelsvereins behufs Ken una ssen.V ereins 
statt. — Das Finanz-Departement der Schweizer Yelung der Dividende 
die internationale Bank in Berlin als Zahlstelle = „ossenschaft hat 

2 1 72 1 1 5 n cht nur fü 
eidgenössische Anleihe, sondern auch für die gi ir für neue 
ren Emissionen ernannt. Die Einlösung der Ca nen älte- 
Obligationen wird zum jeweiligen Tagescourse für kurze ee. 
Wechsel erfolgen. — Die heftigen Schwankungen der N ne 
Actien sind einerseits durch die schwache Position der Pariser —.— 
lation veranlasst, andererseits hat der grösste und launenhafteste er 
Speeulant, von dessen Operationen vor einigen Jahren so viel die Rede 
war, enorme Verkäufe darin ausführen lassen. Später intervenirte das 
Syndicat und Erklärungen der Banque de Paris et des Pays-Bas bewirkten 
eine Wendung der Tendenz. — Der Cours, zu welchem die in Silber 
zahlbaren Coupons von österreichischen Eisenbahnwerfhen 
eingelöst werden, bleibt unverändert 168,75 M. — Der Einlösungscours 
er Coupons und gezogenen Stücke 3proc. österreichisch-unga- 
rischer Staatsbahn-Prioritäten beträgt für die Woche vom 
14. bis 19. e. 80,72. — Vom Rhein wird der „Nat.-Ztg.“ geschrieben: 
ie am 12, in Düsseldorf stattgehabte Generalversammlung des Ver- 
ands westdeutscher Blechfabrikanten hat eine Erhöhung der 
Grobblechpreise von 5 M. pro Tonne beschlossen. die sofort in Kraft 


Die Vorlage befinde ſich noch im Stadium der Vorberathung, 
weil ſich die Nothwendigkeit ergeben habe, weitere Informationen ein⸗ 
zuziehen, und namentlich mit der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
wegen ihrer civilrechtlichen Anſprüche aus dem Vertrage mit dem 


Die „Nationalzeitung“ meldet: Der Reichs⸗ 
kanzler, welcher über die oſtafrikaniſche Vorlage bereits mit Bennigſen, 
Oechelhäuſer und Wißmann conferirte, hatte darüber heute mit 


Der „Nemzet“ ſagt bezüglich der Gerüchte über 
Wir betrachten die Situation nicht als 
eine ſolche, die irgend welche mit neu eintretenden Complicationen 


tritt. — Der „Ironmonger“ berichtet, dass wieder Gerüchte in 
Umlauf sind, wonach Aussicht auf das demnächstige Zustande- 
kommen des ‘Schienencartells vorhanden sei. Das Ver- 
harren der Schienen auf ihrem bisherigen Preisstande gegen- 
über der Aufwärtsbewegun auf anderen Gebieten werde 
von einzelnen Fabrikanten als günstig für den Abschluss der 
Vereinbarung betrachtet und es liege Grund zur Annahme vor, dass 
wenn über gewisse Punkte eine Einigung erzielt werden könne, die 
anderen Schwierigkeiten, welche den Weg bisher versperrten, sich be- 
seitigen lassen würden. Die Informationen an zuständiger Quelle lauten 
ebenfalls dahin, dass die Verhandlungen andauernd in der Schwebe 
sind und von Zeit zu Zeit von der einen oder anderen Seite wieder in 
Fluss gebracht werden, was den Anlass zu den Gerüchten über das 
baldige oder gar bereits erfolgte Zustandekommen des Cartells giebt. 
— Die „Voss. Ztg.“ erfährt aus Paris, die Actien der neuen 
Panamagesellschaft bleiben ausschliesslich den Panamapapier- 
besitzern vorbehalten. Der Ertrag des Canals dient zuerst zur Ver- 
zinsung der neuen Actien und der noch auszugebenden Obligationen; 
vom Reste erhalten die alten Papiere achtzig, die neuen zwanzig 
Hundertstel. 

Berlin, 14. Jan. Fondsbörse. Die feste Tendenz, welche am 
Sonnabend nach dem officiellen Schluss hier zum Durchbruch kam, 
hat an auswärtigen Börsen keine besonders lebhafte Bewegung hervor- 
gerufen; man scheint dieselbe lediglich für ein momentanes Aufflackern 
gehalten zu haben, denn es wurden gestern keine nennenswerthen Fort- 
schritte mit Coursen gemacht. Aus der Provinz jedoch lagen heute 
hier recht zahlreiche Kaufordres vor. Unter dem günstigen Einfluss, 
welchen die friedliche Thronrede auf den Markt ausüben musste, ent- 
wickelte sich aus der herrschenden, freundlichen Tendenz eine aus- 
gesprochene Hausseströmung. Die für die nächsten Tage eröffnete 
Aussicht auf die Inangriffnahme der ungarischen Conversionsgeschäfte 
hatte an dieser Bewegung wenig Theil; denn der Rentenmarkt 
blieb, obwohl entschieden fest, doch sehr still. Die Tendenz ist eben 
mehr localer Natur und findet Anlass und wesentlichste Unterstützung 
in der ausserordentlich günstigen Conjunctur für die Mehrzahl unserer 
Industriezweige, in der hierdurch veranlassten Hausse der indu- 
striellen Werthe und in der Gewinnchance, welche sich hieraus 
für unsere grossen Banken ergiebt. Neben den leitenden Banken 
wurden Internationale Handelsgesellschaft und Nationalbank für 
Deutschland viel umgesetzt. Credit ultimo 169,40—169,10-—169,50 bis 
169,32, Nachbörse 170,20 (+ 1,30), Commandit 234,60—234,90— 234,30 
bis 234,50, Nachbörse 235,40 (＋ 1,50). Für Bahnen zeigte sich wenig 
Interesse. Recht fest waren russische und schweizerische Bahnen. 
Oesterreichische Werthe weisen meist Coursaufbesserungen auf, be- 
sonders Lombarden und Duxer, während auch Franzosen, Elbethal, 
Galizier sich behaupteten; belebt und steigend verkehrten Warschau- 
Wiener auf die bekannt gewordene grosse Mehreinnahme. FremdeRenten 
entbehrten der Anregung .DieHaltung war fest, namentlich für Egypter, 
Mexicaner, russische Fonds und Noten; 1880er Russen ultimo 87,75 bis 
87,60, Nachbörse 87,60, 1884er Russen 101,60, Nachbörse 101,60 
(＋ 0,10), Ungarn 85,80, Nachbörse 85,75, Noten 215,25—215,50, Nach- 


ungarische und russ. Prioritäten gut behauptet. Prämienverkehr in Banken 
lebhaft. Industriemarkt lebhaft und animirt, speciell Maschinenwerthe, 
Bauwerthe und Brauereien. Berg- und Hüttenwerke weitersteigend, 
Bochumer ultimo 190,75—190,90—190,40—189,75—189,%5, Nachbörse 
190,50 (+ 2), Laura 141,50—141,70—141,10—141,95, Nachbörse 141,50 
(+ 1,25), Dortmunder 100,50—100,90—100,40— 100,75, Nachbörse 100,90 
(-+ 1.90). Sehr wildes und unregelmässiges Geschäft entwickelte sich 
in Phönix-Actien Lit. A. Nachdem das Börsen-Commissariat den 
Ultimohandel in diesem Papier genehmigt. hat, lagen zu Be- 
ginn des heutigen Verkehrs grössere Bestenskaufordres für das 
Papier vor, denen irgendwie entsprechendes Angebot nicht gegen- 
überstand. In Folge dessen stellte sich der te Ultimocours 139 
Procent (gegen Sonnabend -+ 20), obgleich die grossen Banken 
ihnen zugegangene Ordres bei diesem Course unausgeführt 
liessen und ihren Committenten zurückgaben. Im späteren Verlaufe 
trat ein Rückgang des hochgetriebenen Courses ein. Die Cassanotiz 
sollte ursprünglich 135 werden, dieselbe stellte sich aber in Wirklich- 
keit auf 130 pCt., was immer noch eine Steigerung von 11½ pCt. be- 
deutet. Auch der Ultimo-Cours ermässigte sich schliesslich auf dieses 
ungefähre Niveau. Von anderen Industriepapieren erwähnen wir als 
höher: Egestorfi Maschinen (4 M.), Germania Vorzug (4 M.), Eckert 
(1.50 M.), Kapler (1 M.), Harkort Brückenbau (1,60 M.), Englische Woll- 
waaren (1 m), Berlin-Gubener Hutfabrik (4,50 M.), Charlettenburger 
Bauverein (4 M.), Pommersche Maschinen (2,25 M.). Oberschlesische. 
Ohamotte (4,50 M.), Holzcomptoir (2 M.), Hartmann (1,50 M.) und Berlin- 
Anh. Maschinen (1,75 M.). Breslauer Bierbrauerei büssten 2 pCt. ein. 
Archimedes 147 (— 3¼½) . 8 

Berlin, 14. Januar, Produotenbörse. Die matten Newyorker 
Preisnotirungen blieben hier vollständig ohne Einfluss, weil der wieder 
eingetretene Frost einen guten Theil der Felder ohne schützende 
Schneedecke vorfindet. Die Börse legte letzterem Umstande Bedeu- 
tung bei, da ausser im Inlande dies nach einlaufenden Berichten 
auch im Süden Russlands der Fall sein soll. Es konnten sich dem- 
nach auch die Sonnabends-Preisnotirungen hier im Grossen und Ganzen 
behaupten, wenn auch nicht zu leugnen ist, dass neue kräftige Unter- 
nehmungslüst noch nirgends bemerkbar war. — Der Weizenmarkt war 
überall wenig beweglich, weil die bestehenden Engagements sich inner- 
halb der bescheidensten Grenzen halten und wenig Aussicht vorhanden ist, 
dass der hiesige Terminmarkt aus seiner Lethargie gerüttelt wird. Weizen- 
angebote ans der Prozinz lassen schliessen, dass daselbst noch viel Waare 
in erster Hand und an Provinzlägern vorhanden ist. — Rog gen hatte noch 
winzigeren Veryehr als Weizen. Die Tendenz war vorwiegend matt, ohne 
dass dieselbe in Preisen energischer zum Ausdruck eg konnte, weil 
andererseits auch in Folge des Frostes.etwas Kauflust vorhanden war. 
Vom Boden soll seitens einer hiesigen Mühle heute ein grosser 
Posten effectiver Waare bezogen worden sein, weil es an anderen 
Angeboten zur Zeit fast vollständig mangelt. — Hafer war bei unaus- 
gesprochener Tendenz fast gar nicht gehandelt. — Rüböl lag absolut ge- 
schäftslos, während Spiritus recht fest lag, da seitens hiesiger Re- 
porteure umfangreiche Locoankäufe vorgenommen wurden. Termin- 
waare wurde dagegen nur in sehr geringfügigem Maasse umgesetzt, 

Posen, 14. Januar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 50,80 M., do. 
(70er) 31,40 M., Januar (50er) 50,80 M., do. (70er) 31,40 M. — Tendenz: 
Höher. 

* Grautenau, 14. Januar. [Garnmarkt.] Bei gesteigertem 
Begehr war die Tendenz eine anhaltend feste, 

Kinmburg, 14. Januar, 11 Uhr Vormit Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per Januar 78½, per März 79½, per 
Mai 80¼, per September 80¾. Tendenz: Ruhig, fest. 

Hamburg, 14. Januar. (Nachmittagsbericht) Kaffee, Good 
average Santos per Januar 78½, per März 79%/,, per Mai 80¼, per 
September 80½. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 14. Jan. Java-Kaffee good ordinary 50. 

Havre, 14. Januar, Vorm. 10 Uhr. Kaffee. Kaffee in Newyork 
schloss am Sonnabend mit 15 Points Hausse. Rio 19 000 Sack. Recettes 
für Sonnabend Santos ausgeblieben. 4 

Havre, 14. Januar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos Januar 98, per März 98,75, per Mai 99,25. Behauptet. 

Magdeburg, 14. Jan. Zuokerbörse, Termine per Januar 13,675 
Mark bez., Febr. 13,825 M. bez. Br., per März 13.85 M. bez. Br., 13,825 
Mark Gd., per März-Mai 13,95 M. bez. Br., 13,925 M. Gd., per April- 
Mai-Juni-Juli 14,20—14,10M. bez., 14,20 M. Br., 14.125 M. Gd., Octbr- 
December 12,75 M. Br. 12,65 M. Gd. Tendenz: Flau. 

Paris, 14. Jan. Zuokerbörse. Rohzucker 88° matt, loco 36,00 
bis 36,25, weisser Zucker weichend Veröffentlichung der Productions- 
tabelle per Januar 39,00, per Februar 39,25, per März-Juni 40,00, per 
Mai-August 40,60. 

London, 14. Jan. Zuckerbörse. 96 proc. Javazueker 16%, 
Rüben-Rohzucker 13/8, ruhig schwächer. i 

London, 14. Januar, 12 Uhr 16 Min. Zuokerbörse. Eher Käufer. 
Bas. 88% prompt 13, 6 + ½, per Februar 13, 7½ + 1, per März 
13, 9 + ½, per April 13, 10½. £ 

London, 14. Jan. Zuokerbörse. Raffinirte unverändert. 

Glasgow, 14. Januar. Rohelsen. 11. Januar. 14. Januar. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. |41 Sh. 3½ D. 41 Sh. —D. 
Börsen- und Handels-Depeschen. 


Liverpool, 14. Jan. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen, davon für Speeulation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


börse 216,00 (K 1,25). Inländische Anlagewerthe still. Oesterreichisch- | 


Berlin, 14. Jan. [Amtliche Schluss-Conrse.] Fest. 


 Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom -12. 14. Cours vom 12. 14. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 701 88 — ID. Reichs- Anl. 4% 109 — 109 — 
Gotthardt-Bahn.... 136 901137 — do. do. 3½0% 103 50103 50 
Lübeck-Büchen .... 176 20177 20 Posener Pfandbr. 4% 102 30102 40 
Mainz-Ludwigshaf. . 113 20:113 30] do. do. 3%/g0/, 101 10101 20 
Mittelmeerbahn ult. 121 50 122 — Preuss. 40% cons. Anl. 108 25108 40 
Warschau-Wien.... 193 70195 — — 2770 Eu 104 20104 20 

i 1 2 äten. o. Pr.-Anl. de55 168 70168 90 
gane rden, i 20 fr Ee 4 7 

ri 11 1 20 3 —ISchl.3½“, r. L. 
Ostpreuss. Südbahn. 119 20118 u Bi 405 101105 50 


Bank-Actien, Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Bresl.Discontovank. 112 90:113 50 31/.0/,Li 

do. Wechslerhank. 102 90 103 — ÖbersohLä N LAE: 101 70j101 60 
do. 4½% 1879 103 90103 80 

Deutsche Bank..... 176 — 176 — R. -O. U Bahn 40% II. 104 20104 40 
Dise.-Command. ult. 233 30 234 50 Ausländische Fonds 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 50169 50 Egypter 40% 84 70 84 70 
Schles. Bankverein 125 60126 60 Italienische Rente. 96 40 96 20 

industrie- Gesellschaften. Mexikaner 92 700 92 90 

Archimedes 150 25147 — [Oest. 4% Goldrente 94 — 94 10 
Bismarckhüite ..... 181 —:182 50 do. 4%% Papierr. 69 40 69 — 
Bochum.Gusssthlnlt 188 50190 50 do. 4½% Silberr. 70 10 70 10 
Brsl. Bierbr. Wiesder 43 75! 41 70 do. 1860er Loose. 120 70121 10 
do. Eisenb. Wagenb. 182 20182 50 Poln. 5% Pfandbr.. 62 60 62 90 
do. Pferdebahn. . 140 — 140 — J do. Liqu.-Pfandbr. 56 30 56 50 
do. verein. Oelfabr. 90 50 90 60 Rum. 5% Staats-Obl. 95 20 95 20 
Cement Giesel. 163 90162 50 do. 6% do. do. 107 —!107 — 
Donnersmarckh. ... 73 — 74 Russ. 1880er Anleihe 87 90 87 70 
Dortm. Union St.-Pr. 99 10i100 40] do. 1884er do. 101 70/101 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 106 10100 20 do. 41/B.-Cr.-Pfbr. 93 —| 93 20 
Fraust, Zuckerfabrik 145 80/145 80| do. 1883er Goldr. 113 60/113 90 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 186 70/187 20 do. Orient-Anl. II. 64 80 65 — 
Hofm.Waggonfabrik 169 —i — —|Serb. amort. Rente 83 10 83 10 
Kramsıa Leinen-Ind. 135 50/135 10 Türkische Anleihe. 15 10 15 10 
Laurahütte 140 10140 70 do. Loose 40 50 40 90 
Obschl. Chamotte-F. 152 50157 — do. Tabaks-Actien 95 70 95 80 

do. Eisb.-Bed. 112 20:112 90 Ung. 4% Goldrente 85 90 85 90 
do. Eisen-Ind. 194 50195 — ] do. Papierrente . 78 70 79 — 
do. Portl.-Cem. 150 75150 — Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 126 90128 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 168 75168 75 
Redenhütte St.-Pr. 132 10/131 — | Russ. Bankn. 100 SR. 214 50/215 90 

do. Oblig... 114 901115 — Wechsel. 

Schlesischer Cement 226 — 226 70] Amsterdam 8 T... 168 75 — — 
do. Dampf.-Comp. 140 30/141 — | London 1 Lstrl. 8 T. 20 39 — — 
do. Feuerversich. 2075—! — — do. 1 „ 3M.20 2206 — — 
do. Zinkh. St.-Act. 154 70/154 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 — — 

do. St.-Pr.-A. 154 70155 — Wien 100 Fl. 8 T. 168 45168 60 

Tarnowitzer Act.... — — [ — —] do. 100 Fl. 2 M. 167 167 40 

do. St.-Pr.. 91 70] 92 — | Warschau 1008RS T. 214 10| 215 40 


Privat-Discont 2¼ %. 
Berlin, 14. Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 12. | 14. Cours vom 12. 14, 
Berl.Handelsges. ult. 181 2 182 87 Ostpr.Südb.-Act. ult. 117 50117 50 
Dise.-Command..ult. 233 87 235 37 | Drtm.UnionS$t,Pr.ult. 99 — 161 — 
Oesterr. Credit. ult. 168 87170 — | Laurahütte . 140 12 141 37 
Franzosen 109 62 109 — | Egypter 84 50 84 62 
Galizier 87 87 [Italiener ult. 96 25 
Lombarden ult. 44 — Russ. 1880er Anl. ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 176 62177 — Russ. 1884er Anl. ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 113 25113 12 Russ. II. Orient-A. ult. 
Marienb.-Miawkault. 88 75 88 62 Russ. Banknoten .ult. 
Mecklenburger .ult. 152 37,152 87 Ungar. Goldrente ult. 


64 75 65 25 
214 75 215 75 
85 75 85 75 


Berlin, 14. Januar. [Schinssbericht.) 
J Cours vom 12. 14. Cours vom 12. 14. 
Weizen. Verflauend. Rüböl. Ruhig. 
April-Mai....... 199 50 199 251 Januar 60 80 60 80 
Mai- Juni 200 50 200 251 April- Mai 59 10, 59 10 
Roggen. Er mattend. 
April-Ma i 154 75 154 75 
Mai- Juni .. 155 25 155 25 Spiritus. Fester. 
Juni- Juli . 155 75 155 75 do. 70 err 33 20 33 40 
Hafer. e. 50% 52 40 52 60 
April- Mai .. 139. — 138 75 do. April-Mai.... 53 50 53 20 
Mai- Juni 139 50 139 25 do. Mai- Juni 54 10, 53 70 
Stettin, 14. Januar. — Uhr — Min. 
Cours vom 12. 14. Cours vom 12. 14. 
Weizen. Unverändert. Rüböl. Unverändert. 
April-Mai .......: 193 50,193 50] April-Mai........ —, 59 — 
Juni- Juli. 196 — 196 —| Septbr.-Octbr. ... — — — — 
Roggen. Fester. \ Spiritus. 
April-Mai........ 152 50 153 —| loco mit 50 Mark 
Juni-J uli... . 154 — 154 50 Consumsteuer belast. 51 90 53 30 
| ioco mit 70 Mark. 32 40 32 60 
Petroleum, | April-Mai:...... 33 30, 33 30 
Januar . .. fehlt | fehlt Augus:-Septbr. .. 35 30 35 30 
Wien, 14. Januar. [Schluss- Course.] Günstig, 

Cours vom 12. 14. ours vom 12. 14. 
Credit-Actien . 311 — 312 25 [Marknoten 59 30 59 22 
St.-Eis.-A.-Cert. 258 80 259 50 4% ung. Golärente. 101 75 101 70 
Lomb. Eisenb., 102 25 103 25 Silber rente 83 — 83 10 
Galizier 207 75 208 — Done 120 95 120 95 
Napoleonsd’or. 9 56½ 9 55½ Ungar. Papierente.. 93 50 93 65 


Paris, 14. Januar. 


30/, Rente 82, 88. Neueste Anleihe 1872 
104, 72. Italiener 95, 55. 


Staatsbahn 541, 25. Lombarden —, —, 


Egypter 425, —. Träge. 
Paris, 14. Januar. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Trüge, 
Cours vom 12. | 14. Cours vom 12. | 14. 
3proc. Rente....... 82 90; 82 90 Türken neue cons.. 15 351 15 35 
Neue Anl. v. 1886. — —| -- — [Türkische Loose. — —| — — 
öproc. Anl. v. 1872. 104 72| 104 72] Goldrente, österr. . 943); 94 
Italien. öproc. Rente 95 55| 95 55] do. ungar. 4pCt. 85%, 851 


Oesterr. St.-E.-A.... 543 75| 540 — 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 230 —| 230 — | Egypter 

London, 14. Januar. Consols 98, 15. 
Egypter 83, 09, Kalt. 


25 
1873er Russen 101, 


London, 14. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 2¼ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 

Cours vom 12. 14. Cours vom 12 14. 
Consolsp.23/,0/,Febr. 987; | 98 15|Silberrente .......- 69 — 69 — 
Preussische Consols 106 —| 106 —|Ungar. Goldr. 4proc. 84¼ 8% 
Ital. öproc. Rente... 94½ 94% | Oesterr. Goldrente.— —| — — 
Lombarden —| 9½ Berlin . . ++ — 1 —— 
5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5proc.Russen de 1873 101½ | 1011, | Frankfurt a. M..... = | = — 
F 42 07] — — [Wien Er Ir: 
Türk. Anl., convert. 15¼ 15½ [Paris — = — 
Unifieirte Egypter.. 83½ | 83%, I Petersburg... ... — —1 2% 


„ MI., 14. Januar. Mittag. Credit-Actien 262, 50. 
Ae —— —, —. Galizier 175. 62. Ungarische 
Goldrente 85, 70. Egypter 84, 70. Laura —, —. Fest. 8 
In, 14. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
er per März 20, 55, per Mai 20, 80. Roggen loco —, per 7 
15, 55, er Mai 16, 65. — Rüböl loco 63, 50, per Mai 60, —. — Hafer 
14, 50. . 
„ e 14. Januar. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer Te Roggen a ruhig, 
mecklenburgischer loco 165—175, russ. ruhig, loco 98—103. — öl fest, 
loco 621%. Spiritus ruhig, per Januar-Februar 20, 3 rnar-März 
201g, per April-Mai 21½, per Mai-Juni 2134. — Wetter: Kälter. 
Amsterdam, 14. Januar. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per März 207, per Mai 210. Roggen loco un- 
verändert, per März 136, per Mai 128. Rüböl loco 35¼, per Mai 31/8, 
per Herbst 267. 1 
Paris, 14. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
matt, per Januar 25, 80, rd Februar 26, 10, per März- April 26, 50, 
März-Juni 26, 60. — Me weichend, per Januar 58, —, per Februar 
„ 60, per März-April 59, 25, per März-Juni 59, 50. — Rüböl be- 
hauptet, per Januar 74, —, per Februar 74, —, per März-Juni 71, —, 


ah 


r r Fr 


per Mai-August 65, 50. — Spiritus träge, per Januar 39, 50, per 
Februar 40, —, per März-April 40, 75, per Mai-August 42, 25. Schneeig. 

London, 14.Jan. [Getreidemarkt.]) (Schlussbericht) Weizen 
sehr träge, meistens ½ Sh. billiger, Mehl williger, ausgenommen altes, 
Hafer, Mais zu Gunsten der Käufer, Gerste fest, Bohnen, Erbsen, Linsen 
1 Sh. niedriger. Fremde Zufuhren: Weizen 55192, Gerste 14 252, 
Hafer 30403. 


Abendbörsen. 

Wien, 14. Januar, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
312, 90. Marknoten 59, 20. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 70. Galizier 
207, 50. Fest. 

Frankfurt a. M., 14. Januar, Abends 7 Uhr 17 Min. Credit- 
Actien 263, 25, Staatsbahn 218, Lombarden 86, Galizier 175, 87, Ung. 
Goldrente 85, 70. Egypter 84, 60. Etwas abgeschwächt. 

Hamburg, 14. Januar, 9 Uhr — Min. Abends. Credit- Actien 
2631/,, Staatsbahn 5451/,, Lombarden 21545, Laura 141, Deutsche Bank 174, 
Disconto-Gesellschaft 230¾, Galizier 879/,, Russ. Noten 218%/,. Fest. 


Marktberichte. 

$ Striegau, 14. Januar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der heut abgehaltene Wochenmarkt war ebenso wie seine 
Vorgänger ziemlich zahlreich besucht. Das Angebot war mässig und 
die Nachfrage gering, so dass auch die Preise sich auf den vor- 
wöchentlichen Notirungen hielten. Es wurden bezahlt für 100 Klgr. 
Weizen schwer 17,40—18,60 M., mittel 16,20—16,80 M., leicht 15,00 bis 
15,60 M., Roggen schwer 15,50—16,00 Mark, mittel 14,50—15,00 Mark, 
leicht 13,50—14,00 M., Gerste schwer 15,40—16,00 Mark, mittel 14,20 
bis 14,80 M., leicht 13,00—13,60 M., Hafer schwer 13,60—14,20 Mark, 
mittel 12,40—13,00 Mark, leicht 11,20— 11,80 Mark, Kartoffeln 4,40 bis 
5,00 M., Heu 6,80—7,20 Mark, Richtstroh à Schock = 600 Kilogramm 
33,00 Mark, Krummstroh 27,00 Mark, Butter à Klgr. 1,60—1,80 Mark, 
Erbsen à Liter 16—20 Pf., Bohnen 24—30 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier 
pro Schock 3,00—3,20 M. 

Königsberg i. Pr., 13. Januar. [Spiritus-Bericht von 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus hatte in der verflossenen 
Woche matte Tendenz. Am Montag mit einer Preisermässigung von 
50 Pf. eröffnend, befestigte sich der Markt in den nächsten Tagen auf 
bessere Berliner Notirungen, und stieg der Locopreis auf 54 M.; doch 
war diese günstigere Stimmung nicht von Dauer, sondern machte bald 
wieder der alten Lustlosigkeit Platz, welche den Preis auf 53,75 zurück- 
gehen liess. In Folge Betriebseinstellung der Spritfabrik in Neufahr- 
wasser bekommen wir aus Westpreussen jetzt mehr Waare heran und 
da_eine Besserung im Geschäft immer noch nicht eingetreten ist, findet 
dieselbe nur unter Preisconcessionen Aufnahme. Termine haben sich 
durchweg niedriger gestellt. — Spiritus verkehrte heute in matter 
Haltung. Von effectiver Waare waren circa 30 000 Liter am Markte; 
10.000 Titer wurden gekündigt, der Rest musste auf 53½ M. erlassen 
werden, um Käufer zu finden. Termine matter, — Loco contingentirt 
53¾ Mark Br., 53½ M. Gd., 53½ M. bez., loco uncontingentirt 34 M. 

inkernſtraße 6 nach 


Junkernſtr. 13, 2. Etage, 
Ecke Säweipnigeriirane, 


Roth, Rechtsanwalt 
Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslan, Ernſtſtr. 6. 7382 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗-Ungarn approbirt. 


Zahnärztl. Poliklinik, 


Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 
Sprechst.8—9. Behandlg. unentgeltl. 


Alfred Guttmann, 8 


prakt. Zahn-Arzt. 
Privat-Sprechstd.: V. 9—12, 2—5 N. 


Schmerzloſe Bahnertraction, 
Zähne, Plomben, Nervtödten ꝛc. 
Robert Peter, Senn, 


Blücherplatz 13, 


geb. 


Frau Cl. Berger, age, 


Specialiſtin für Zahnleidende 


Meine Canzlei habe ich von der 


höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12 Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 Uhr. Or. K. Mittelhaus. 


Lecons de francais. 
Mademoiselle Vins, Sadowastr. 53, Il. 
Sprechst. 12—3. 1253] 


Engl. u. franz. Unter- 
richt für Kaufleute Breite- 
strasse 42, 1. Etage rechts. [588] 


Schulamts⸗Candidat mit por: 
züglichen Zeugniſſen und Refe⸗ 
renzen übernimmt Privatſtunden 
in allen Schulfächern, beſonders 
Sprachen u. Mathematik. Gefl. Off. 
K. A. 33 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Eröffne 1. Februar einen Curſus 
für Gold⸗ und Plattſtichſtickerei 
und weiſe alsdann lohnende Be⸗ 
ſchäftigung nach. 
Flora Joseph, Gartenſtr. 37. 

Anmeld. 10—1. [1475] 


— * ) * 

Heirathsvorſchläge 
aus dem Bürger⸗ u. Adelsſtand er⸗ 
halten Sie ſofort in gut verſchloſſ. 
Couvert (discret). Porko 20 Pf., für 
Damen frei. [242] 


nur für Damen und Kinder), 8 ! 
unkernſt. 35, ſchrgüb.Perinl'sCond. ] General-Anzeiger Berlin 8. W.61. 


Schlesisches Conservatorium, 
Ohlauerstrasse 74. 39) 


Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, Organistenschnle, Ge- 
sangschule für Oper und Concert, Seminar für Musiklehrer und Musik- 
lehrerinnen. Dazu gehörig: eine Vorschule und Elementarklassen. 


Der Director Adolf Fischer. 
Der Mollerei⸗Curſus für Landwirthe 


findet am milchwirthſchaftlichen Juſtitut in Ben vom 6.—14. 
ebruar, der gleiche Curſus für weibliche Perſonen vom 6. bis 


4. März ſtatt. Anmeldungen ſind zu richten an [251] 
Dr. Klein, Brodlau. 


Allgemeine Elekiricitäts- 
| Gesellschaft, 


Berlin, Breslau, Königsſtr. 4, 
früher Deutsche Edison-Gesellschaft, 


übernimmt Ausführung von Bogen⸗ und Glühlicht⸗ 
Anlagen. Koſtenfreie Ausarbeitung von Projecten und 


Anſchlägen. Oekonomiſche, preiswerthe Glühlampen, 


zu allen Faſſungen paſſend. [941] 


Bekanntmachung. 0 
Mit dem Verkauf der Loose à 1 Mark der Schlesischen 


Gold- und Silber-Lotterie 
| Ziehung in Berlin am 17. und 18. Januar 1889 


1. Hauptgewinn 50000 Mark > 


haben wir das Bankhaus 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3 


* 


betraut und sind Loose von demselben gegen 
Einsendung des Betrages auf Postanweisung zu beziehen. 
Das Central-Comite, 1. V. 


Heinrich IX. Prinz Reuss. 


11 Loose für 10 M. Jeder Bestellung sind 20 Pf. für 
Porto und Gewinnliste beizufügen. 


| 


Dr. K. Mittelhaus 2 


Gd., Januar contingentirt 54 M. Br., 53¼½ M. Gd. — Januar uncontingen- 

tirt 33¾ M. Gd. — Frühjahr uncontingentirt 35 M. Br., 34½ M. Gld., 

Mai. Juni uncontingentirt 35½ M. Br., 35 M. Gd., Juni uncontingentirt 
Mark Br., 


36 M. Br., Juli uncontingentirt 36½ 
37 M. Br. 

Hamburg, 13. Januar. [Chile-Salpeter.] Der Markt be- 
festigte sich in der verflossenen Woche und sind Preise für loco Waare 
bei einer Notirung von 10,80 M. in steigender Tendenz. Waare aus 
den im Februar/März fälligen Schiffen ist nur zu 11,05 M. erhältlich 
und sind dazu nur wenig Abgeber vorhanden. 


Vom Standesamte. 


Aufgebote. 
Standesamt I. Keuſch, Carl, Haushälter, ev., Kl. Groſchengaſſe 8, 
Nowack, Clara, k., Kl. Groſcheng arl, Poſtunter⸗ 


14. Januar. 


= 14. — Bratke, C 
beamter, ap.⸗kath., Monhauptſtr. 10, Schubert, Anna, ap.⸗kath., Lehm⸗ 
damm 34. — Stephan, Adolf, Former, ev., Langegaſſe 8/10, Herrmann, 
Anna, ev., Neue Weltgaſſe 30. — Zöllner, Siegmund, Kaufmann, jüd., 
Albrechtsſtr. 15, Katz, Bertha, jüd., Schmiedebrücke 64/65. — Kaſchig, 
Erdmann, Maſchiniſt, ev., Vincenzſtr. 23, Glasneck, Emma, k., ebenda. 
— Neugebauer, Heinrich, Förſter k., Weidenſtr. 2, Bernhard, Pauline, 
k., Neue Sandſtr. 6. — Källner, Auguſt, Schuhm., ev., Altbüßerſtr. 33, 
Thiel, Pauline, k., ebenda. — Hielſcher, Carl, Kaufmann, k., Trebnitzer⸗ 
platz 7, Achtert, Marie, k., Schmiedebrücke 35. — Böhm, Albert, Kaiſ. 
Poſtverwalter, ev., Polajewo, Krömer, Helene, k., Heinrichſtraße 20. — 
Seifert, Franz, Lehrer, k., Miechowitz, Ring, Anna, k., Matthiasſtr. 45e. 
Standesamt II. Bartneck, Traug., Babnarb., ev., Bergſtr. 9, Gaſior, 
Bertha, ev., N. Taſchenſtr. 11. — Götſch, Heinr., Maſchiniſt, ev., Graben, 
Röhricht, Pauline, ev. Luiſenſtr. 15. — Weißbrodt, Wilhelm, Arbeiter, ev., 
Dürrgoy, Schimmel, Max, k., Wolfswinkel. — Chriſten, Franz, Hand: 
ſchuhfabrik., k., Landeck, Großmann, Pauline, ev., Holteiſtr. 39. 
Sterbefälle. 2 
Standesamt I. Kloſe, Guſtav, Heizer, 53 J. — Neumann, Emilie, 
eb. Kleinſtüber, Metallwagrenfabrikantenfrau, 71 J. Roſtalsky, 
lfriede Margarethe, T. d. Schloſſers Max, 5 M. — Rauch, Hermann, 
Buchhalter, 18 J. — Kaſupke, Carl Max Richard, S. d. Kohlenhändlers 
oſef, 1 J. — Reuthe, Amalie, geb. Stern, Schutzmannsfrau, 66 J. — 
Lüth, Carl, S. d. Kgl. Hauptſteueramts⸗Aſſiſtenten Martin, 5 J. — 
Pajonek,] Hedwig, T. d. Arbeiters Anton, 6 M. — Gärtner, Julius, 
penſ. Briefträger, 57 J. — Beloch, Eduard, Schneider, 41 J. — Bein, 


Guſtav, Vergolder, 39 J. — Bunke, Aug. Louiſe, geb. Beyer, Arbeiter: 
frau, 37 J. — Hoffmann, Pauline, Verkäuferin, 37 J Buttler, 
Natalie, T. d. Zimmermanns Wilhelm, 3 J. — v. Heydebrand und der 
Laſa, Friedr. Conſtantin, Major a. D., 83 J. — Falke, Carl, Colportage⸗ 
buchhändler, 54 J. — Jeuſchke, Franz, Hilfsbremſer, 48 J. — Schade, 
uft, Böttcher, 61 J. — v. Mayer, Lucia, T. d. Calculators Louis, 
Fiſchotter, J* T. d. Maurers Alois, 15 J. — Cohn, Amalie, 
Almoſengenoſſin, 61 J. 
and, 11 M. 
bewy, 


Aug 
2 


Standesamt II. Kraft, Auguſt, S. d. Schloſſers Ferdin 
— Streckenbach, Magdalene, T. d. Erbſaß Otto, 6M. — 2 


August uncontingentirt 
6 


Muſilſchule (Clavier u. Geſang) v. Heinr. Ruller, 


Kloſterſtr. 16a, Schüleraufn. täglich. Die Uebüngen des Damenchors f. j. 
Donnerstag Abend v. 7—8 i. d. Inſtitutsräum. ſtatt. Meld. Nm. v. 2— erb. 


— Ziehung 15. Januar bis 2. Februar. EEE 
1e. 


Königl. Preuss. 179. Staats-Lotter 


Original-Loose: ½ & 240 M., ½ 120 M., ½ 60 M., ½ 30 M. 
Antheile an Original-Loosen kosten: 405) 


Br Ya ss Je. Yıs 120. 12 140. es 
M. 220 110 55 44 97, 22 15 12 7%, 6 4 
eren Stanisi. Schlesinger, ase 42 


» Handelslehranſtalt. Die älteſte, beſtens renommirte Lehranſtalt für 
Buchführung, Rechnen ꝛc. auf dem hieſigen Platze vom Herrn Heinrich 
Barber, Carlsſtraße 36, hat es durch Umſicht und gründliche Lehre der 
Handelswiſſenſchaftenl vermocht,fdie Zöglinge zu gediegenen Comptoiriſten 
heranzubilden, und in geſicherke und pecuniär gute Stellungen unter⸗ 
zubringen. Herr Barber erfreut ſich des Rufes, jeden Schüler einzeln ge⸗ 
wiſſenhaft auszubilden und können wir dieſe Handelslehranſtalt dem 
geehrten Publikum angelegentlichſt empfehlen. 


P reuss Lotterie Ziehg. v. 15. Jan. bis 2 Febr. 1889 
* 


Haupt-Gewinn 600 000 Mk 
Orig.-Loose und Anth. ½ ½ ½ Yıs ½ Ya Me 

3, 3½ 7, 1334, 25, 50, 105 Mk. 
Originalloose, die in den Besitz des Käufers übergehen ½ ½ 
30, 60 Mk. 

Gewinnloose nehme ich in Zahlung. 

Amtliche Gewinnliste frco. 50 Pfg., Porto 10 Pfg., Einschreiben 30 Pfg. 
Schies. Gold- u. Silber-Lotterie, Ziehg. 17. u. 18. Jan, 1889, 
Hauptgewinn 50000 M. W., eine Goldsäule. Sämmtliche Gewinne 
garantire mit 90 pCt. in Baar. Loose à 1 Mk., 11 St. 10 Mk. empfiehlt 


Rob. Arndt, 1827 
Breslau, Schloss-Ohle 4, neben der Pechhütte, 


Marienburger Geld⸗Lotterie 
Porto 10 


Oscar Brä 


W 


Königliche Preussische Staats-Lotterie. 


Haupt⸗ und Schluſtziehung vom 15. Jannar bis 2. Februar 1889. 


Originallooſe, die in den Beſitz des Käufers übergehen: 3 
½ M. 240. ½ 0 = ½ M. 60. ½ M. 30. 
ntheile an in unſerem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: 
x , —¹ Ho — 5 — 1 3 10 Yıs 4 5 —4⁰ — 100. [7404] 
„„ r / Be, 3,00, 
Amtliche Gewinnliſte franko 60 Pf. Portis 10 Pf. — Einſchreiben 30 Pf. extra. 


auptgew. ‚000 
Pf., Einſchreiben 30 Pf. 


Breslau, Ring 44, Naſchmarktſeite. 


Looſe à 1 Mk., 11 Stück 10 M., 28 Stück 25 Mk. 
= Looſe à 3 Mk., ½ Ant. 1½ Mk., ¼ Ant. 1 Mk. 


ner To. 


eee eee 


Verlag von S. Schottlaender in Breslau. 


Das Humoriſtiſche Deutſchland. 
Illuſtrirte Zeitſchrift, 
herausgegeben von Julius Stettenheim. 


Das 2. Sannarheft enthält außer einer reichen Auswahl heiterer 
Lectüre die Humoreske: [854] 


Meine erſle Ciebe 
Emma Friedlaender-Werther. 


Preis dieſes Heftes 50 Pf. 
Abonnements auf dieſe Zeitſchrift nehmen alle Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten zum Preiſe von M. 3,— pro Quartal entgegen. 


bpHeiraths⸗Geſuch. 3 

Für eine junge, angeſeh. Familie angeh. wohlhab. Wittwe (Jüd.) — 

ohne Kind. die durch gemüthv. Weſ. u. ſympath. Erſchein. für ſich 

einn., ſuche ich als nah. Verwandter einer paſſ. Partie. Geſich. Lebensſt. 

iſt Haupterf. Bew. bel. vertrauensvoll ihre Zuſchrift an die Exped der 
Bresl. Ztg. sub A. Z. 24 zu adreſſiren. [1398] 


sul, Preußiſche 179. Klafen Lotterie, 


auptziehung vom 15. Jaunar—2. Februar 1889. 


e e 

M. 600,000, 2 x 300,000, 2 & 150,000, 2 x 100,000. 
Originallooſe mit Bedingung der Rückgabe nach be: 

endeter Ziehung reſp. nach Gewinn⸗Empfang. 

/ M. 200. ½ M. 100. / M. 50. 5 M. 25. 
Autheillooſe / M. 25. ½1 M. 12,50. ½, M. 6,25. % M. 3,25. 
Porto und amtliche Liſte 75 Pf. 
empfiehlt und verſendet die asia ge ehe Don 
0 Hava i anf: u. Lotteriegeſch., 
Emanuel Neher Jun. We ee B4 
Dieſen Ausſchnitt nehme in Zahlung bei: ½ Loo 
1 M., ½ Loos mit 2 M. und ½ Loos mit 4 M. [102] 


Von Autoritäten empfonten und seit 20 Jahren bewanit. 


05 Malz-Extr A 0 acht., concentr., b. Husten, 


Heiserkeit, Brust. u. Lungen- 
Catarrh, Athemnoth etc. 


L fluß Eisen- Malz- Extract dae X 
-ch® Chinin-Malz-Extraet *r epa ehe 


für knochenschwache 


Kalk 3 Malz * Hr. Kinder u. — 
ü se 

Leberthran-Malz-Extract ""persenen. 
Zu haben in allen Apoiheken, wobei stets 
zu verlangen: von Ed. Löflund, Stuttgart. ® 


Schäffer’s Kohlen-Anzünder, 


(Fabrik Klosterstr. 2. Telephon No. 59), 
bequem, billiger als Holzunterzündung und dem Petroleum- 
unfug steuernd. Von vielen Behörden und Tausenden 
von Haushaltungen in Berlin und Breslau eingeführt. 
25 Ko. Mk. 2,60. 50 Ko. Mk. 5,00 frei Haus. 
In Quantitäten von 1 Kilo à 14 Pf. ab zu haben in den 
meisten Colonialwaaren- und Droguengeschäften. 


82, 


Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen jeder 
Größe, Waggon⸗ und Fuhrwerkswaagen, auch 
transportabel, billigſt unter Garantie. 

36 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße) 


. Als ganz vorzüglich empfehle ich meine EB” Deci⸗ 
mal⸗Waagen mit Eutiajtungs : Vorrichtung, D. R.-P. nach 
neuer ſtrenger Aichvorſchrift. Reparaturen ſachgemäß zu ſoliden 


Preiſen. Größtes Lager Gewichte und Waagen. [1449] 


Sein reines Naturproduct = 
von heilkräftiger Wirkung bei Verdauungs- u. Er- 
nährungsbeschwerden, Darm- u. Magenleiden aller 
Art, bei acuten u. chronischen Katarrhen der Luft- 
röhre u. Lunge, bei Husten, Heiserkeit, Schleim- 
Auswurf etc. — Preis per Glas (ca. 100 gr.) Mk. 
SEE Käuflich f. d. Apoth. u. Mineralwhdign. aeg; 


Wiesbadener Kochbrunnen-Pastillen per Schachtel! M. 
WIESBADENER BRUNNEN - COMPTOIR, 


In dem 


R. Loegel'ſchen Concurſe 


ſoll eine Abſchlagsverthellung erfolgen. Bei einer verfügbaren Maſſe 

von Mk. 8100,00 ſind Mk. 12,00 bevorxechtigte und Mk. 14,660, 58 Pf. 

* 5 8 zu 1880 ichtigen. 1250 
rachenberg, den 13. Januar 1889. 

1 5 Albert Neuke, Concurs-Verwalter. 


Zeitgeſchäfte in Getreide und Spiritus. 
Zeitgeſchäfte an der Berliner Getreide⸗Börſe in Getreide 5 

und Spiritus führe ich unter den conlanteiten Bedin⸗ 

gungen aus. 12471 


Julius Joseph jr., 
Berl in N, Oranienburgerſtraße 22. 


Zweite Beilage zu Nr. 34 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 15. Jaunar 1889. 


ECC . — . a 
Statt jeder besonderen Anzeige. | J. Eisenhardt 
Magazin 


Die Verlobung unserer Tochter Emma mit dem Kauf- * f 
1 Wäſche⸗Fabrik Ausſtattun 


2 


mann Herrn Dagobert Lewin aus Berlin, zeigen wir hier- 


durch Verwandten und Freunden statt leder besonderen Mit- f 


i 2 
theilung ergebenst an. 1897] 4, Blücherplatz 4, neben der Mohren⸗Apothele, 
ere, den, 15 SEEN empfiehlt Braut⸗Ausſtattungen in bekannt guten Ausführungen von 150, 200, 300, 500, 1000 bis 3000 Mark. Für 
M. Berger ſämmtliche Stoffe, ſowie für guten Sig, ſauberſte Arbeit leifte ich jede Garantie. 


Bei Selbſtanfertigung ſtehe ich gern mit Modellen zu Dienſten, und laſſe auf Wunſch alle Wäſche zuschneiden und 
749 


und Frau Rosalie, geb. Goldmann. probeweiſe vorheften. ee 
J. Eisenhardt. 


ben keakerks. bester keekeekesbtste-terge: erle- Bete: beꝛtzeesl: 


Emma Berger, 


Heut früh 5 Uhr verschied unser innigstgeliebter 
und theurer Gatte, Vater, Schwager und Onkel, der 
Maurermeister [858] 


Robert Schnurpfeil 


im 67. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigen dies an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Leobschütz, den 12. Januar 1389, 


Beerdigung: Dinstag, den 15. Januar er., Nach- 
mittags 3 Uhr. 


7 4, Blücherplatz 4, neben der Mohren-Apotheke. 

4 Dagobert Lewin, n cherklat 3 pothefe 

4 Verlobte. 5 — — — — — 

Zabre. Berlin & 5 3 = 

5 25 Breslau, 15. Januar 1889. 
22 N 5 Hiermit beehren wir uns, die N 2u 


machen, dass wir am hiesigen Platze 1478] 


== Ring 51, 1. Etage, & 


unter der Firma 


Oppler & Oelsner 
Tuch-En-gros-U.Détail-Geschäft 


eröffnet haben. 
Wir empfehlen unser Unternehmen freundlichem Wohl- 
wollen, das zu bewahren wir dauernd bestrebt sein werden. 


Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Olara mit dem 
Apothekenbesitzer Herrn Hermann Mende beehrt sich ergebenst 
anzuzeigen 5 


Ludovika Krug, geb. Cirves. 
Rosenberg 08., im Januar 1889. 


— . 
Clara Krug, 


Hermann Mende, 
Verlobte. 18591 


Hochachtungsvoll 


Stephan Oppler. Wolfgang Oelsner. 


Exequien: Mittwoch, den 16. Januar er., früh 


. 1 a Die heut erfolgte Geburt eines 
ie Verlobung unſerer Tochter | Sohnes zeigen wir ergebenſt an. 
Anna mit Herrn Nathan Berliner 5 

in Berlin beehren wir uns hiermit] Breslau, den 14. Januar 1889. 


1 — ns ER BR Dr. Zu Karl Weiß Sr SB 1 a ES Be ne R 8 2 1760 2 
ein, un Januar . und Frau 1 : — m z— Se 8 — 
Pr M. Littaur und Frau Hulda, geb. Moſes. a JJ NRNSTAE EBENE 5 IE: Su Wegen Geſchäfts Aufgabe 1 
Sophie, geb. Schwerin. c — i l <Ip T ) g 
Statt jeder beſonderen Meldung. EN 1 . 2 f [ 2 2 gu f 
Anna Littaur, 0 ae wen erfolgte — — cu Heute verschied nach längerem Leiden [857] D 6 u er An 
3 räftigen Knaben zeigen ergebenſt an]! f ni i 5 ben 1 »wäf— 
ue Berliner, . a Senn held ehe fi an der Maurermeister . ſämmtlicher Damen-, Herren- u. Kinderwäſche, 
Oppeln OS. Herlin W. und Frau [1460] Herr Robert Schnurpfeil Bett: u. Tiſchwäſche, Tricotagen, Strümpfe ꝛc. 


5 ' Laura, geb. Eilenfuf. 
Hildebrandſtr. 7.] Breslau, ar 1880. 
— 12 — — 


Durch die Geburt eines kräfti 8 

Jungen wurden hocherfreut ftigen || 

Max Thumann und Frau. 
Berlin, den 12. Januar 1889. 


Den 13. d. M., 5½ Uhr Nach⸗ 
mittags, iſt meine liebe Frau 


Sophie Friedländer, 
geb. Peierls, [1480] f 
aus Frankenſtein in Schleſien, im]! 
bereits vollendeten 62. Lebensjahre 
nach achtzehnjähriger friedlicher Ehe 
durch einen plötzlich eingetretenen 
37 Hergen verf — — was ich mens 
— en un it 
Statt befonderer Meldung. Bitte um ſtille ee 


von hier. 

Am 20. August 1822 hier geboren und seit dem 
29. September 1846 Bürger hiesiger Stadt, hat er 
den Angelegenheiten derselben stets ein reges Inter- 
esse gewidmet. 


| Erich Krug, 


Zimmermeister, 
Ida Krug, 
geb. Strauss, 


Vermählte. 
Brieg. [900] 


ganz bedeutend unterm Koftenpreile. 8 
R. Baszynski, Oblauerſtraße 82. & 


Berichtigung! 
In meiner geſtrigen Annonce = [256] 
„Nach beendeter Inventur‘ ꝛc. 

iſt meine Firma fälſchlich „S. Freund jr.“ gedruckt worden. 
Um Irrthümern vorzubeugen, erlaube ich mir, hierdurch mitzu⸗ 

theilen, daß ich nach wie vor firmire: 


L. Freund jr., 


Der städtischen Verwaltung hat der Heimgegangene 
in den Jahren 1861 bis 1864 als Magistrats-Mitglied, 
seit Anfang 1886 als Stadtverordneter angehört, 


Friede seiner Asche! 
Leobschütz, den 12. Januar 1889, 


— m 


R 
{ 
2 


Die Stadiverordneten- 


ie glückliche Geburt eines Töchter: Siegismund Friedländer Der Magistrat. 5 Teppich-, Wachstuch- und Nouleaux⸗Fabrik. 
Gens jeigen ergebenſt an 1483] ehemaliger Kurzwaarenhändler- en Versammlung. ppich-, chstuch . 
E. Hübner und Frau Die ET findet Mittwoch, Kaiser. = ——— — — — —— 
Gottliebe, geb. Stephan. den 16. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, ftatt. = 5 Ball⸗ und 
Zu den Bällen empfohlen: 8 


Breslau, Sonntag, d. 13. Jan. 1889.] Trauerhaus: Neueweltgaſſe 5. 25 


Für Damen: 
ee, Strümpfe 


Geſellſchaftsſchuhe 


in 
denkbar ſchönſten und feinſten 
Wiener Genres 
zu billigen aber feſten Preiſen 
offerirt [1219] 


Heute Nachmittag 2½ Uhr verschied sanft nach längeren 
schweren Leiden unser geliebter Gatte und Vater, 
der Kaufmann 


Max Spiegel 
im 62. Lebensjahre, 4 [1455] 
Schmerzerfüllt theilen dies Freunden und Bekannten mit 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 13. Januar 1889, 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 15. d. Mts., Nachmittag 
2½ Uhr, vom Trauerhause Freiburgerstrasse 24 aus statt. 


Am 12. Januar, Morgens 1/,2 Uhr, entschlief unsere geliebte 
Mutter (871 


Handel Ehrlich, geb. Riſchowski, 


im 72. Lebensjahre. 
Dies zeigen Verwandten und Bekannten ergebenst an 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Pauline, Fanny, als Töchter, 
Berger und Marie, L. Angres, als Schwiegerkinder. 


Zasdrose, Tost, Münsterberg, 13. Januar 1889. 


Fil perse- in allen Licht- 
Seidene farben. 


a et | Ballhemden 


Bati 
Leinene und 
Seidene Beinkleider. 
Balltaschentücher, 
Ballhandschuhe, [864] 
Unterröcke mit und ohne 
Schleppe, Anstandsröcke in 
Pique, Flanell und gewirkt. 


Eine Partie zurück- 


gesetzter hellfar- 
biger Glace-Hand- 0 


Für Herren: 
Elegante Ballstrümpfe, 


17. 18. Januar 


Schlesische Gold- 
u. Silber-Lotterie. 


Gewinne mit 90% in Baar! 
Nur noch heute u. morgen 

zu haben: [890 
Loose à l M. 11 Loose f. 10 M. 


Stan. Schlesinger, 


Am 13. d. Mts. verschied nach langen, schweren Leiden 
Fräulein [1463] 


Panline Hoffmann. 


Todes: Anzeige. 
Am 11. ds. verſchied unſer 


Trauerhüte 


1 a an / Mitcurator der Heyman Fuchs⸗ weiss. und Schwefdnitzerstr. 43, u. d. Apoth. 

Dieselbe hat — wahrend . Thätigkeit in ſchen Stiftung, Br ne 5 und buntseidene Taschentücher, are 1 
een > a ihr err 5 Salon Oberhemden FE EEE ET FE 

liebevolles We rthschätzung i öchsten Grade zu 3 . 7 = 3 
f erwerben gewusst, so dass ich ihren Verlust auf das Innigste : 2 95 gg 5 Eranerkleider mit 1 Knopf. = Damenjoneiber ee 
bedauere. N 1 r werden ſein Andenken > =: ungen Damen wirdd. ff. Damen⸗ 
Ich werde ihr stets ein treues und ehrendes Andenken be- ſtets in Ehren halten. [1471] empfiehlt Neueste Kragen eg ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 
wahren. Breslau, den 14. Januar 1889. 3 8 häff: und Manchotten. nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl gelehrt. 
Breslau, den 14. Januar 1889. Bernhard Wollſte in. 1 0 6 er, Weisse deutsche und englische 2 1 auswärt. Damen Benfion, 
- 2 2 ir 3 — * N 1 5. 4 1 * * 

Louis Cohn, Iulius Wildegans. . Schweidnitzerſtraße 8 una Berger. Modiſtin 


Ball-Cravatten in allen Formen. 
Weisse und heilfarbige Glace- 


in Firma: 


Nr. 1 und 54, 


I. Etage. [734] 


Ring 44, I. Et.“ Nea 


„ Nachruf 


Geschwister Trautner Nachfolger. nd heiifari 
152 RER TEE Am 10. Januar verſtarb meine | Mike — Lachzummsehen- — 
i 2 eee langjährige gute Freundin, e Chapeaux claques. Pianoforte- 
Fran Pauline Bloc), Rixdorfer Seidenhüte. 


Moderne Banduhrketten für 
weisse Westen. 
Extrafeine Salon-Parfums. 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 


Breslau, am Rathhause 26. 


Am Sonntag Mittag endete ein sanfter Tod die langen, schweren 
Leiden unserer lieben Mitarbeiterin, Fräulein 


Pauline Hoffmann. 


Durch collegialischen Sinn, durch ihren edlen Charakter und 
ihre Herzensgüte hat sich die Verstorbene unsere Sympathien 
in hohem Maasse zu erwerben gewusst. 11464] 

Wir betrauern innig den Heimgang der uns lieb gewordenen 
Collegin, und werden sie stets in treuem Andenken behalten. 


Breslau, den 14. Januar 1889. > 
Das Personal 


eb. Sternberg. 


Mir und allen denen, Be 5 ll. Deutsches Patent- 


edlen Charakter und 


Herzensgüte 1 ihr An⸗ Linoleum 8 


denken unvergeßlich ſein. 
Kempen, ben 14. Januar 1889. (Kork teppich), 
11490 Flora Krolik. beste Fabrikate, 


zu Orig. -Fabrikpreisen. 
Der directe Kauf aus dieser grossen 


cola abi Korte & Co., 
Sea je i un 1000 Briefmarken, ca 200] Fabrik ist sehr günstig. [026] 


Dre Muſilaliſcher Hausfreund. Sorten, 60 P bet. 
RR 18 Rufl für Ider lte freund. G. Zechmeyer, Nürnberg. Preußiſche Original: Lotterie: 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 

zeichniss franco. 


Monatlich 2 Nummern (m. Tertbeil.). Eig. Damen Masken bei] Looſe 4. Klaſſe, pro Viertel⸗Orig.⸗ 


der Firma Geschwister Tra Frau Hanke, Schweidnitzer⸗ reis pro Quartal 1 M. [208] ettig, Ohlauerſtr. 38. | Loos à 60 Mark, verkauft u. verſendet 
utner Nachfolger. ſtraße 2, erfahrene SGeitenrin, lacht 88 ratis und franco.] Lehrmädchen zur feinen Damen:| W. Striemer, Breslau, Reuſche 
j noch einige Monatskundinnen. Leipzig. C. A. Koch's Verlag. ſchneiderei werden jederzeit angen. ſtraße Nr. 55, l., „zur Pfauen⸗Ecke“ 


ne 
3 Acten 
brifti 
for 


Lobe - Theater. 


Dinstag. „Eine Nacht in Ve⸗ 
nedig.“ 
Mittwoch. „Der Zigeunerbaron.“ 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Dinstag. (Erhöhte Preiſe: Bar: | 
quet 2 M. ıc.) Vorletztes En⸗ ze 
ſemble-Gaſtſpiel der Mün⸗ 


Anf. 


hener. Zum 1. Male: „Gundl Nur noch ku 
vom Königſee.“ Oberbaieriſches Liebich's Etab 
Heute und folgende Tage: Keller, mäßige Preife, Hausdiener 75 


Volksſtück mit Geſang und Tanz 

in 4 Acten von Franz Bonn. 
Mittwoch. Abſchieds⸗Vorſtel⸗ 

lung der Münchener: „Der 


en von Auimer, f humoriſtiſche Soiree aber Hog „Schwarzer Adler, 
er Billetverkauf findet Vormit⸗ 3044 2 
Sade, di . . e Leipziger Quartett⸗ u. 
eſinger, Ring Nr. ‚ Ein: + fan DE 
gang Blücherplatz, und Abends von Concert⸗Sänger 
% Uhr ab an der Thalia⸗Theater⸗ (Direction Gebr. Lipart), 
affe ftatt. [898] ſowie Gaſtſpiel des renommirten 


® 


& 
& P 
Helm- Theater. — Täglich uenes, abwechſelndes 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Dinstag. Zum 3. Male: * 


Die ſchöne Sünderin. T br . een 


Mittwoch. Zum 1. Male! Novität! Ka 
„Der Goldmenſch von Wien,‘ 


Zeltgarten. 
Abſchieds⸗Auftreten. 
Miss Lotty, Kugel⸗Equili⸗ 


Schäffer u. Frl. Wald- 
I burg, Duettiſten. — Ferneres 
; 3 Frls. Geſchwiſter 

Duettiſtinnen; Miß Ander- } 
sen, Kopfequilibriſtin; Fran- 
eois Rivoll, Mimiker: Frl. 
Lilly Alexander, Frl. 
Belita, Sängerinnen, u. Herr 
Schwinsitzki, Komiker. 


Morgen Erſtes Auftreten 
neuer großartiger Specialitäten. 


e eee eee, 1 


eee Panorama, I} 
wiſchofſtr 3, 1 
Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf.] 


Ache Linderhof u. Berg. 
Schlöſſer König Ludwigs . 


n; 3 Gebr. Lock- 
d. Reckkünſtler; Herr E 


delweiss, Geſangs⸗ 


Heute Abend 8 Uhr: Verſammlung 
im „König von Ungarn“. 


Heute, Dinstag, den 15. Januar: |® 
Debatten- u. Unterhaltungs-Abend, | 55 
Hötel 3 Berge, Büttnerstr. 33, 55 


7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


a tel „Deutſches Haus“. f 


issement, Gute ſaubere Zimmer, Küche und 
am Bahnhof, empfiehlt höflichſt 


a... Th. Schnura, 


der allbeliebten 


Warmbrunn. [7067 


Erlaube mir ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich das H. Epstein- 


i 8 ſtillati Ei ae 
eſtillation ten: 
Opernſängers (882 WIM ; 7 war 
aul Krone. a 
’ 


komiſches Programm. 


übernommen habe. 
Billets à 40 Pf. N 


Ich bitte, das der obigen 
Firma geſchenkte Vertrauen auf 
mich zu übertragen. 
Friedland OS., 

im Januar 1889. 


ſſen⸗Eröffnung 6½ Uhr. 
Anfang 8 Uhr 


Singakademie. |... Yan Been, of: seo 
zen 5 — „ e B. 8. 22 hauptpoſtlagernd. [1459] 
ends r, 53 


im Concerthause: 


II. Abonnement - Concert. 
1) Der Rose Pilgerfahrt von Schu- 


Freitag, den 18. Januar, Abends 7 Uhr, Musiksaal der 


mann. 
2) Ave Maria für 8st. Chor und] Universität. Vortrag d Dr. 3 itsch 

5 des Herrn Janitsch, Director 

Tenorsolo von Mendelssohn. des Museums der bildenden Künste: Die Darstel- 


3) Ps. 114 für Sst. Chor von lung 


Mendelssohn. Billetverkauf: Buchhandlun 
an 3 : gen von Sehletter, Morgenstern 
Soli: Herr Kirchner aus Berlin rewendt, in den 12 Vereins-Kindergärten und an der Kasse. 


(Tenor), Frl. Seidelmann (Rose), Frl. 
Lange, Frau Springer, Frl. Fischer, [886] 
Herr Prof. Kühn und Herr Dr. Gold- 
schmidt. 


Vere 


in zur Förderung der jüd. Litteratur. 


DO 
Billets & 3, 2 und 1 Mark sind] mittwoch, den 16. d. Mis., Abends 9 ½ Un i 
F j „ d. 0 2 Uhr, findet im Hotel zu den 
in der Sobletter'schen Buchhand- | 3 Bergen“ die diesjährige Generalversammlung statt. Die 


D. Goldmann 


vorm. HI. Epstein. 


Kindergarten-Verein. 
Vortrags -Cyclus. 


der Madonna in der älteren Kunst. 


Der Vorstand. 


lung zu haben. Mitglieder werden ersucht, zuverlässig zu erscheinen. 
Tagesordnung: 
Sonnabend, den 19. Jan., I. Rechenschaftsbericht über die Thätigkeit des Vereins im ab- 
7½ Uhr Abends, gelaufenen Jahr. 
im grossen Saale der neuen Börse: II. Ergünzungswahl des Vorstandes. 
Nur Mitglieder haben Zutritt. 856] 


Concert 


von 


Pablo de Sarasate, 


unter gütiger Mitwirkung von 


Frau Berthe Marx 


aus Paris. 
Programm: 
1) Grand duo coneertant, op. 48, 
für Violine und Clavier von 


und Violine, op. 70, von Franz 
Schubert. 


Clavier von Dvöräk. 8 
Binets à 4, 3 und 2 M., Stehbillets Verein 


& 1 M. in der mittheilen wird. [6498] 


Sehletter'schen Buch- 
handlumg 
(Franck & Weigert), 8 
Sehweidnitzerstrasse 16/18. des 


Dr 
Victoria Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction: ©, Plelninger. 


Heute: Giovanni, 


der e ſchönſte < 


für 


Mann. 

Letztes Auftreten von 
Miss Hilda, 
Schwungſeilkünſtlerin. 
Yank-Hoe und Miss Omene, 

a orient. Illuſioniſten. 

a Brothers Cromwell, Akrobaten, 
The Francmors, 

Affenſpiele am Luftapparat. 


Breslauer 


vieh-A 


8 Shönheits-Sonenrren, 8 find Plätze für Herren und Damen zu beſetzen. Proſpecte gratis. Penſion 
f * le ne ne I. Klaſſe 225, II. Klaſſe 187,50 pro Vierteljahr. dir 2 26 
’ I 7 . 1 5 N 8 
„ und lebenden Bildern. Dr. Ninuſch 0 8 


Vorkommende Tableaux: 

9) Gretchen am Spinnrad. 

5 3 Creolin. 3) „Alleweil fidel.“ 
4) Favoritin. 5) Frühlingsbote. 


Mr. Changeux mit ſeinen 


Ulmer Riesen-Doggen F 
und 8 3 
Hunde⸗Meute. BEE 
vn Crassé, 
nſtrumental⸗Imitator. 
Turi und Toni Dare, 
Wiener Duettiſten. 
Tauer und Helene Meingold, 
6 Opern⸗Parodiſten. 
Anf. 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Mast-Ochsenfleisch. 


Für Feinschmecker Prima e 8 | 


"Weinfinben in Hotel Galisch 


Weber. 8 Am 7. Februar 1889 beabſichtigt der Ratiborer landwirth⸗ 
2) Rondo brillant für Pianoforte Be Verein im Saale des Herrn Herrmann Fraenkel zu 
$ 


Ausstellung von 1) Zuchiböcken, Ebern und 


5 Die Anmeldungen müssen bis zum 1. April e. erfolgt sein. Pro- 
gramm und Anmelde-Kormulare zu beziehen aus dem Bureau der Mast- 


(In 
in Schmiedeberg im Rieſengebirge 


beſtens empfohlen. 1701 


Ratibor, den 27. November 1888. 


Bekanntmachung. 


s zu richten, welcher anf Wunſch die näheren Bedingungen] 


Der Vorſitzende 


Ratiborer landwirthſchaſtlichen Vereins. 
Graf Arco. 


2) Maschinen, Geräthen und Produkten | 


Viehzueht, Molkerei und das Schlächter-Gewerbe 


am 8. u. 9. Mai 1889 


auf dem Üentrai-Viehhofe der Stadt Berlin. 


usstellung, Berlin SW., Zimmerstr. 90/91. 


der Heil⸗ und Mflege⸗Anſtalt für 
Nerven⸗ und Gemüthskrauke 


3 


"02 M. Glüchsmann's 123 
Fleischereiu. Wurstfabrik, 


Nr. 2, Goldene Radegasse Nr. 2, 
empfiehlt von heute an jeden Dinstag die so beliebten 
Lungenwürstehem. Täglich frische Wiener 
und Sirasshurger Würstehen, das Dutzend 
1 Mk. Vorzügliche Knoblauchwurst, à Pfund 
50 Pf., ff. Aufschultt, das Pfd. von 1 Mk. 10 Pf. 
an, sowie Polnische Mettwurst, Tervelat- 
wurst, Salamiwurst, Günseleberwurst 
und Räüucherwurst in vorzüglicher Qualität zu 
billigsten Preisen. [ 


Yaypjoösns ydwosd uspıom 
SIMASNE peu adgıyny 


Heinr. Cranz, 


! mann Fraei Musikalien-Handlung, 
atibor einen Markt für laudwirthſchaftliche Sämereien und]! 
3) La f6e d’amour für Violine u.] künſtlichen Dünger abzuhalten. 
Clavier von Joach. Raff. Producenten und Händler werden zu dieſem Markte hier⸗ 
8 durch ergebeuſt eingeladen. 
) Slavische Tänze, für Violine u.] Anmeldungen find an den Vorſtand des landwirthſchaftlichen 


Breslau, Schlossohle 16. 
empfiehlt ihr auf das Reich- 
# haltigste mit Neuheiten ver- 


zu den vortheilhaftesten Be- 


. 3 Noten - Abonne- 
} Kleines ment, 3 Monate, 
6 Leihhefte mM umzu- 


tauschen) nur N 
Kleines Prämien- 


Abonnementhalbjährlich Mark 
12.50, mit der Berechtigung 
Is Leihhefte bel. zu wechseln 
und ausserdem für den Betrag 
von Mk. 7,50 Noten als Prämie 


Auswärtige Abonnenten erh. 


Das Abonnement kann 10 


Gold- und Silber- 


Ziehung 17. u. 18. Januar or. 
Hauptgew. 50 000 M. N. 
garantirt baar 45 000 Mark. 
Loose à 1 M. 11 Loose 10 M. 


D. Lewin, Berlin (., 


Aufruf! 


Am 28. September 1888 starb in Schweidnitz Herr Gymnasial- Director 
August Friede, tiefbetrauert von seinen zahlreichen Freunden und Schülern. 

Um die Errichtung eines würdigen Denkmals am Grabe des Dahingeschiedenen 
als Zeichen der Liebe und dankbaren Verehrung zu ermöglichen, sind die Unter- 
zeichneten zusammengetreten. Dieselben richten an_alle Freunde und ehemaligen 
Schüler des Entschlafenen die ergebenste Bitte, sich mit Beiträgen gütigst zu betheiligen 
zu deren Empfangnahme der mitunterzeichnete Herr Scheder bereit ist. ig 

Schweidnitz, im December 1888. [2844] 


Biehler, Pastor, v. Bodemeyer, Premier-Leutnant, Groeger Il, Rechtsanwalt, 
Charlottenbrunn. Schweidnitz. Schweidnitz. 
Gutwein, stud. phil., Herold Il, Rechtsanwalt, Dr. Hübner, Gymn.-Oberlehrer, 
Halle. Schweidnitz. Schweidnitz. 
Junker, Director, Junker, cand. theol., Kassel, Rechtsanwalt und Notar, 
Schweidnitz. Schweidnitz. Schweidnitz. 
Dr. Müller, Observator am Königl. Observatorium Postdam. 
Otto, Landgerichtsrat, Pfeiffer, Senior an der Friedenskirche, 
Schweidnitz. Schweidnitz. 
Dr. Preibisch, Gymnasiallehrer, Graf Pilati, Landrat, Scheder, kaufmann. 
Gumbinnen. Glogau. Schweidnitz, _ 
Schmidthals, Landgerichts-Präsident, Thiel, Regierungs-Rat, 
Schweidnitz. Liegnitz. 


Das hochfeine, süffige 


Helmbräu“ 


aus bestem Malz und feinstem * hergestellt, bietet nicht nur für die 
sogenannten echten Biere vollen Ersatz, übertrifft vielmehr die meisten 
derselben an Gehalt und Geschmack. 


Bei der jetzigen rauhen Witterung ist das au] 


„Helmbräu“ 


ein bewährtes lösendes und linderndes Mittel gegen Erkältungen und Halsleiden: 


Das 
„Helmbräu“ 


wird ausserdem seines hohen Malzgehaltes wegen Blutarmen und Magenkranken vielfach ärztlici 
empfohlen, ebenso wie das 


ungemein extractreiche 


helle Lagerbier 


aus unserer Brauerei. 
Der Preis für die Biere ist gleich und kosten 


25 Flaschen franco ins Haus 3 Mark. 


Pfand auf Flaschen wird nicht verlangt. ag 


Breslauer Actien-Bierbrauerei, 


Nicolaistrasse Nr. 37. 
(„Goldener Helm.“) 


Für Cafes, Hötels®s 
und Restaurants!“ 


Nur der 3 abgebildete 


ognac-Automat ; 


bietet den Consumenten die volle 
Garantie für eine einheitliche 
vorzügliche Qualität Cognac, 


übt die zuverlässigste 
derselbe d, dc, = 
aher unentbehrlich für jedes 
u Restaurant, - I 5 
seiner elegan 
er bildet Ausstat- 
tung wegen eine hervor 
ragende Zierde 


und Wird unter den cou- Bee 
en neten Be- 
ingungen miethfrei über- 
lassen 


Agenten überall gesucht, I 


Ersten Häusern der Wein 
undDestillations-Branche, I 
kann unter günstigsten Be- 
dingungen für einzelne Be- 
zirke Gar Allein- Verkauf 


Selbstthätiger Cognac-Verkäufer. übertragen werden, 


8877 richte man an die General-Vertretung: WW. ©. Peters, Hamburg. 5 


(Oscar Seodock) 


sehenes 


Musikalien- 
Leihinstitut 


dingungen. 


K. 3. 


1 
0 


gratis zu entnehmen. 


20-30 Leihhefte. 


beginnen. [838 


Schlesische 


Amerikaniſche Glanz- Stärke 
von Fritz Schulz jun. in Leipzie 
ädl. Subſtanzen. 
tärke hat ſich ganz 

ſie enthält alle zum 
chen Subſtanzen in dem 
daß die Anwendung 

> beachte man obi — a 
— N ungen a man obiges Fabrik⸗ 
jedem Bola eden ſt. Preis pro Bater 20 Big. 


2 
i 8 
Faber Haft allen Colonialwaaren⸗, Drogen: und Seifenhandlungen. 


Wie neu! = Tyroler Edeläpfel 


Lotterie. [5] 


16 Spandauerbrücke 16. 
Porto u. Liste 20 Pf. 


ronleuchter, Girandoles, verkauft, um große Lager zu räumen, unter dem Bezugspreiſe, Edelrothe, 
Pa, T ae af, | Rosmarin, Borödorfer ze. Bid. 15 Pf, bei 103. 13 t. 


lhronziet. M. Amandi fäſſern billigſt. ap FTanen; ienſtraße 63 
Schweſdnizer⸗ u. Carlsſtraßen⸗ Ede. 1180) C. L. Sonnenbei E, und Königsplatz 7. j 


d. „in Original⸗ 


1 


Landwirthſchaftlicher Verſicherungs-Verband „Liegnitz“ 


im Anſchluß an die 


Magdeburger Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Mit Bezug auf die Beſtimmungen des Verbands⸗Vertrages Inden wir die Mitglieder des land⸗ 
wirthſchaftiichen Verſicherungs-Verbandes „Liegnitz“ im Anſchluß an die Magdeburger Feuerverſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft zur 
General Verſammlun 
aauf Donnerstag, den 31. Januar er., Vormittags 11 Uhr, 
in Görlitz, im Geſchäftslocale der Geueral-Agentur der Maadeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Loniſenſtraße Nr. 16, eine Treppe hoch, ein. 
Liegnitz, den 13. Januar 1889. [867] 


Der Ausſchuß des landwirthſchaftlichen Verſicherungs⸗Verbandes 
„Liegnitz“ im Anſchluß “ — Feuerverſicherungs⸗ 
eſellſchaft. 


P. Zahn auf Jeſchkendorf, Vorſitzender. 


— — — — —— — 


Tandwirthſchaftlicher unten een 
für den egierungsbezick ppeln 


Anſchluß an die 
Magdeburger Feuer- Herſcherungs-Geſelſchaſt. 


Nach Ablauf der vierten und letzten Rechnungsperlode am 1. Detober 1888 wird in Gemäßheit des 
Verbands⸗Vertrages die zur Erſtattung des Geſchaͤftsberichts noch erforderliche 1868] 
ordentliche General⸗Verſammlung 
auf Dinstag, den 29. Jauuar 1889, Nachmittags 12% Uhr, 
in Form's Hotel zu Oppeln 
anberaumt. 


Die reſp. Verbandsmitglieder werden dazu unter Hinweiſung auf die 
Verbandsvertrages bezü 
Oppeln, den 12. & 


Beſtimmungen im § 17 des 


lich der Tagesordnung und der Legitimation ergebenſt eingeladen. 
nuar 1889. 5 


Der Aus ſchuß: 


Lüderssen, Vorſitzender. 


— 
—— Bijon-Calalog 
= = auf Verlangen z& 
2m gratis u france 
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e arolins . ieden gewü 31 
= 2 Mignardise ii. 9 wünschten Gegonsta nd zu varfümiren. „X 
S Impöratrice 1. VOR NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNT. 
S 2 Or iza-Der by il. Zu haben in allen Coiffeur u. Parfumeriegeschaften. 
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Bekanntmachung f — n 
2 I * 5 2 zirk Breslau. 
Bi. under: e Die bis Ende des Rechnungsjahres 1889/90 erforderlichen Werkſtatts⸗ 
1 — [876] [materialien ſollen in ſechs beſonderen Terminen, verdungen werden, 
zu Reichthal 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Iſidor Dzialoſchinski da⸗ 
ſelbſt eingetragen worden. 
Namslau, den 9. Januar 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


8 Sefnmtnadung. 
n unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heut unter Nr. 49 Sin: 
tragung bewirkt: 9 
Spalte 2: 
C. A. Schröter. 
Spalte 3: 
Freyſtadt i. Schl. mit einer Zweig⸗ 
yon in Görlitz. 
alte 4: 
Die Geſellſchaft beginnt am Iten 
8 1877 


und zwar: 

im 1. Termine am 29. © mi : Gr 
Schmiebeeifen und eee ne 
Hählerne Spiralfedern, Sprengri 1, Stahlblech, v ingen lech 
Stahl⸗ und Eiſenbrabtz III Run Br tee ee rc — 
Meſſingdraht, Meſſing⸗ und Zinkblech, Zinn, Antimon, Blei; 9 

eim 2. Termin am 30. Januar d. J., Vormittags 10 Uhr: Gruppe IV 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren, meſſingene Lampenſchrauben und Lampenbrenner; 
Va Kupplungsvporrichtungen, Kupplungen, Zughaken, Bufferkrenze, Buffer: 
ſtoßſtangen; Vb Siederohre und eiſerne Rohre zu Weichenlaternen; 
XI. Kohlenſchaufeln, Schneckenbohrer, Stemmeiſen, Hobeleiſen, Feilkloben, 
Sägeblätter, federnde Unterlagsringe, eiſerne Ketten, Feilenhefte, hölzerne 
Griffe mit meſſingenen Zwingen, Schleiffteine; 

im 3. Termine am 31. Januar d. J., Vormittags 10 Uhr: Gruppe VII 
Gummiwaaren: VIII Leder; IXa Manufactur⸗ und Leinenwaaren, Damaſt⸗ 
leder: und Wachsparchent, Linoleum⸗Teppich, Wachsteppich, Kokosdecken; 
IXb Seiler, Poſamentier-, Polſterwaaren und Dichtungs⸗Materialien; ; 

im 4. Termine am 1. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr: Gruppe 
Lein⸗ und Terpentinöl, Firniſſe, Lacke (ausſchl. Locomotiv⸗, Kopal⸗Kutſchen⸗ 
und Schleiflack), Farben, Chemikalien, Droguen, Bim⸗ und Sandſtein, 
Holzkohlentheer, Talkum, Korkpfropfen, Waſchſchwämme; XI einfaches und 
doppeltes weißes Fenſterglas, rothes Glas, Coupeelaternenglocken; XIIa 
Borſtwaaren, Pappen, Glaspapier, Schmirgel, Bleiſtifte für Tiſchler; 
XIlb Holzkohlen, Mahagoni⸗ und Nußbaumholz, Hammerſtiele, Stuhlrohr; 


auuar 1889 
1 die Geſellſchafter ſind: 
der Fabrikbeſitzerdolf Schröter, 


2 „ ener 

2 * Gotthard ‚m . u am 2 Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, Radreifen 
3) der Er und Eiſengußwaaren, un 

) Schröer, ibbeſtber Johannes im 6. Termine am 5. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, Schmiede⸗ 


kohlen und Koaks. 

Die Angebotsverzeichniſſe nebſt Bebingungen liegen im diesſeitigen 
unter Nr. 99 (Firma Bureau, Brüderſtraße Nr. 36 — Zimmer 36 — zur Einſicht aus, können 
al Schröter in Freyſt abt) fol: auch von dort auf poſtfreie Geſuche, in denen die Gruppen⸗Nummer an⸗ 
* Eintragung b * N ugeben ift, gegen Einſendung von 50 Pf. für je eine Gruppe unfrankirt 
ie Fan a de die Seid find außerdem, und 

rilbeſitzer G ür die Zeichnungen ſind außerdem, und zwar für Evolutenfedern 
Johannes Schr In See und complete Kupplungsvorrichtungen, Bufferſtoßſtangen und Radreifen je 


in unſerem Firmen⸗ 


1. Schl. find in das in Freyſtadt] 50 Pf 1 EN t „ Nad 

1057 Handels 50 Pf. zu entrichten. Die Bezahlung hat in baar oder in Briefmarken 
als Pandea hi rA. öde zu 10 Pf. zu erfolgen. Angebote find für jeden Verdingungstermin 
und die Kun ſchafter eingelreten] beſonders unter genauer Bezeichnung deſſelben bis zur feſigeſetzten 
) Schröter Vim be anlegt — 7 5 er 3 Be gipaienen. 
55 3 ö a er Zuſchlag erfolgt innerha ochen nach dem bezügl. Eröffnungs⸗ 

beftebende Handelögefelfichaft ft unter — — ch ch züg Amung 

5 Materialien⸗Bureau. 


des Geſell 8 \ 
eingetragen. jellichafts Regiſters 


Freyſtadt, den 31. Dechr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Breslau, den 12. Januar 1889. 


Die Erdarbeiten der Verbindungsſtrecke Radzionkau—Karf— Beuthen 


Hoſammen 147 789 ebm Bodenbewegung und 89 953 qm du bekleidende 
Verſiegelte und 


it berlds flächen) ſollen in drei L 

mit ſollen in drei Looſen vergeben werden. 
beglglichen Aufſchrift verſehene Angebote find bis 

„den 28. Januar 1889, Vormittags 11 uhr, 

50 Pfennigen dan Ausſchreibungs⸗Bedingungen ſind 


5 on 
einzureichen. . 
in unferem technif dung u beziehen. den webe und 


Im Auftrage einer Be: 
hörde habe ich noch ca. 


350,000 Mark 


gegen Einfendung von 
Berechnungen können 


N attowi Jen Burcau eingeſehen werden. 
Kaſſengelder zu 40% pr. bald witz, 3 — Ace ber 1888. 5 1873 
oder jpäter auszuleihen. gliches Eiſeubahn⸗Betriebs⸗Amt. 
1180 Max Cohn, * ee 
iegnitz, Louiſenſtraße 12. der Lieferung von er din gung 18761 


a. 293,2 Tauſend Verblend 

b. 521,65 T ealegeln, 

: 8888 ch m a, eulen 
. 324,5 ebm Sandbruchſteine 

e. 806,8 ebm Mauerfand. . 


— — 


23000 
werben von einem foliden Geſchäfts⸗ 
un zur Erweiterung des Geſchäfts 

r einige Zeit mit 9% 


i ; o bis 61/,0 Termin: 
i fen, au leben gu al, et 5 95 5 geen ee 5 — 28. Jannar d. J., Vormittags 10 uhr, 
richt elle Ein⸗ ; 
PCR in werden unter |50 Biennigen m & ee ra e 
& Co. in Frankfurt a. 2, Danube attowitz, den 7 Alam 1889. 
a. M. erbeten. Königliches Eifenbahn : Betriebs : Amt. 


Die Steinmetzarbeiten für drei Durchläſſe und zwei Unterführungen der 
Neubauſtrecke . ſollen vergeben werden. 

Termin ſteht g 

Sonnabend, den 9. Februar d. J., Vormittags 11½ Uhr, 
in unſeren Geſchäftsräumen hierſelbſt an. Ausſchreibungs⸗ erzeichniſſe 
und Bedingungen ſind gegen portofreie Einſendung von 0,50 Mark für 
das Stück von uns zu beziehen. 

Kattowitz, den 4. Januar 1889. 0 

Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Königliches 
Breslau, den 11. Januar 1889. 


1800 000 kg — 36000 Ctr. Theer 


ſollen von der auf hieſigen Gaswerken in der Zeit vom 1. April 1889 bis 
dahin 1890 zu erwartenden Theerproduction verſchloſſen werden. — Ange: 
bote für Abnahme von Quantitäten nicht unter 1000 Ctr. = 50000 kg 
find — mit bezeichnender Aufſchrift verſehen — bis zum 1. Februar er. 
in unſerm Centralbureau (am Leſſingplatz) abzugeben, woſelbſt auch die 
bezüglichen Abnahme-Bedingungen zur Einſicht ausliegen, event. (870 ab⸗ 
870] 


1874 


3 


ſchriftlich entnommen werden koͤnnen. 
Die Verwaltung 


der ſtädt. Gas⸗ und Waſſerwerke. 
Bekanntmachung. 


Das hieſige ſtädtiſche Schießhaus mit Schankſtätte, Colonnade, Kegel⸗ 
bahn, Stallung und Scheuer nebſt 1 Hectar 23 Ar angrenzenden Acker⸗ 
landes und der Grasnutzung in den Anlagen ſoll 


Dinstag, den 29. Januar 1889, von Vorm. 10 Uhr ab, 
in unferm Amts⸗Locale anderweit auf 6 Jahre, d. i. vom 1. Juli 1889 
bis dahin 1895, verpachtet werden, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen in unſerem Bureau zur Ein 
ſicht bereit liegen und im Termine 450 M. Caution zu deponiren ſind. 
Naumburg am Queis, den 27. December 1888. 306] 


Der Magiftvat, 


Wrazi 


Die Cantor⸗ und Schächterſtelle bei der 51890 Synagogen⸗ 
Gemeinde mit einem jährlichen Einkommen von 1000 Mark iſt zum 
3. April d. J. zu beſetzen. Bewerber wollen ſich unter Ueberreichung 
ihrer Zeugniſſe bei dem Unterzeichneten melden. 
Reiſekoſten werden nur dem Gewählten gewährt. 
Falkenberg OS., den 5. Januar 1889 


Der Vorſtand. 
D. L. Glogauer. 


(514) 


Verdingung 
der Lieferung und Aufjtellung des 
eiſernen Trägerwerks für die 
Dombrücke. 712 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
3 Auſſchrit ſind bis zum 
Eröffnungstermine 
30. Jannar 1889, 
Vorm. 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer 
Tiefbau⸗Inſpection des Oſtbezirks, 
Eliſabetſtraße 10, II., Zimmer 31, 
abzugeben. 

Die Verdingungs = Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibe⸗ 
gebühren bezogen werden. 

Breslau, den 8. Januar 1889. 


am 


Eine Kupferſchmiederei 
mit Grundſtück, mit guter Kund⸗ 
ſchaft, in günſtiger Geſchäftslage in 
der bedeutendſten Fabrikſtadt der 
preuß. Oberlauſitz, iſt krankheits⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter H. G. 39 durch die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. [1508] 


Ein ſeit mehr als W Jahren be⸗ 
ſte hendes 166 


Itöbenmagazin, 


welches mit Erfolg in einer größeren 
Stadt der — Poſen betrieben 
wird, iſt wegen Ablebens des Be⸗ 
ſiters bald preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 

Die Stadt iſt Sitz des Land- und 
Amtsgerichts, iſt Garniſonſtadt und 


x ee ch cn 


Der Magiftrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Nefidenzitadt. 


Steinlieferung. 
Wir bedürfen pro Etatsjahr 1889/90 
15 000 Ctr. Kopfſteine II. Klaſſe, 
14000 Gtr. desgleichen III. Klaſſe, 
255 qm Granitplatten, 
885 Ifd. m Granitbordſchwellen, 
885 Ifd. m Granitrinnſteinſohl⸗ 
platten. 872] 
Lieferungs = Unternehmer fordern 
wir auf, unter Angabe der früheften 
Lieſerfriſt und Einſendung von Probe⸗ 
Material ihre Offerten bis zum 
25. Jaunar 1889 an uns ein: 
reichen zu wollen. 
Die Lieferung hat frei Bahnhof 
Sorau N.Lauſitz zu erfolgen. 
Sorau N/L., den 12. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 


beſitzt ein Königl. Gymnaſium und 
höhere Töchterſchule. 


T. 701 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Möbelgeſchäft, 


einziges am Ort, gut eingeführt, in 
einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt zu 
verkaufen. gr einen intelligenten 
Tiſchler oder Tapezier beſonders ge: 
eignet. Offerten unter X. 728 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [245] 


Milchpacht 


Dom. Hünern bei Breslau von 50 
bis 60 Kühen per 1. Juli zu ver⸗ 
art event. auch Lieferung franco 
Breslau. Näheres für cautions⸗ 


fähige Pächter Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben 16 1. f [1485] 


Eine complette 
Einrichtung 


— Fabrikation von Schweſß⸗ 
lättern ꝛc. ſofort billig zu 
verkaufen. 1500 
Alte Kundſchaft, ſowie Auf⸗ 
* bald mit zu übernehmen. 
fferten u. M. 38 Expedition 
der Bresl. Zeitung. 


Weissfische 
Plötzen, Blei, Rapen, 
Rothaugen, 
Zander, Schleien, 


Hecht, Lachs, 
Steinbutt, Zungen, 


Cabeljau, 


Schellfische, 
Grüne Heringe, 
Hasel-,Birk-,Schnee- 

hühner, Poulards 


empfiehlt [1499] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12, 


Frischen Schellfisch 


empfiehlt 11482 


Ernst Neukirch 


Nieolaistr. 71. 


Die für Mittwoch, den 16. h., 
anberaumte Pferde⸗Anction findet 
nicht ſtatt. 1893] 

Verw. Fran Simon Glaser. 

Zabrze O.⸗S. 


Zur Errichtung eines ſehr 
lucrativen Geſchäfts in Bres⸗ 
lan ſucht ein Fachmann einen 


eilnehmer 


mit 15⸗ bis 20000 Mark. 
Sicherer Erfolg wird garantirt. 

Offerten unter H. 2270 an 
Haaſeuſtein und Vogler, 
Breslau. 254 


Gi Ieifiungstäbige iſch⸗Con⸗ 
I ferven: Fabrik ſucht f. Breslau 
einen geeigneten, tüchtigen Agenten. 

Gef. Anfrag. nimmt Georg Beutel, 
Cammin, Pomm., entgegen. (239 


Mein in der Kreis- u. Garniſon⸗ 
ſtadt Liſſa i. Prov. Poſen, 
eines Haupt⸗Steuer-Amtes, Land⸗ 
und Amts⸗Gerichtes, Koſtner Straße 


Nr. 8, dicht am Ringe belegenes 


Haus, 
in welchem feit 1798 ein Mode- und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft betrieben 
wurde, bin ich Willens, wegen vor: 
erückten ua 127 een = 
8 eigne 
anderg Gef Haftsbel eb und erfahren 


Näheres bei mir. 
. J. Punitzer. 


Gin: in Fbeich⸗ d. Stadt befindliche 
feine Fleiſch⸗u. Wurſtwaaren⸗ 
fabrik (altes Geſchäft) i 
hältniſſehalber billig 

Off. unt. O. 35 Exp. d. 


ver⸗ 
u verkaufen. 
resl. Ztg. erb. 


Gefällige Offerten erbitte unter f! 


a Empflng frische Sendungen 2 
Prachtv. Bleie, 21. 


45 Pf. 
(karpfenähnlioher Fisch), 


Schelllisch,a.era.2srr. 
Flusshechte, 0 rn 
Zander, Fonda. 
Grüne Heringe 10 Pf. 
PaulNeugebauer 
Ohlauerstrasse 46. 


755 % % 
J am 


CHOCOLADE 
OSWALD 


io f 


PÜSCHEL:! 
BRESLAU 


95,7% % 
/ und US FM 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate, 


Kaiser- 
Blume 


feinster Seet 
gesetzlich 
geschützte Marke 


ın 
Geisenheim. 
Schaumwein- 
Kellerei. 
Zu beziehen 
durch die 
Weinhandlungen. 


A. Weeker’s 


Seifenpulver. 


Das vollkommenste, 
sparsamste 
und wirksamste aller 
Wasch- 

und Reinigungsmittel. 

Ueberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Consum-Vereins. 
Ernst Wecker, 
K . 8. 


Gicht, Rheuma- 
tis mus, Hexen- 
schuss-Pflaste 
v. Apoth. H. Scholinus 
in Flensburg. Aerztlich 
empfohlen, ſchnell u. ſicher wir⸗ 
lend auch bei Rückenſchmerzen, 
überhaupt rheumatiſch. Schmer⸗ 
zen u. Gliederreißen. Nur echt 
mit hier abgedruckt. Schutzmarke. 
Preis pr. Blechdoſe mit aus⸗ 
führlicher Gebrauchs⸗Anweiſun 

75 Pf. — Engros Verkan 
bei E. Stoermer's Nachfigr. in 
Breslau. [011] 


e ä 
Er en) 
BE Dr. Friedlaender's Pepfſin⸗ 
Salzfäure⸗Deſſert Drandes 
en) gegen Magens us 
ag — = b 
nur in der Kronen⸗A 8 
in Berlin W., Friedrichſtr. a 
Depot in Breslau in den meisten 
Apotheken. 10216 


Wer liefert einen größeren Poſten 
etroleum⸗Barrels. 


fferten mit Preisangabe erbittet 
S. Altmann. Kattowitz, 
1753] Friedrichſtraße. 


Sprungfähige Bullen 
aus Hief. rein Holländer Stamm: 


esse: ſchwarzbunt, ftehen zum Ver⸗ 
auf auf 43 


Dom. Schmolz . 


E. Berndt. Mah.⸗Flügel umzugsh. 
ſehr bill. z. berk. Garteuftr. 38a, Ill. 


Gl | Im ot bil aft. Jeet 
Anm a 
N 


rat. 6, Band, Berlin, 
rieſenſtr. 24. [028 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


® U 17 
Erzieherin, 
eprüfte Lehrerin, Iſr. wird zum 
ofortigen Antritt geſucht für 2 
Mädchen und einen Knaben in eine 
öfen. Grenzſtadt Oeſt.⸗Schleſiens. 
erlangt werden Ne tüchtigen 
Kenntniſſen in d. regulären Unter: 
richtsgegenſtänden, auch in d. franz. 
Sprache. und Muſik. Offerten mit 
Photographie erb. bis 20. Januar u. 
N. J. 37 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für ein Putzgeſchäft einer größe⸗ 
ren Stadt Mittelfchlefiens ſuchen 
wir zum Antritt per bald od. 1. März, 
bei hohem Gehalt, eine tüchtige 


Directrice, 


die auch zugleich Verkäuferin ſein muß. 
Freudenihal«& Steinberg, 
Ohlauerſtraße 83. [388] 


SE eine erſte Arbeiterin reſp. 
5 f Kab 5 firm 5 bee 

utz iſt, ſelbſtſtändig und gewandt 
ln, bei 8 Gehalt, 
ſehr angenehmem Familienanſchluß 
und freier Station. [850] 


Clara Lier, 
Da menputzyhdlg., Benthen OS. 


Me, Ein junges Mädchen, 


das in meinem Atelier vor circa 
Jahren gelernt und bisher ſelbſt⸗ 
ſtändig gearbeitet hat, ſucht Stel⸗ 
lung als Directrice und Ver⸗ 
känferin in einem Geſch. mittler. 
Genres. Auskunft giebt gern 
Julius Koenigsberger, 
Guhrau, Bez. Breslau. 


in junges Mädchen, aus guter 
Familie, ſucht Stellung als Ar⸗ 
beiterin in einem Putz⸗Geſchäft. 
Zeugniß kann auf Wunſch eingeſandt 
werden. Gefl. Off. sub J. N. 6740 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 
ſucht [1497] 
E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke Nr. 21. 


Verkäuferin. 


Eine tüchtige Verkäuferin ſuche 
r mein Putzgeſchäft, welche auch 
im Putz geübt. 1465 
Aron Abraham, Schmiedebrücke 9. 


Verkäuferin, 
gewandt im Expediren, wird 
nach, hier für Seidenband⸗, 
Weißw.⸗ u. Putzgeſchäft bei 
hohem Gehalt geſucht. [230] 
Meldungen erbeten unter 
H. 2256 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau. 


Ein junges Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie oder Waiſe, die 
ſich verpflichtet, in häuslichen Arbeiten 
wie auch mit im Geſchäfte thätig zu 
fein, kann ſich per ſofort eventuell 
1. Februar 1889 melden. Offerten 
an die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre M. N. 152. 896] 


Eine junge 


moſaiſche Dame 


findet in einer Provinzialſtadt 
Preußens als Stütze der Hausfrau, 
Beauffichtigung eines kleinen Knaben 
event. auch Aushilfe im Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft per gleich Stel⸗ 
lung. Offerten sub C. 1025, denen 
Photographie mit Angabe der Ge: 
haltsanſprüche beizufügen ſind, be⸗ 
fördern Haaſenſtein 8 Vogler, 
Königsberg i. Pr. = [252] 
Krft Amme, 6 W., e. Breit, Taſchenſt. 31. 


Für Dresden ſuche ich 
e. part. Köch. u. Schleuß. f. e. fein. 
Haus. Zoll i, Freiburgerſtr. 25. 


E. perf. Stubenmädch. mit vorzügl. 
Zeugn. empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25 


RMeiſender. 


Eine Cigarrenfabrik ſucht für 
Schleſien und Poſen einen mit der 
Brauche vertrauten tüchtigen Rei⸗ 
ſenden. Offerten sub C. 50 poſt⸗ 
lagernd Ratibor. [895] 


Deſtillation. 


Ein junger Mann, Reiſender in 
einem hieſigen Deſtillationsgeſchäfte, 
ſucht per Febr. Stellung. 
Kenntniſſe in Golonialwaaren, Deli⸗ 
egteſſen, Deſtillation, Wein und 
Cigarren, doppelter und einfacher 
Buchführung. Off. erb. u. D. 733 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


— 
Reiſender, 
Chriſt, 30 J. alt, von ang. Aeuß., 
firm im Kohlengeſchäft, ſucht in 


dieſer oder anderer Branche ander: [U 


weite dauernde Stellung. Gefl 
Offert. unter U. 225 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. [217] 


wird für ein Deſtillationsgeſchäft 
geſucht. Offerten mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit und der Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Station 
sub L, S. 1000 poſtlagernd Glatz 
erbeten. 


Kaufmänniſche Kraft I. Ranges. 
Der frühere Inhaber einer bekannt. 
Großhandlung ſucht nur um wieder 
beſchäftigt zu ſein, Vertrauensſtell. 
Gefl. Offert. sub J. C. 6707 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ein gebildeter, unverh., jüd. Kaufm., 

bisher 1 ſucht Ver⸗ 
trauensſtellung. fferten unter 
E. K. 48 hauptpoſtlagernd. [1487] 


Buchhalter geſucht 


(dopp. ital.) zum baldigen Antritt 
für ein Bankgeſchäft in der Provinz. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften, 
Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen 
unter R. 722 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. (199 


in Commis mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift und ſämmtlichen Comptoir⸗ 
arbeiten vertraut, wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht von 114720 
Meekauer & Driesen, 
Renſcheſtraße 51. 


Ich ſuche für bald oder ſpäter 


einen Commis, 


welcher als Verkäufer in einem 

Schnittwaarengeſchäft thätig geweſen, 
und gut polniſch ſprechen kann. 

E. Aufrecht, [380] 
Tuchhandlung, Loslau. 


5 Per 1. April d. J. 
ſuche ich für mein lebhaftes Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft einen ſehr 
tüchtigen, freundlichen, flotten 


1 

erſten Verkäufer. 
Solide, wirklich ehrliche junge 
Leute, welche der poln. Sprache 
mächtig, mit der Landkundſchaft um⸗ 
zugehen verſtehen, können angenehme, 
dauernde Stellung erhalten. [869] 
Gehalt nach Leiſtungen 4 bis 600 
Mark bei freier Station. Den Be⸗ 
werbungen iſt Empfehlung undſPhoto⸗ 
graphie beizufügen und zur Weiter⸗ 
beförderung an die Exped. der Bresl. 

Ztg. unter Nr. II. 150 zu ſenden. 
Für ein Leinen, Wäſche⸗ 
und Weißwaarengeſchäft wird 


per 1. April ein ſelbſtäudiger, 
[881] 


gewandter 8 


Verkäufer 
bei hohem Salair geſucht. 
Offerten beliebe man an die 


Exped. der Bresl. Ztg. unter 


M. L. 151 zu richten. 
Herren⸗Confection. 


Per 15. Februar er. ſuche ich 
einen ſelbſtſtändigen tüchtigen 
Verkäufer und Decorateur (Jsr.) 
bei hohem Gehalt. Offerten bitte 
ich nur von ſolchen Bewerbern, die 
jahrelang in obiger Branche thätig 
waren, mir einzuſenden. [1517] 

N. Breitbarth, 
Karlsruhe (Baden). 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
per 15. Februar er. einen 1193] 


tüchtigen Verkäufer 
und einen Lehrling. 


S. Breitenfeld, Bunzlau. 


Ein tücht. Verkünfer u. Decora⸗ 
teur d. Weiß⸗, Poſament.⸗, Woll: 
u. Tricotagen-Branche ſucht, geſt. a. 
Ia.-Ref., pr. 1. Febr. Stellung. Gefl. 
Off. bitte unt. G. 0.36 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für ein lebhaftes Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein ſolider, 


gewandter, der polniſchen ge : 


mächtiger erfter 808] 


Expedient 
geſucht. Offerten nebſt Abſchrift 
von Zeugniſſen sub 668 an 
die Expedition der Poſener Ztg. 

Retourmarken verbeten. 


Ein Speceriſt,. ach 

Für mein Weißwaaren⸗Eugros⸗ 

u. Detail⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling 


moſaiſcher Gonfeffion bei freier Sta⸗ 


katholiſch, und bolniſch ſprechend, 
kann, theils für mein Specerei⸗ 
geſchäft, theils für das Lager 
meiner Brodfabrik, aber nur zum 
ſofortigen Antritt Stellung erhalten. 
Gehalt 30 Mark monatlich und 
freie Station ohne Wäſche. 1 1 
Julius Weiss, Nuda OS 


Stellung. 
Thätigkeit beizufügen. 
} 


alten deutſchen Lebens⸗ und Unfall⸗ 


Freudenthal & Steinberg, 
Breslau, Ohlauerſtraße 883. 


Bester — im Gebrauch billigster. | 


Yan Houien’s Cacao 


. r 0 1 
Ein tüchtiger Verkäufer, 
der mit der Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Branche durchaus 
vertraut iſt, findet bei uns bald oder ſpäter bei gutem Salair 
Meldungen iſt die genaueſte Angabe der bisherigen 
[1496 


Verſicherungs Geſellſchaft 
einige anſtändige, ſolide u. gewandte junge Leute, 


welche ſich dem Außen 
kommen. Offerten ſind 
unter H. 2281. 


ienſt widmen wollen, Anſtellung mit feſtem Ein⸗ 
zu richten an Haaſenſtein 8 Vogler, — 11250 
0 


Wegen Erkrankung des Leiters meines 
Comptoirs ist dessen Sielle sofort oder 
später zu besetzen. Herren, welche in ähnlicher Stellung 


bereits fungirten, belieben sich unter Angabe des Gehaltsanspruchs, 
Referenzen eie, baldigst schriftlich zu melden.] 


752 
Einen Speceriſten Ä 


ind 
Julius Rosenthal, 
Toſt. 879 


zin prakt. Deſtillateur, der in 
rößeren Deſtillationen thätig 
I en iſt, auch mit Erfolg 1 
hat, ſucht per gleich event. ſpäter 
dauerndes Engagement. Gefällige 
Offerten unter Chiffre M. 8. 600 
poſtlagernd Oſtrowo. 11447 


Ein praktiſcher [1505] 
Deſtillateur, 


mit der Deſtillation auf warmem 
und kaltem Wege, Fruchtſaftpreſſerei 
und Aepfelweinfabrikation vollſtändig 
vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig, gegenw. in ungek. Stellun 
als Reiſender thätig, ſucht, au 
ute Empfehlungen geſt., p. 1. April 

tellung als e ee Gefl. 
Off. unter E. B. 1 poſtlagernd 
Glatz erbeten. 8 


Ein tüchtiger 


junger Mann, 


mit der Buchführung n. Mühlen⸗ 
branche vertraut, findet dauernde 
Stellung. Zengnißabſchriften 
ſind einzuſenden. 801 

Bewerber, die nicht innerhalb 
5 Tage Antwort erhalten, haben 
auf Engagement nicht zu rechnen. 
Natiborer Dampfmühlen 

L. Schlesinger Ir. 
in Natibor. 


Eis junger unverheiratheter 
Mann, der das Forſtfach er⸗ 
lernt hat und 3 Jahre beim öten 
Jägerbataillon abgedient, d. polniſchen 
Sprache mächtig, ſuchtalsHilfsjäger 
oder Leibjäger unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Der Antritt 
kann ſofort geſchehen. Das Nähere 
u erfragen bei M. Steiner II, 
Pleß O 504] 


. [15 


Eine hieſige Strumpfwaarenfabrik 
ſucht einen Lehrling aus an⸗ 
ſtändiger Familie mit gut. Schulkenntn. 
u. ſchöner Handſchr. Antr. ſof. Selbſt⸗ 
geſchr. Off. u. L. J. 32 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Confections⸗Engros⸗ 
& Detail⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


mit höherer nann in. 1484] 
Herrmann May, 


Breslau. 


eh ar dei 
wird ein Lehrling mit ſchöner 
Handſchrift, im Beſitze des Einj.⸗Frei⸗ 
willigen⸗Zeugniſſes, zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 1473 


Selbſigeſchriebene Offerten unter] 


WW. 56.0. . Brest. Big, 


Gee N. 


Zum erften April oder bald \ 
können [257] 


2 Lehrlinge 


in meinem Geſchäft eintreten. 

Station im Hauſe. 

N P. Schaeffer, 
Kurz⸗ und Spielwaaren⸗ 

Engros- u. Detail⸗Geſchäft. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


tion, Sohn anſtändiger Eltern. 
S. W. Meseritz, 


Wonſtein, Prov. Poſen. 


gleich oder zum 1. A 


artwig Kantorowicz, 


Posen. 
Für ſofort wird 


Bankgeſchäft ein 


Lehrling 


geſucht, der die Reife für Ober⸗ 
Secunda eines Gymnaſiums reſp. 
Realgymnaſ. beſitzen muß. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten unter H. 6. 16 
hauptpoſtlagernd erbeten. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein freundl. w. Stübchen zu ver⸗ 
miethen Ritterplatz 8, III. [1461] 
Geſucht in feinem Hauſe für eine 

eine ältere, gebildete Dame kleine 
Wohnung, nicht über 1. Etage. 

Gefäll. Offerten mit Preisangabe 

P. B. 34 Brieff, der Bresl. Ztg. 


Werderſtraße 5b 
die 2. Et. zum 1. April c. für 1000 Mk. zu 
vermiethen, 5 freundliche Zim., gr. 
Entree, helle Küche, mehrere helle 
Kammern. Näh. part. beim Wirth. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 70h, 
naheKönigspl.,eleg. halbe 1.Et., 2zweif. 
Zim., Küche ꝛc., per 1. April zu verm. 


Ernſtſtraße 3 


für ein hieſiges 
6110 


Ern 


iſt die aus 5 Zimmern, Cabinet, 
Badezimmer ꝛc. ꝛc. beſtehende erſte 
Etage für 1350 Mark und die aus 
denſelben Räumlichkeiten beſtehende 
2. Etage für 1150 Mark von Oſtern 
ab zu vermiethen. [1230] 


Junkernſtraße 18119, 


erſte Etage, große elegant venovirte 
Wohnung, auch zu Geſchäfts⸗ 
zwecken oder Bureaux geeignet, 
zu vermiethen. [029] 


Dhlantifer 26 
1. Et., Wohn., 5 Zim. ꝛc., [1382 
2. Et., „ 4 Zim. c., p. I. April 
zu verm. Näh. b. d. Haushälterin. 


Sadowaſtraße A 
Wohn., 1. Et., 2 Zim., Cab., Küche ꝛc., 
per 1. April zu vermiethen. Näh. 
b. d. Haushälterin. [1381] 


Tauentzienſtraße 51, 


Hochparterre, 4 Zimmer u. Neben: 
gelaß zu 650 Mark per bald oder 
1. April zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt bei Eugen Kassel. 


Herrenſtraße 24 
A it die halbe zweite Etage, ſechs 
Zimmer nebſt allem Zubehör, 

per 1. April er. zu vermiethen. 
Näheres Ring Nr. 37. 


Eine elegante Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Cabinet 
und reichlichem Beigelaſt, iſt 
Teichſtraſßſe 27, 1. Etage, ſo⸗ 

pril zu 
vermiethen. 13891 
Näh. daſelbſt, 2. Etage rechts. 


[Muſeumplatz 10 


iſt die erſte Etage, 7 Zimmer und 


Zubehör, event. mit Stall u. Wagen⸗ 


remiſe, zu verm. Näh. part. rechts. 


Agnesſtraße 1 


iſt der erſte und dritte Stock zu 
vermiethen, je 5 Zimmer, Cabinet 
und großes Nebengelaß, Garten: 
benutzung. [1468] 


aca0, 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


wit Umbach & Kahl, 
[Höfſchenſtraße 35, Ecke Sadowaſtr., 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Taſchenſtr. 
Nr. 21. 


ſchönſte Lage, iſt die herrſchaftliche 2. Etage, 9 Zimmer, Küche und Bade⸗ 


cabinet, im Ganzen oder auch 
würdig zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn 


getheilt, per 1. April event. früher preis⸗ 
1 11405 
General⸗Agent Orthmann daſelbſt im 5% 


Wohnungen 


preiswerth zu vermiethen Kloſterſtraßſe 36 und 363. 


und Läden 


1162 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 1. und 2. Etage 


10 bald reſp. 
Das Nähere durch den Haushälter. 


1. April zu vermiethen. 
[1365 


Moritzſtr. 29, Ecke Höſchenſtr., 


ſind per ſofork oder ſpäter Wohnungen von 


cabinet, Balcon ꝛc. zu vermiethen. 


zu vermiethen. 


3 und 5 n 


38 


Moritzſtraße Nr. 18 


iſt das elegante Hochparterre, 6 Zimmer, Badez., mit reichlichem Bei⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung, wegen Verſetzung per ſofort er —.— 
5 ] 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


iſt 3. Etage eine Wohnung von 5 Zimmern, Cabinet, Balcon, Küche und 
ubehör per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Näheres bei Herrn Rentier 


iſt 
Hi April c. zu vermiethen. 


— UUHERERREN 


Freiburgerſtr. 27 


iſt per 1. April die zweite Etage für 
650 Thaler zu vermiethen. [1474] 


[1470] 


König Wilhelm⸗Gymu., 
1. Et., 4 Zim., Babecab., viel 121 255 
Trinitasſtr. 1 per 1. April, 950 Mk. 


Catharinenſtraße 6 


iſt der erſte und zweite Stock zu 
vermiethen, je 4 Zimmer, auch zum 
Betriebe eines Engros⸗ oder feinen 
Fabrikgeſchäftes ſich eignend. [1469] 


Carlsſtraße 27, 
m FJechtſchule, m 
eine Wohnung, Seitenhaus, vier 
Zimmer und Juabeßör, per bald oder 
per 8 11486] 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Ein Laden 
Matthiasſtraße 98, 


vis-a-vis der Wache, 


lanz vorzügliche Geſchäftslage, 
für einen intelligenten Mann, 
ſt mit und ohne Hintergewölbe 
per bald 
miethen. 


oder ſpäter zu ver⸗ 
. J 
Felsmann, Blücherplatz Nr. 5. 


lecke, daſelbſt. 


| Auguſtaſtraße 31 
. en v. 3 aſtraße Küche und Beigel. per 
Näheres beim Portier daſelbſt. 


235 


12306 


1 herrſch. Quartier, 


34. u. erit Zimmerſtr. 14, III, z. v. 


ritzſtr. 7 2. Etage zum 1. April 
zu vermiethen, 6 Zimmer, 


M 


Cabinet, Badezimmer. [1501] 
Beſichtigung v. 12—2 u. 4—6 Uhr. 


2. Etage, Eckhaus, neu gebaut, 
Zim. u. Beigel., n. vorn gel, 
n 


In Beuthen DS. 


22 find 


rößere Lagerräume 
nebſt Stallungen (an der Bahn 
gelegen) für Speditionsgeſchäfte, 
zu Niederlagen, für Wagen⸗ 
bauer ꝛc. geeignet, bald zu ver⸗ 
wi en Alberta alter 4 
N e pedition der er = 
Ve 


ein Laden mit 2 Schaufenfiern, 

Wohnung und Kellern iſt vom 
1. April 1889 zu verm. bei In cob 
Schweitzer, Schwientochlowitz. 


In Guben 


in allerbeſter Lage, will ich meinen 
Laden nebſt completer Gas: u. 
Ladeneinrichtung ev. mit Wohn. 
per 1. April oder ſpäter billig ver⸗ 
miethen ev. verkaufe das Haus. 
II. Hinzelmann Nehfiger, 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. Januar. 
eewarte zu Hamburg, 
8 Uhr Morgens. 


Von der deutschen 
Beobachtungszeit 


ES lau 
SS 2 2 
32215322 i 
Ort B 25 Sc Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
2828 2 
Ei | 
Mullaghmore.. 64 T SSW 1 |bedeckt. W 
Aberdeen 767 2 8 2 bedeckt. 
Christiansund .| 767 2 stil h. bedeckt, | 
Kopenhagen . 760 | —4 080 4 bedeckt. 
Stockholm ....| 776 —4 080 2 wolkig. 
Haparanda....| 772 —4 |SW 4 Schnee. 
Petersburg.... 775 | —15 880 2 wolkenlos. 
Moskau 791 | —26 NNO 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 766 8 85W 4 bedeckt. 
Cherbourg... 765 5 NO 4 beqdeckt. 
Helder 766 —1 NO 2 bedeckt. 
Zyllt. 768 — 9 2 bedeckt. 
Hamburg 761 —9 0 1 bedeckt. 
Swinemünde. 770 —14 [0 2 wolkenlos. 
Neufänrwasser | 772 | —15 1080 2 heiter. 
Memel 7761 —15 080 4 heiter. 
704 —2 N bedeckt 
763 —1 NO 1 bedeckt. 
763 —1 still bedeckt. 
760 —5 NO 2 Dunst. 
766 — 01 wolkenlos. Nebel, Reif. 
768 —11 [0 3 wolkenlos. 
765 —2 still bedeckt, 
767 | —14 080 2 !wolkenlos. 
Isle d’Aix .... — — 8 — 
NIS — — — — | 
Tres: 757 16 ONO 8 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 senwach 


4 — mässig, 
10 S starker 


5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 Sturm 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Das barometrische Maximum über dem Inneren Russlands ist über 
790 angestiegen und entsendet einen Ausläufer über das Ost- und 


Nordseegebiet hinaus nach 


den britischen Inseln, über Centraleuropa 


dauert die schwache östliche Luftströmung bei kalter, stellenweise hei- 


terer Witterung, 


ohne messbare Niederschläge fort. 


Im nördlichen 


Deutschland herrscht strenge Kälte. Wilhelmshaven meldet 8, Ham- 
burg 9, Swinemünde 14, Königsberg 16, Moskau 26 Grad unter Null. 


Verantwortlich: Für den 
für das 


olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
euilleton: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


